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Die Stadtreohnungen von Zofingen (16. Jahrhundert).
Von Th. G. Gränicher, Zofingen.

ie Stadtrechnungen des XVI. Jahrhunderts

sind uns nicht lückenlos erhalten
gebliehen. Das städtische Archiv
bewahrt die nachfolgenden Stücke auf:

Nr. 539 (IIL) Eechenbuch der Um-
gelter, bezw. Säckelmeister über
Einnehmen und Ausgeben 1491—1518,
1518—1519, 1520—1521, 1540—1546.

Nr. 540 Säckelmeister - Rechnungen II. 1553—1583 V. 9.

Nr. 543 Säekelmeister-Iiechnungen III. 1583 V. 13.—1611
VI. 15.

Auch sie sind gemäss altem Brauch alljährlich unter
zwei Malen abgeschlossen. Die erste Rechnung, in der Folge
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XII. dabrgirng. Kugu8t 191 ö.

Lrs<'I,«i„t 4mlli MI>rIi«K, ^« ^—5 Logs,, stark, lskres.Kbonnvment: ?>, 4, KS s»KI»siv« ?«rto).
ckücko» 2okt blickst Mr siok «in So»««» linck i»t «inüvl» Kiluglvl, ?lum ?,'«!«« va» ?r, 1. 7K,

Vi« LtMreoKll^ von ^oKuFön st6. e'akrkiiuäsrt).
Von 1'K, 0, lZrüllisKer, Aonngsn.

ie Ktadtreebnnngen des XVI. dabrbnn-
derts sind uns niebt lnekenles erkalten
geblieben. Das »tädtisebe ^.relriv be-

v/abrt die naebkslgenden LtiieKe ank:
Kr. 539 (III.) Keebenbneb dsr Drn-

gelter, bezv. KäeKelrneister nber Din-
nebinen nnd ^.nsgei>en 1491—1518,
1518—1519, 1529—1521, 1549—1546.

Kr. 54« SäeKslinsistsr - Ksebanngen II. 1553—1583 V. 9.

Kr. 541 «iieKelineister-KeeKnnngen III. 1583 V. 13.—1611
VI. 15.

^.aeb sis sind gemäss altsnr Draaeb allMbrlieb nnter
zvei Nalen abge»ebiessen. Die erste Keebnnng, in der Kelge

13
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mit (1.) bezeichnet, beginnt in der Regel mit dem neuen Jahr,
die zweite (11.) um Auffahrt, d. h. nach der Aemterbesetzung,
die zugleich die Bestätigung oder Neuwahl der Seckelmeister
brachte. Das Seckelmeisteramt versahen in dieser Zeit je zwei
Ratsmitglieder, nämlich der Alt-Schultheiss und der eigentliche

Seckelmeister. Geschrieben wurden die Rechenbücher
vom Stadtschreiber nach Angabe der beiden obgenannten. Da
keine eigentliche Stadtkasse mit permanenter Bedienung
vorhanden war, so vereinigten sich nach Bedürfnis die beiden
zur Erledigung der aufgelaufenen Geschäfte. Häufig wurden
verschiedene Ausgaben in einem Posten vereinigt, namentlich

wenn es sich um kleine Ehrenausgaben handelte. Daw

XVI. Jahrhundert weist einerseits ein starkes Anwachsen des

Wohlstandes, anderseits aber auch eine bedeutende Geldentwertung

auf. Zofingen besass damals einen kräftigen, selbst-
bewussten Handwerkerstand, Handel und Wandel hatten
einen starken Aufschwung genommen.

lieber das Finanzwesen mögen nachstehende Notizen
Auskunft erteilen, wobei zu bemerken ist, dass die Einnahme-
posten natürlich nur ein Streiflicht werfen können. Die
herausgegriffenen Jahre .sollen demnach einzig Typen der
regelmässig wiederkehrenden Posten darstellen und gleichzeitig
die Entwicklung nachweisen.

Die Einnahmen bestanden auch im XVI. Jahrhundert
vor Allem im Erträgnis der Steuern, dann auch in Zöllen und
in Zinsen ausgeliehener Gelder, ferner im Erlös von Bauholz,
Standgeldern u. a. m. Der Vermögensstand lässt sich nur aus
den Barmitteln und dem Guthaben bei den Wirten feststellen.
Die Höhe der ausgeliehenen Gelder ist nie zusammengestellt
worden.

1501 (I) Zoll; in der obern Zollbüchse lagen xiiij S, in der
untern xviiij //.

1501 (11) Zoll; in der obern Zollbüchse lagen xv ß, in der
untern iiij ü v //.

Der Pfundzoll an Symoni ergab xvij f.).

Das Stellgelt ara „pfingstmerckt" betrug iiij t? xv ß.

Dessgleichen in der „mäss" iij Ü! vij ß iiii d.

1504 (II) Stellgelt am Pfingstmarkt iij ü viiij ß.
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init (1.) be«eieliiiet, beginnt in dei' Degei mit dem nsnsn dniir,
die «veite (11.) nin ^uttnbrt, d. ii. nnsii der ^eiiiterbe«et«niig,
di« «ngleieb di« De«tntigung uder Lenvnbi der LeeKelmeister
>>rnsiite. iin« SeeKelmeisternmt ver»nkeii in die«sr Zeit ze «vei
Dat»initglieder, nämliek dsr ^1t-Sebn1tKei»s nnd dsr eigenl-
ii<;Ke SeeKelmei»ter. (lesekrieben vniden die Deebenlineber
vuin Stndt»ebreiber nnsii ^.nzzabe cler beiden ubgsnannten. Du
iceins eigentliebe StadtKa»»e init permanenter Dediennng vur-
iinndsn vnr, «« vereinigten «isii nneii Dedürtni» die beiden
«nr Drledigung der antgelantenen (le»ebätte. Iläntig vnrdsii
versekiedene ^.n»gabeii in siueni D»»ten vereinigt, iinmeiit-
beb venn s« «ieb nin Klein« Dbreiiaa»galien iinndeite. Da»

XVi. dnbriinndert vei«t einerseits ein starke» ^nvaeb«en de«

VVublstaiide», ander»eit» aber aneb sine bsdsntend« (Zeldsnt-

vertnng ant. Zutingen be«n«« dainni« eiiien Kinttigen, «eib«t-
Kevn««ten ilniidvsrksr«tnnd, llnndsi niid Wandel Knttsn
einen »tarken ^nt»ebvung geuummen.

ll«bsr da» DinMZMeseK mögen iiu<di»tekende X»ti«en
^.n»Knntt erteilen, vubei «n b«ni«rk«n i«t, da«« di« Dinnubme-
nu»ten nutnrliek nnr eiii StreitlieKt verten Können. l)ie Kei-
uu»gegritteneil daiire «uiien demnuek «in«ig 1'vpeil der regel-
inä«»ig viederkekrenden Du»teil dur»te11eu niid gleiek«6itig
die DntvieKinng nnekvei»en.

Die DiwttK/tMi« bestanden aueb irn XVi. dukrkandert
v«r siiein iin Drträgni» dei' Stenern, dnnn nneb in Zöllen nnd
in Zinsen ansgeliekener (leider, terner im Drlö» von Daubui«,
Standgeldern n. n. in. Der Vermögenstancl iä»«t «iek nnr an«
den Darmittein niid dem (lntkuken l>ei den Wirten te»t«tel1en.
Die Klebe cler nnsgcdiekoneii, (leider ist nie «n«nmmenge«teiit
vurden.

!S<D (I) Zeil; in der ubern ZuiibiieK»« ingen xiiiz K, in der
nntern xviiii /7.

750/ (ll) Zuii; in der uliern ZuilbneKse lagen xv it, in der
nntern iiiz E v //.

Der Dtnnd«uii an Svmeni ergab xviz
Da« Stellgelt am „ritingstmerekt" betrng iiiz KZ xv //.
De»«gleielien in der „ma«s" iiz it viz /7 iiii ^.
?5tt4 (II) Steilgelt am Dting«tmnrKt iii E viiiz
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Stellgelt „jn der mäss" ij B viij ß.

„It. xviij ß ij d scholdergelt" (Glücksradgebühr).
1509 (1) betrug der Pfundzoll xij ß.

1545 (1) „It. xxv hetzen standgelt vff den aschenmitt-
w liehen 1545."

„It. xvij hetzen standgelt vff den üstermitwochen
vffgenommen."

„lt. iij gold Cronen jngnommen von denen von Rinfelden
von dess Holtzes wegen.

1545 (II) Rechnung, am Montag nach Auffahrt angefangen.

Am Seckelmeisteramt waren der Alt-Schultheiss
Gränicher (d. ä.) und Hans Span.

„Inen Ingeantwurtt an barem gellt, an Rinschem Gold
xxij gl. in gold, in Cronen Cxxv gold Cronen / an aliter munta
xx gl. / jm linin Seckly / an Crütz plaphartten vij lib. / an
Selltzammer müntz iij gl. / an kostentzer müntz vj gl. vnd
vj hetzen / an hetzen vnd Fryburger müntz xxxxv gl. / An
Lucerner angster / Sessleren / vnd süss etlicherley gelt vj gl.
an Zürich müntz xviij hetzen / an dicken plapharten gewichtig

vnd vergewichtig durcheinander xxxij gl. an basel müntz
vnd süss etlicherley gellt xxxij gl. — Summa vff den wirtenn
Lxx üb. xix // x Hl.

Innämmen. It. von der Oberen Zolbüchsen nach abzug
sins Ions Cxxxxix lib. x ß.

It. von der nidren Zolbüchsen xxxviij üb. nach abzug dess

torwartten Ion.
It. xix hetzen von der büchsen jm koufhuss vffgenommen.
It. v üb. viij ß Standgelt vff pfingstniitwuchen

vffgenommen.

It. ij gl. xij hetzen von denen von Rinfelden vmb Holtz
bracht der buwmeister vnd hiemit gar bezalt.

It. xxviij hetzen Standgelt jn der mäss vffgenommen
1545.

It. xxij hetzen Stantgelt / vff Sant Elbethen tag 1545.

„It. Anno 1556 vff Donstag nach Der Heiligen dry kürügen

tag Hand min Herren widerumb zu Seckelmeistern
verordnet die frommen wysen Herr Schultheis Gränichern / vnd
Niclaus Hubern der Statt vmbgelt vnd anders So der Statt
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Kteligelt „zn äer inä»»" iz 'it viiz
„It. xviiz /ö iz <7 «eliuläergelt" (<llüek»rnägedükr).
/5«ö (I) detrng äer Dtuuäzull xiz //.
75^5 (1) „lt. xxv detzeu »tnnclgelt vtt äen nsedenmitk

vvuclieii 1545."

„It. xviz detzeii »tnuägeit vtt äen 0»termltveelieu vtt-
geliuiiinien."

„It. iiz gulä (dunen ziignuminen ven äenen ven llintelclen
ven äe»» Deltze« vegen.

^546 (II) Deednnng, ein Nuntng nned ^nttndrt nngetnn-
gen. ^.in KeeKelmeisternmt vnreu äer ^lKKeKultKei»» Orä-
ni<lier (ä. ä.) nnä Ilnn» Knnn.

„Inen lngenntvnrtt nn dnrem geilt, nn Iliii»eKem (leid
xxiz gl. in guiä, in Oronen Oxxv golä Orenen / nn niiter miiutz
xx gl. / znr iinin KeeKlv / nn (?rütz pinplinrtten viz lid. / nn
Kelltznuimer miintz iiz gl. / nn Ku»tentzer iniiiitz vz gl. vncl
vz detzen / nn lietzen vnä Drvdurger miintz xxxxv gl. / ^n
Lneerner nng»ter / Ke»»lereu / vnä »n»« etliederlev gelt vz gl.
nn ZürieK müutz xviiz Ketzeu / nn üiekeu nlnndnrten geviek-
tig vnä vergeviektig ünrekeinnuüer xxxiz gl. nn dnsel niuntz
vnä »n»» etlillisrlev gellt xxxiz gl. — Kuuuun vtt äeu virtenn
Lxx lid. xix A x DI.

Innämmen. It. von äer Öderen ZeIKneii»en nned ndzug
»in» ion» Oxxxxix iid. x

It. vou äer niclren Zuil>üeli»en xxxviiz lid. nned ndzng äe«»

tnrvnrtten Ion.
It. xix detzen vun cier l>üed»eu zin Koutdu»» vttgennmmen.
It. v Iid. viiz // Ktnnügeit vtt uting»tinitvneken vttge-

nuininen.
lt. iz gl. xiz detzen von äenen vun ltintelüen vluk lluitz

drnedt cler duvmei»tei' vnä Kiemit gnr deznlt.
It. xxviiz detzen Ktiuiügelt zn äer inä»» vttgenumiiien

1545.

It. xxiz detzeii Ktnntgeit / vtt Knut iildetden tng 1545.

„It. ^nnu vtt Dunstng nned Der Heiligen ärv Küui-
gen tng Dnnä min Derren viäernmd zu KeeKel meistern ver-
uränet äie trurniuen vv»eii Deir Kelinltliei» Oränieliern / vuä
Lielnu» Dudsrn äer Ktntt vmdgelt vuä nuäeis Ke äer Ktntt
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fait jnzenämmen / vnd an der Statt nutz vnd ehr widervmb
vßzegeben. Vnd jnen jngeantwurtt an barem gelt an
Pinschern gold xxxxvj Gl. in gold, an Duckaten xxiiij Duckaten,
an Cronen ccxxvj Cronen, an aliter müntz xx Gl. jm linin
Seckly. An Crütz plapharten vij lib., an Seltzamer müntz
iij gl. an Säßleren vnd anderem darunder iiij gl., an menger-
ley böser müntz iiij GL, an dicke pfennig vnd Schnapphanen
lxviij GL, an taleren cv GL, an Kostentzer müntz xxxj gutt
GL, an Basel / Bern müntz vnd Suß mengerley gelt Ixj Gl.

Summa vff den wirtten cxxxx lib. v ß ij Hs.
Innämmen der Seckellmeister demnach angefangen:
„It. cxxxvij üb. Stürgelt vff Suntag vor Sant Sebastianstag

anno 1556.

„It. ij üb. ij ß vß mursteinen glößt vom buwmeister
jngno.

„It. xix btz. Standgelt vff der Aeschenmittwuchen vffgno.
„It. xij üb. stürgelt hat der großweibel demnach jnge-

zogen.
„It. xix batz. Standgelt vff der Ostermitwuchen jn-

gnommen.
„It. xxiiij Gl. vß fischen glößt jm Schleypffy wyger

gfangen."
1556 (II) „Inämmen. „It. lxviij Gl. von der Oberen

zolbüchsen nach abzug deß torwechters Ion.
„It. xvij Gl. ij btz. von der nideren zolbüchsen nach

abzug sins Ions.

„It. vj Cronen burgkrecht gelt.
„It. lxxxix Gl. von den vnzüchtern nach abzug jrs Ions.

„It. xvj ß viij Hl. vom Kouffhußmeister.
„It. xxxj btz. standgelt ze pfingsten vffgnommen.

„It. xüij btz. für an der Schultheissin Sehen cky.
Ferner Einnahmen aus Holz, Ziegel, Fischen und

Kapitalablösungen.

„It. lxviüj Guldin von der stür jngnon.
„It. aber iij guldin stür galt jngnon.
1557 (II) „Tnnämmen.
„It. Lxxiij guldin von der burgrächt büchsen.
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init znzeiinnrnien / vnä nn äer Ktntt nntz vnä «lir viäervrnb
vbzsgeben. Vnä znen zngenutwnrtt nn bnrenr gelt an Itin-
««nein gelä xxxxvz 01. in gelä, nn OneKnten xxiiiz VneKnten,
nn Oronen eexxvz Or«nsn, nn niiter ninntz xx 01. zni iinin
KeeKiv. ^.n Orntz vinpbnrten viz üb., nn Keitzniner innntz
iii gi. nn Knbleren vn<i nnäsrsrn änrnnä«r iiiz gi., nn ni«iig«r-
iev bö««r innntz iiiz Ob, nn ciieke ptennig vnci Kebnnppbnnen
lxviiz Ob, nn tnleren ev Oi., nn Ktt«tentzer innntz xxxz gntt
Ol., nn Lnsei / Lern innntz vnä Kub inengeiiev geit Ixz Ol.

Knniinn vtt äsn virtten exxxx üb. v /7 iz Us.
Innninnien äer KeeKellineister äenrnneb nngetnngen:
„It. exxxviz lib. Ktnrgelt vtt Knntng ver Snnt Kebnstinn«-

tng nnne 1556.

„It. iz üb. iz /Z vö innrsteinen glübt vern bnvineister
zngno.

„It. xix btz. Ktnnägelt vtt ä«r ^.esebeninittvneden vttgnn.
„It. xiz üb. «tnrgeit bnt äsr grobveibei äeninneb znge-

zogen.
„It. xix bntz. Ktnnägelt vtt äer Osterrnitv/neben zn-

gn«nrrn«n.
„It. xxiiiz Ol. vb tiseben glübt zin Keblevpttv vvger

gtnngen."
2S56 (II) „Innininen. „It. Ixviiz 01. von äer Oberen zel-

biieb«en nneb nbzng äeö terveebter« Ion.
„It. xviz 01. iz btz. von äer niäeren zelbiiebsen nneb nb-

zng «in« Ion«.

„It. vz Oronen bnrgkreebt gelt.
„It. Ixxxix 01. ven äen vnziiebtern nneb nbzng zr« lon«.

„It. xvz viiz Hl. vorn XonttKnLinsi«ter.
„It. xxxz btz. 8tnncigelt ze ntingsten vttgneinmKii.

„It. xi ii z btz. tiir nn äer Kebnitbeissin KeKen «Kv.

i?erner LinnnKnren nn8 Holz, Ziegel, Keeken nnä Xnpi-
tttlnbl»8ungen.

„It. lxviiiz Ouläin von äer «tnr zngnon.
„It. nb«r iiz gniäin «tiir gnlt zngnon.
7567 (II) „Innninnien.
„It. Oxxiiz gniäin ven äer burgrnebt bnebsen.
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1578 (I) „Item von der oberen Zolbüchsen mit dem allein
sin Lon ist drin gsin.

„Tttem Empfangen von Jacob Wetzstein pfundt Zoll
xiij Kronen.

1578 (II) „Innemmen —
„Item xiiij guldin iij batzen von der Nidren Zolbüchsen

nach Abzug sins Lons.
1579 (II) betrug das Stadtvermögen an barem Gelt und

an Gutachten bei den Wirten 7536 ß 12 ß 2 d; die Einnahmen
beliefen sich in dieser Rechnung auf 823 ß.

1580 (1) weist das Vermögen nur noch 6473 ß 10 ß 3 d

auf, „in Seckel und auf Wirten". In dieser Zeit wird das Amt
der „Saltzherren" erstmals erwähnt und Einnahmen aus dem
Salzhandel gebucht.

1580 (II) Bestand des Stadtgutes in bar und auf den
Wirten 6960 ß 13 ß 8 d; mit den Einnahmen zusammen
8580 ß 18 ß 8 d.

„Dem Kanttengiesser nach abtzug syns burgrechts
xiij batzen.

1581 (I) Bestand des Stadtgutes in bar und auf den Wirten

3303 gl. 13 ß 1 d. Die Einnahmen betrugen 1126 ß 17 ß 8 d.
1583 (TI) Von da an gingen die meisten Einnahmen durch

die Hände des Pfennigschaffners. Der erste Schaffner ist
Rudolf Gränicher (Schultheiss in den Jahren 1599—1611).

1584 (I) „In antwurtten der Seckelmeyster.
„Ittem vff den 20. tag Jenner anno 84, hanndt min HH.

widervmb zun Seckelmeistren geordnet vnnd gesetzt! Die
fromen Ersamen, fürnemmen wysen Herren Hanns gränicher
alt Schultheiß vnnd michel Ringnier, der Statt vmbgelt
Intzenemmen vnnd widerumb an der Statt nutz vnnd ehr
vstzegäbenn. —

Volget min Herren hernach
Ir Inantwurtten.

An Rinischem goltt 112 stuckh à 20 Costentzer batzen
thuot 300 ß

An Ducatten 150 à 2 R. thuot 600 ß
An Pistolet 287 à 40 blap. thuot 1020 ß 8 ß 10 d
An Krön Solj 1050 à 42 blap. thuot 3920 ß 8 ß 10 d
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^S7S (I) „Itein von cter oberen Zoibüeb»eu init üem uiieiu
siu Don ist ürin gsin.

„Ittem Kmntuugeu vou dueob Wetzstein ptuuüt Zoll
xiiz Kroueu.

^S7S (II) „luuemmeu — —

„Item xiiiz guiüiu iiz butzen vou üer Kiüreu Zoibüeb»eu
uueb ^.bzug sius Leus.

757,? (II) betrug üu» Ktuütvermögsn uu burem (Zeit uuü
uu (lutuebteu bei üeu Wirten 7536 E 12 F 2 ci; üie Kinnubmen
bell ekeu »ieb iu üie»er Keebnung uut 823 I.

75SS (I) veist üu» Vermvgen nur uoeb 6473 K 10 iZ 3 ci

uut, „iu Kec^Kei uuü uut Wirten". In üie»er Zeit virü üu» ^Vmt
üer „Kuitzberreu" erstmul» ervübnt unü Kinuubmeu uu» üem
Lulzbuuüel gebuebt.

^SSc? (II) Kestuuü ües Ltuütgutes iu bur unü uut üeu
Wirteu 6966 K 13 /7 8 ci,- mit üen Kiuuubmeu znsummen
858« K 18 /S 8 ci.

„Dem Kuuttengiesser nueb ubtzug svns bnrgreebt»
xiiz butzen.

ZSS^7 (I) öestunü üe» Ktuütgnte» in bur nnü unt üen Wir-
ren 3363 gl. 13 S 1 ci. vie Kinnubmen betrugen 1126 K 17 i7 8 ci.

75S.? (II) Ven üu un giugeu üie meisten Kiuuubmeu üureb
üie Ilüuüe ües Kteuuigsebuttuer». Ker erste Kebuttuer ist
Kuüolt (Irüuieber (Sebultbei»» iu üeu dubreu 1599—1611).

75S4 (I) „Iu uutvurtten üer KeeKelmevster.
„Ittem vtt üen 2«. tug .leuuer unue 84, Kuuuüt miu KK.

viüervmb zuu KeeKeimeistrsu geerüuet vuuü gesetztt. Kie
tromeu Krsumeu, türuemmeu vvseu Kerreu Kunns grüuieber
»it sebultbeib vuuü miebel Kinguier, üer Stutt vmbgelt
lutzeuemmeu vnnü viüerumb uu üer Ktutt uutz vuuü ebr
vstzegübeuu. —

Volget miu Kerreu Keruueb

Ir iuuutvurtten.
^u Kinisebem goitt 112 »tüekb u 20 Oosteutzer butzeu

tbuot 300 E

^u Kueutten 150 u 2 K. tbnet 600 «
^vn ?i»teiet 287 u 40 l)1up. tbuet 1020 « 8 /7 10 ci

^.n Krön 8«ii 1050 u 42 blup. tbuot 3929 « 8 /? 10 ci
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An mancherley unbrüchlich geltt 160 ß
An terschen 11 ß
An Dikhen 11 ß
An Halleren 561/2 à 20 batzen thuot 150 ß
Basel müntz 34 ß
Bern müntz 117 ß
Franckricher 143 W. zuo 4 L. 7 batz. 533 ß
Francken 491 ß
Allerhanndt müntz 490 ß
Vff den wirtten vnd winschencken 237 ß

13 ß 4 d
13 ß 4 d

6 ß 8 d
17 ß 4 d

8 /; 10 d
3 ß 9 d

11 ß 7 d
8 ß 9 d

10 ß 5 d

Sommarum alles 8077 ß
Summa mit den Einnahmen 9761 ß

Summa der Ausgaben 1795 ß
1584 (II) Rechnung begonnen am 1. Brachmonat. Sekel-

moister waren: „die fromen Ersamen wysen Herren Hanns
Zehnder (d. i. Schultheiss in den Jahren 1570—85), altt Schultheis

vnnd michel Ringnier (Schultheiss in den Jahren 1587

und 1596—1604).
Vermögen an Gelt im Seckel und Wirteguthaben

8384 ß 18 ß 3d
Die Einnahmen betrugen:

Lauf. Einnahmen 1413 ß 10 ß 2d
Steuergelt 526 ß 6 ß — 1938 ß 16 ß 2d

^Total Aktiven 10,323 ß 14~0 5~d

Laufende Ausgaben 2658 ß 6 ß 11 d

Verm.-Stand a. Abschluss d. Rech. 7665 ß Iß 6 d
1598 (I) „Empfangen vonn Hanss Vischer Dem schriner

burgrechtgelt Dutt 60 ß.
1599 (I) „Vssgeben gan Basel Zinss vnd Houptgutt

abgibst Dutt 1060 ft.
Mehrmals entstanden der Stadt Verluste durch

entwertete Münzen.
1506 (II) „It. iij rinisch guld. sind abgangen an d. gwicht

der bösen gulden.
757,? (II) „Vssgeben:
„Item ij taler an der müntz verloren.
„Ttem xj Cronen an der müntz verloren.
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^.n mnnekerlev unbrüekiiek geitt 160 tt
^.u terseireu 11 >t

^u OiKKeu 11 K
^.u Helleren 56'a 20 bntzeu tlmot 150 K 18 // 4 ci

Lasel Müntz 84 « 13 6 4 ci

Lern rnüntz 117 K 6 8 ci

LrnueKrieber 143 W. zno 4 L. 7 bntz. 533 « 17 /i 4 ci

LrnueKeu 491 K
^iierknuudt Müntz 490 K 8 /) 19 ci

Vii den virttsn vnd vinseiienc'Ken 237 tt 3 /7 9 ci

Semmnrnm niie« 8977 « ,11 // 7 ci

Kummn mit clen KiiuunKmeu 9761 K 8/7 9 ci

Kummn 6er ^.usgnken 1795 it 19/7 5 ci

7SS4 (II) Leeirnung begonnen nm i. LrneKmonnt. 8eKei-
meister vnren: „die iromen Lrsnmeu vvsen Herren Linuu«
ZeKuder (6. i. SeKuitbei«« in cien dnkreu 1579—85), nitt «eknit
Keis vnnci miebei Lingnier (8ebnitKei«s in cien dnkren 1587

nnä 1596—1604).
Vermögen nn (Zeit im KeeKel unci Wirtegnt-

Knben 8384 K 18 i? 3 ci

Lie LinnnKmen betrngen:
Lnui. Oiuunbmeu 1413 K 10/7 2 ci

«tenergeit 526 « 6 /7 — 1938 E 16 /? 2 ci

^otni Aktiven 19,323 «14/7 5^ci

Lnniende ^usgnbeu 2658 K! 6 /? 11 ci

Verm.-Ktnucl n. ^bsebiuss 6. LeeK. 7665 K 7 /? 6 ci

7SSK (I) „Lmpinngen vonn Linnss ViseKer Lem «ekriuer
burgreektgeit Lntt 66 F.

7SSS (I) „Vssgebeu gnu Lnsei Äuss vuci lionptgutt ni>-

gibst Lutt 1669 K.
NeKrmnis entstnncien cier Ktncit Verluste ciurek cmi.

«,°ert«is /i/Änse».
(II) „It. iiz riuisek guici. sind nbgnngen nu d. gviebt

der bösen guiden.
,757.? (II) „Vssgeben:
„Item iz tnier nn der innntz verloren.
„Item xz (üronen nn der Müntz verloren.
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1578 (II) „Hanns Huntziger vsgäben LXXXV guldin
verlust an Krona so fridlin Huntziger abgewexlet worden dut
xxxvj blapartt.

„Item vcrlurst an jCxxxxj Krona so ze liecht gewässen
vndt besseret worden Dut xxiij Krona xxviij blapart.

Typisch für den Mangel an Bargeld und die daherigen
Verrechnungen ist folgende Eintragung aus vielen äihnlichen:

1504 (II) „It. x ft von Hanns grencher gab Schulth.
tripscher (Schultheiss in den Jahren 1504—1525) von Maritz
seckilin wegen."

Oft gewährte die Stadt ihren Bürgern Darlehen, wie die
folgenden :

1511 (I) „lt. Maritzen ze Riedtal viij üb. glichen.
1544 (I) „xx gl. Balthassaren Schuirmann glichen an sin

buw.
1545 (I) „It. xx gl. Anthony Müllers seligen kinden vmb

Zinss glichen.
„It. xj gl. Jörg Müllern glichen.
„It. ij gl. bastian müllern glichen.
1554 (II) „It. xij gl. Moritz Lüschern (dem Glasmaler)

glichen.
1555 (TT) „It. xxx gl. geben den Meistern zun Acherlutten

dagegen hand Sy minen Herren gen ein zinss brieff wysst
ij gl. geltz vnd hand Inen min Herren die Vbrigen x gl. an jr
buw ze stür geben.

„Tt. Lxvij gl. den meister zun acherlutten geben vmb
xij Siluriti bêcher jedes Lot bezalt mit x btz.

1553 (I) „Tt. jC guldin Jörg grenicher vmb zins glichen.
1566 (I) „Tttem x guldin der nowerin glichen vff zwen

bächer.
1567 (T) „Ttem xx guldin Hans Ringnier vmb Zins

glichen.
1567 (TT) „Tttem jC guldin Hans grenicher vmb ein Zinsbrief

f.
1569 (TT) „Ttem L guldin bastian muttach vmb zins

glichen.
1573 (TT) „Tnnemmen —
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^STV (II) „Ouuns Ountziger v»gü,I>en OXXXV gnidin
Verlust uu Orunu »e tridiin Ilnntziger ubgevexlet vurdeu dut
xxxvz blupurtt.

„Item verlnrst uu z('xxxxz Orenu so ze lieelit gevüssen
vudt besseret vordeu Out xxiiz Oronu xxviiz biupurt.

Lvpiseb tiir deu Nungel uu Lurgeld uud die duberigen
Verreebnnngeu ist tolgende Ointrugnng uus vieieu üibnlieken:

75S4 (Ii) „It. x ü! von Ouuus greneker gub Lebnltb. trip-
seber (Scdinitiieiss in deu dukren .1504—1525) vou Neritz
seekilin vegen."

Ott gevükrte die Studt ibreu Oürgern Ourieben, vie die
toigenden:

.752^7 (I) „It. Nuritzen ze Oieütul viiz üb. glieben.
7544 (I) „xx gi. OultKussuren Sebuirmunu gliebeu un siu

buv.
7545 (I) „It. xx gl. ^.ntkenv Nüller« seligen Kiuden vmb

Zinss glieben.
„It. xz gl. dörg Nnllern glieben.
„It. iz gl. bustiun Müllern glieben.
7554 (Ii) „It. xiz gl. Noritz OnseKern (üem Olusmuier)

giieben.
.7555 (II) „It. xxx gl. geben üen Neistern zun ^ekerlntten

üugegen bund 8v mineu Oerreu gen ein zinss Kriett vvsst
iz gl. geltz vnd bund Inen min Oerren die Vbrigen x gl. un zr
bnv ze stür geben.

„It. Oxviz gl. deu meister zun ueberlütteu gebeu vmb
xiz Kilbrin beeker zeües Oet bezult mit x btz.

755,? (I) „It. zO gniüin dörg grenieber vmi> zins glieben.
7566 (I) „Ittem x gniüin üer nnverin glieben vtt zven

büeber.
7567 (I) „Item xx gniüin Ouns Oingnier vmb /ins

giieben.
7567 (II) „Ittem zO gnldin Ouns grenieber vmb ein Zins-

briett.
756S (II) „Item O gnldin bustiun mnttueb vmb zins

glieben.
757.? (II) „Innemmen —
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„Item iij gl. xi batzen i ß an ein silbrin bêcher von Spittal

Vögtten an die x gl. so man Inen glichen hatt.
1581 (II) „Rudj gränicher Zinss von wägen sinen vogtt

Kinden Heman Haberers Säugen vff Johanni anno 81
verfallen thuott viij guldin.

Häufig entsandte der Rat Delegierte, meist den
Schultheissen, zu allerhand auswärtigen Geschäften der Stadtverwaltung.

Aus den vielen stets wiederkehrenden Posten mögen

als Exempel die nachstehenden dienen:
1541 (1) „It. vij üb. vj ß iiij Haller Schlts. Gränicher

(d. ä., Schultheiss in den Jahren 1528—1561) gan bern verzert
aus er von wägen dess zinses gan torberg vnd bern gsin ist.

Der Zins nach Torberg kommt längere Zeit alljährlich
wieder vor.

1544 (II) „It. ij lib. iij ß viüj Hl. Schultheis Zendern
(d. ä., Schultheiss in den Jahren 1529—1553) Rytlon vnd /
das er zurzach Schürlitz vnd zwilchen koufft / ist abgangen
vmb Holz, und

„It. iij batzen furlon von zwilchen vnd schürlitz von
zurzach ze füren.

1555 (TI) „Ttem xij batzen was für an dem Galt das Inen
Heini Richart gab, da der Schulthes Gränicher gan madiswil
reit.

„It. x btz. Herr Schultheis Gränichern Rytlon gan Arow
vnd jm vnd Hans Hochen gan Bottenwyl zegand.

1558 (II) „It. viij üb. xiij ß viij d dem Schulthessen gan
Bern reiten.

„It. xvj batzen Schultes grencher Rittion gan Bern.
1559 (II) „Tt. viij batzen dem Schulths. vnd Sekelmeister

gan Arburg ze gan.
1561 (II) „It. iiij batzen beden Schultheissen gan Arburg

ze gan.
1576 (I) „Item ij guldin xüij batzen dem schultheissen

anns capiteli" (nach Langenthal).
1582 (TI) „Min Her Schultheis gränicher (Hans d. j.,

Schultheiss in den Jahren 1580—1586) samptt dem gross-
weybel gen Bern verthan xvj gl.
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„Itein iiz gi. xi datzsu i /? uu sin siidriu decürsr vsn 8vit-
tei Vegtten an äis x gi. se inan Insn giieksn datt.

^S6^ (II) „Duäz gräuieirsr Zins« von vägsu sinsn vogtt
Xincisn Dernau Daberers Säligeu vttdedauui nnno 81 vsi'-
talleu tbnott viiz gniciin.

Häutig entsanäte cisr Kat Delegiert«, msi«t cien Keiuüt-
Keisseu, zu allerbauä ««swärtiAS« e?e««Kä/tew ci«r Ktacitver-
valtuug. ^cus cieu vieieu stet« vieäerkeirreucieu Desteu iuü-
geu als Dxempsl ciie uaebstsbeuclsu ciienen:

^54^ (I) „It. viz iid. vz 6 iiiz liullsr Seirlt«. (lräuieder
(ci. a„ Sedultdeiss iu cieu .ladreu 1528—1564) gan dsrn verzert
nii« er ven vagen cies« ziuses gau torderg vuci deru gsiu ist.

Der Au« uaed Lorberg Kommt längere Zeit aiiznkriied
viecier vor.

ZS44 (II) „It. iz Iid. iiz /? viiiz Di. SednitKsis /enciern
(ci. ä., 8eKnItdsi«s in cien dalrreu 1529—1553) Dvtlnu vnci /
cius sr zurzaed Sebürliiz vnci zviiedsu Keniit / ist udgungen
vind Doiz, nnci

„It. iiz datzeu turiou von zviiedeu vnci sedüriitz vou
zurzaed zs iürsu.

(II) „Itsru xiz datzsn va« tür au cisrn (lait cia« Insu
Demi Diedart gad, cia cisr Seliuitdes (irauieder gau ruaciisvii
reit.

„It. x dtz. Dsrr Seduitdeis (lräuiekeru Dvtlnu gau ^rov
vuci zur vuci Daus Doelren gan Dettenvvl zeganä.

7SSS (II) „It. viiz lid. xiiz /7 viiz ci cieur Zeduitdesseu gan
Dern reiten.

„It. xvz l)U,tzeu Kedultes greueder Diitinu gau Deru.
(Ii) „it. viiz datzeu cieur Seduitds. vuci KsKelmeister

gau Biburg zs gau.
^,567 (II) „It. iiiz batzsu bscieu Seduitdeisssu gau ^.rburg

zs gau.
^S76 (I) „Itsm iz gniciin xiiiz batzsn äem «eduitdeisseu

uuu« eupiteii" (nued Dungentdai).
(II) „Nin Der sekuitdsis gräuieder (Daus ä. z.,

SeKuitdeiss iu clen .ladren 1589—1586) samptt äem gress-
vevdei geu Dsru vsrtdau xvz gl.
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1584 (II) „Item min Her Schultheis gränicher gan bern
verthan xij Krona.

1599 (IT) „Dem Schultheiss gan bern zerytten Dutt 30 ß.
„Dem Schultheiss (Rud.) Grencher von sim vssgeben gan

madiswyl vnd Ryttlon gan Bern vnd Baden Dutt 24 ß
17 ß 4 d.

1600 (IJ) „Vssgeben dem Schultheissen gan Bern Dutt
41 ß.

Ueber die städtischen Beamten belehren uns die
nachstehenden Posten:

1501 (I) „It. j ß vj d dem Werchmeister Engel.
1504 (I) „ij ß iiij ß Heinrich Huber werchmeister.
1509 (II) „It. iiij lib. vm ein belltz dem turwächten.
„It. v lib. Hanns Abegg dem alten bumeister vs den vij

jar amptz halb.
1513 (TI) „It. v lib. dem bumeister jörg vischer.
1516 (IT) „It. I üb. v ß Sebastian seiler von bumeister

ampt.
„It. vssgeben den Statt schriber säligen erben LX üb.
1520 (IT) „It. v ß dem buwmeister lembach jarlon.
„It. ij ß Hans Syffrid an sin jarlon.
1540 (I) „It. ij gl. ouch Hans Sennen an ein Rock.
1540 (IT) erwähnt wird „Heinrich Iriker, der

werchmeister".

1555 (I) „It. xij üb. dem Schultheissen von wägen Sines
ampts. Herr Schultheis Gränichern." Die Besoldungen des
Rats pflegen sonst zusammengefasst zu erscheinen. Der
gleiche Posten erscheint nochmals in der zweiten Rechnung
von 1555; die Gesamtbesoldung betrug somit jährlich 24 'S.

1555 (IT) „It. viiij üb. Hans Härdin artzitlon von wägen
Vüy Schällenboums Fröwen.

1556 (II) „It. iij gl. den Fleischschowern.
„It. ij gl. dem Kouffhusswieister.
„It. ij btz. der Stubenfrowen.
1557 (I) Hans Härdin erhält wiederum Arztlohn.
1564 (TT) „Tt. iiij Cronen Hans Suttermeister artzetlon.
1567 (1) „It. xiij guldin v batzen dem Spillütten vmb

Duch (in den Stadtfarben
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,7S«4 (II) „Itein min Oer ««dnitdei« grnnieker gan dern
vertknn xiz Kren«..

^599 (II) „Oem KeKnitKei«« gnn Kern zervtten Outt 30 K.
„Oem KeKnItKei«8 (Ond.) OreneKer ven «im V88geken gen

mndi8vvi vnd Ovttien gnn Lern vnd Laden Ontt 24 tt
17 6 4 ci.

760c? (II) „V««geben dem 8eKnItdei««en gnn Lern Ontt
41 K.

Oeder die «tndti«(;Ken SöKMie« deledren nn« die nned-
«tedenden O»8ten:

7S<?7 (I) „It. z K vz ci dem Weredmeister Ongel.
75S4 (I) „iz tt iiiz /? OeinrieK linder verekmei8ter.
?SSS (II) „It. iiiz Iid. vm ein delltz dem turvnektsn.
„It. v iid. Onnn8 ^.degg dem niten dnmeister V8 den viz

znr nmptz Knid.

(II) „It. v Iid. dem dementer zörg vi8eder.
7S76 (II) „It. I iid. v i? 8edn8tinn «eiler von dnmeister

nmpt.
„It. V8«geden den Ktntt «edrider «nligen erden OX Iid.
7,?S0 (II) „It. v K dem Knvmeister iemdned znrien.
„It. iz E Onn« Kvttrid nn «in znrien.
/,?4c? (I) „It. iz gl. enclr Onn« Kennen nn ein Oec'K.

(II) ervndnt vird „Oeinried IriKer, der verek-
meister".

(I) „It. xiz iid. dem Kednltdeissen ven vngen Kines
nmpt«. Oerr Kednitdeis Ornniedern." Oie Leseidungen de8
Ont8 ptlegen snn8t zn8nmmengetn88t zn er8edeinen. Oer
gleieke O«8ten ersedeint n«c;Kmni8 in der zveiten OeeKnnng
von 1555; di« (Ze8nmtds8oidnng detrng 8omit zndriied 24 W.

(II) „It. viiiz lid. Onn8 Onrdin nrtzition von vngen
Vllv Kednllendeum8 Oreven.

7556 (II) „It. iiz gi. den Oiei8ek8eKnvern.

„It. iz gi. dem OonttKn«8mei»ter.
„It. iz dtz. der Ktndentreven.
7557 (I) Onns Onrdin erdnit viedernm ^rztivdn.
ZS64 (II) „It. iiiz Orenen Onn« Knttermei«ter nrtzetlen.
7567 (I) „It. xiiz gnidin v dntzen dem Kpiiintten vmd

Onci, (in den Ktndttnrden?)
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1568 (1) „It. vj guldin augustin Huber (d. j.) vmb tuch
beiden weiblen.

1568 (II) „Item vj lib. augustin Huber vmb tuch dem
Grossweibel.

1571 (II) „Item xij guldin v batzen dem Grossweibel vnd
maritz grencher vmb tuch.

„Jtem v cronen antonj stab tuch zu eim rok vnd Jagi
grencher vnd Hans Jützler tuch zu Hosen.

1573 (II) „Item xvij ß rude grencher vm zweigen cleid
vm fütere.

1574 (11) „Item iiij Guldin dein färwer vmb tuch.
1578 (II) des Schultheissen Hubers sei. Erben erhalten

„vmb tuch".
1579 (II) „Jttem Hanuss than ol at dem werchmeyster für

sin taglon Dutt zusammen iiij ft xviij ß.
1581 (II) „Rudi gränicher dem schiuder von der

banwartten beiden Röcken für füttry vnd macherlon viij ß xv d.

Im neuen Rechnungsbuch, das 1583 begonnen wurde,
findet sich auf den ersten Blättern das nachstehende
Verzeichnis :

„Einem Schulthessen ghört für sin Ion fünfzig gulden.
„Einem Jeden der retten ghört 20 gulden.
„Tttem eim Jeden Weibel ghört xx gulden.
„Jdem gricht Herren vj gulden.
„Dem statt schryber Fünfzig gulden.
„Denne Jedem Weibel vij ß.
„Den burgrechteren Jedem ein gulden sambt schryber

vnnd weiblen.
„Den Vmzüchteren Jedem samt Weiblen vnd schryber

Jedem ein gulden.
„Jedem Fleisch gschouwer j gulden.
„Vnd eim Jeden brot gschouwer j ß.
„Dem grossweibel für sin Holtz 24 ß.
„Einem banwartt So angeschriben alle tag v ß.

„All fronfasten Eim iij ß v //.

„All Jar an der Rechnung nach der Endernng zuo Tren
Ion von bach x ß vom estri ch x ß / vom Rockh xxx ß / für
garben xxx ß / vom Waldtt iij ß.
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7565 (I) „lt. vz güidiu angn«tin Ouiier (d. z.) vniii tneii
liei de n veinien.

7566 (II) „Item vz üb. augustiu OuKer vmb tueb dein
Or«»8veibsi.

2S7Z (II) „Itein xiz guidin v batxen dein (Irossveibvi vnd
maritz grenebsr vmb tueb.

„Itein v eronen nntenz »teii tnelr zn eirn rek vnd dngi
greueber vnd Unn« dützier tneii zn O«»eu.

757Z (II) „Itein xviz rede greneber vm zveigeu eieiii
vin tütere.

7574 (II) „Item iiiz Ouidiu deni tärver vini, tneii.
7575 (II) de» Keliuitbeisseu Oubers »ei. Orden erbaiten

„vnii? tneir".
757.9 (II) „Ittern IInnn»» tiinnnint den, verebinevster knr

»in tnginn Ontt zusammen iiiz It xviiz /./.

75S7 (II) „Ondi grnni(!iier dein »ennider ven der Nnn-

vartten iieiden OneKen tiir tiittrv vnd mneberlnu viiz E xv «k.

Ini nenen Oeebuung»bneli, dn» 1583 begonnen vnrde,
tindet »ieii nut den ersten Ointtern dn» na«b»tekende Ver-
zeieiinis:

„Oiuem 8e1in1t1ie»»en giiört tiir »iu ieu tüntzig gniden.
„Oineni deden der retten gbürt 20 gniden.
„Ittem «iin deden Weibei giiöid xx gniden.
„d deu, griebt Oerren vz gülden.
„Oeiu »tntt »ebrvber Onntzig guideu.
„Oeune dedem Weibei viz E.
„Oen >>uigr«ebteien dedein ein gniden »nmbt »ebrvber

vund veii>ien.
„Oen Viuziieliteren dedein samt Weibien vud »eiirviier

dedem eiu gülden.
„dedem Oieiseb gsebunver z gniden.
„Vnd eim deden bret gsebeuver z tt.
„Oem gro»»veii>eI tür »in Oeitz 24 tt.
„Oiuem bauvartt 8« nuge»ebi'ii>en niie tng v /?.

,,^ii trentn»t«n Oim iiz it v /,/.

,,^ii dar an der Oeeiinung naeii der Ondernng zn« Ir«n
inn von baeb x /? vem «»trieb x /l / v«ni OoeKb xxx /? / tiir
gnrben xxx /? / vom Wnidtt iiz it.
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„Einem werchmeyster so angeschriben alle tag von Petri
bis vff Sant Gallentag vij ß, danne von sant gallj bis vff Pe-

try alle tag vj ß.

„Danne synen Knechten in Zit erstlich vj d. Summers
zit. Winters Zit v ß.

„Dem thorwartten Jerlichen vff exaudi xj ß x d.

„Der frouwen trinckgelt ij batzen.
1583 (11) Es werden erwähnt Läberly der alte und Feller

der neue Baumeister.
1592 (II) „Rudolff gränicher von wägen syns tragenden

amptts vsszaltt thuott viiij ß.
1595 (11) „Dem Maritz Jeneint vm tuch dem statt

hotten zu einem Rock vnd dem werchmeister zu einem par
Hosen dutt 15 R 6 ß 4 d.

1597 (1) „vm dess (Weibels) gysins kleid xxvj ß 13 ß.

Von der Schule, den Schulmeistern und den Schülern
handeln die folgenden Posten. Die Deutschschulc war
städtisch, die Lateinschule staatlich. Ausserdem besass Zofingen
Stipendien an der Berner Akademie. Die Deutschschule hatte
eigene Einkünfte, sie wird deshalb selten erwähnt.

1540 (I) „lt. xxxj ß vmb win den schulern zum Spil vnd
zur rechnig.

1544 (II) „It. ij gold Cronen vnd v lib. gan Bern verzert
do der Schultheis (Hs. Gränicher) den ban empfangen vnd
von der schul wägen doben sin" (mit dem Grossweibel).

1545 (1) es wird in der Rechnung der Schulmeister
Andres bischoff erwähnt.

1554 (11) „It. x üb. vältin Räbman dem Schulmeister ab-
bezalt vff Mittwuchen vor Medardi 1554.

1555 (II) „It. x üb. dem Schulmeister abbezalt desis

ersten tags July anno 1555.

1566 (I) „Ittem iiij ß xv // dem alten Schulmeister als er
abzog, nach marchzal Sins Ions vnd dormit abzalt.

1599 (II) „Dem Kannengiesser vm den schuleren gab dutt
3 ft xj // 2 <l.u Handelt es sich hiebei wohl um Prämienpfennige
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„liAnern verekmev»ter «« »ngescckrllien «,11« t»g v«n Leti i
Ki« vtt Sunt Luiientug viz //, clunne vo« sunt Milz bis vtt Le-
Ii v «Iis tag vz /Z.

„1)«««« »vnen LneeKten iu /it erstlieli vz jZmnmer»
«it. Winters /it v

„O«iu tkoivui'tteil .lerlieken vtt exuuäi xz it x <i.

„Lei' tionven triiiekgelt iz l>«tzen.

2S6S (II) Ii!« veräen ervnknt LüKeriv äer uite uuä Keller
äer ueue Lunmeister.

7SSS (II) „Lucloitt giüiii<!ker veu vügeu svus trugeuäeii
uniutts vsszultt tlrnott viiiz it.

/5,?A (II) „D«m IVluritz ,Ier>«1iit viu tu«Ii äeni stutt
Kotten zu eiueiu LoeK vnä clem veieinneister zu einem uui'
Uesen äntt In ll 7/4 «!.

/.5S7 (I) „vm ässs (Weil)«!«) gvsiu« Kleiä xxvz « 13 6.

Von äe,' Fe/m/e, äen Kciniiiueistei i> nnä äen KeKniern
Kuncleln clie tolgenäen Losten. Lie V«nt»eu«eKn1e vvui' «tiiä-
tiseii, äi« Luteinsi'iiuie stuutiieii. /Vnsseräem Kesuss /otiiigeu
Ktipeuäien un äer Lerner ^vkuciemie. Lie Ll>nts<iiseKuie Kutte
eigene LinKüntte, sie virä äeskuik selten ervüknl.

754tt (I) „It. xxxz /? vmk vin äeii sekuiern zum Kpil vuä
zur reekuig.

7544 (ll) „It. iz golä Cione,, vnä v Iii), guu Lern verzert
äe äer KelinltKeis (Iis. (!lüliieker) clen Kun emptungen vnä
vou clei' »elnil vügen änken sin" (mit clem (Zressveii>ei).

/.546 (I) es virä iu äer LeeKnnng äer KcLnlmeister ^,n-
äres l>iseKott ervüknt.

7554 (II) „It. x Iil). vültiii LüKmuu äeni KeKulmeistsr «K-

Kezult vtt IVlittvneKen vor Neäuräi I5>!>4.

7555 (II) „It. x Iii), clem KeKuImeister ui,I>ezuit cles« er-
sten tugs.Iniv unno Linn.

7.566 (I) „Ittem iiiz IZ xv /7 ckun uite» sclinlmeister uls er
ui>zog, nui'ii muielizui Sins Ions vncl äorrnit ukzull.

7SSS (I I) „Lem Lunnengiessei' vin clen seknleren guk äntt
3 tt xz // 2 </." llunlleii es si,l> >,iei>ei voiii um Lrümien-
nl'eniiige?
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Von einem industriellen Unternehmen, welches leider
keinen langen Bestand hatte, berichten uns die nachstehenden
Zeilen. Es ist dies die Glashütte, die bis heute noch ihren
Namen hinterlassen. Die Stadt war offenbar willens das neue
Unternehmen nach Kräften zu unterstützen. Näheres ist nicht
bekannt, da die Ratsmanuale nicht mehr in jene Zeit
zurückreichen.

1506 (I l) „It. v ß verzert alss min Herrn jn bonwald
waren mit dem glaser.

„It. v ß vmb brot do man mit dem glaser in wald waz.
„It. xx guldin den gläsern glichen.
1507 (I) „It. iiij gulden den gläsern glichen.
„It. xij ß iiij d do min Hn. by der glaßhütten waren.
„It. vj S minus j pt. gen Bern von der glasshütten.
„It. xvj ß do man vss der glasshütten kam.
„It. ij ß verzertt in der glasshütten.
1510 (II) „Ingenommen
„It. xxiiij üb. ij jarzins der glaser gab lutenschlacher vnd

xiij gulden gelichnes geltz.
1513 (II) „It. j lib. v ß verzert zum ymbis jn der glass

hütten vnd ze nacht xviij ß.

1514 (II) „It. j üb. vij ß verzert von der gläsern wegen.
1517 (II) „It. x ß zu arburg von dess glassers wegen im

banwald gerechnet.
1518 (II) „It. xvj üb. von den glasseren in bonwald.
„It. xviiij ß alss man uf der glasshütten was.
„It. xviij ß ouch als man uf der glashütten was.
„It. iij gl. minus ij hetz, gan bern von den glassern wägen

schulth. trip (scher, Schultheiss in den Jahren 1504 bis 1525)
vd götschi."

In diesem Jahre beschäftigt man sich noch oft mit den
Glasern im Wald; doch erfahren wir aus den Rechnungen
nicht, was die Veranlassung dazu geboten hat. Sie werden
stets in Sammelposten erwähnt.

Verschiedenes.

1541 (I) „It. Hundert gl. jngenommen von peter Herbort
von wägen des fürsten Hoffs.
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Von siusm iudustrisllsu OntsrnsKmsu, vsieks» leider
Keinen langen Osstuud Katte, KsrieKtsu nns die uaekstskeudsu
/eilen. Os ist dies die L^as/bÄ^e, die dis Kente uoek ilrren
Kumeu Kinterlassen. Oie Stadt var ottenkur villsus das nene
OnterneKinen naek Orättsu zu unterstützen. LäKsrss ist niekt
KsKaunt, da die Oatsnrannale uil?Kt mekr iu zsn« Zeit zurüek-
reiekeu.

7506 (II) „It. v /? vsrzsrt als« miu Oerru zu Kouvald
vareu nrit deru glassr.

„It. v 6 vmk Krot do iuan urit dein glassr in vald vaz.
„It. xx guldiu deu glassru gliekeu.
7507 (I) „It. iiiz guldeu deu glassru gliekeu.
„It. xiz 6 iiiz ^ du nrin Ou. Kv der glalZKütteu varea.
„It. vz K rniuus z pt. geu Oeru vou dsr glussnütten.
„It. xvz A d« mau vss dsr glassküttsu Kam.

„It. iz tt verzsrtt iu dsr glassküttsu.
(II) „Ingeuommeu —

„It. xxiiiz Iik. iz zurzins der glaser gak lntenseklaeksr vnd
xiiz gnldeu geliekues geltz.

(II) „It. z lib. v /ö verzert zum vmkis zu dsr glass
Knttsn vnd ze naekt xviiz

7S74 (II) „It. z lili. viz 6 verzsrt vou dsr gläsern vegen.
7S77 (II) „It. x zu arkurg vou dsss glasssrs vsgsu im

Kanvalü gsrsekust.
2S7S (II) „It. xvz Iik. vou üsu glasssrsu iu Kouvalü.
„It. xviiiz 6 alss man ut üsr glassküttsu vas.
„It. xviiz 6 «nek als man ut üsr glasküttsn vas.
„It. iiz gl. minus iz Kstz. gau Ksru vou dsn glasssrn vägsn

sekultk. trip(seker, SeKultKeiss iu dsu dakrsn 1594 Kis 1525)
vd götseki."

In diesem dakre KeseKättigt man sieK uoek ott mit deu
(Oaseru im Wald; doek ertakreu vir aus dsu OseKuuugsn
niekt) vas die Veranlassung dazu gskoten Kat. Sie verden
stets in Sammelposteu erväkut.

Oers«/iie^s«es.

(I) „It. Ounüsrt gl. Angenommen vou peter Oerkort
vou vägsn des türsteu Ootts.
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1563 (II) „It. iij Ducatten dem goldschmid.
1567 (1) „Item xviij batzen vmb j goldwag dem

(Pfennig-) Schaffner.
1570 (II) „Item vij franimeli Digk d vmg gmalte tücher.
1582 (II) „Ittem gan Lindouw vmb saltz LX Krona.

Nicht nur besass die Stadt Zofingen volle Gewalt in
Polizeisachen, sondern auch das inappelable Urteilsrecht in allen
Gerichtssachen, mit Ausnahme derjenigen, die an das
Oberchorgericht weitergezogen werden konnten. Jeder neu- oder
periodisch wiedergewählte Schultheiss war dagegen
verpflichtet, in einem Zyklus von zwei Jahren in Bern den Treueid

zu leisten, wogegen ihm der Blutbann bestätigt wurde.
Die daherigen Reisespesen erscheinen regelmässig in den
Rechnungen. Es werden indessen nur wenige als Beispiele
angeführt.

1501 (I) „It. iiij ß verzert Schulth. rütschman (Steffan
R., Schultheiss in den Jahren 1500—1509) gen Bern als man
die vngehorsamen strafft minus ij Kruitzer.

1505 „It. xviiij ß dem nachrichter vnd sim gleitzmann do

man den stalder richtet / vnd iij ß von dry Jaren das gut jar
ij, iij vnd iiij jarn.

„It. aber x batzen vmb das Rad / brechen vnd schleipffy
vnd den galgen vff dem Rad.

„It. xxx ß vmb daz Roß damit stalder wart schleifft.
1510 (II) „It. xij üb. viij ß verzert gen Bern von der par-

teyen wegen."
Diese Eintragung wiederholt sich in diesem Jahr häufig,

auch in folgender Form:
„It. xj üb. xij ß gen Bern verritten von den eignen luiten

vnd Hiltprands wegen.
„It. ij hetzen von dem wolff.
1511 (I) Einnahme „It. xij üb. von Hiltprand büss.

1511 (II) „Tt. ij hetzen vom wolff vn j pl. von eins touben
Hundes wegen.

1512 (II) „It. xvj üb. dem Henker.
1514 (II) „It. ix lib. richtlon von kathrin lebendig zu

vergraben.
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756Z (II) „It. Iii Luenttsu dsm goidsekmid.
7567 (I) „Item xviiz Katze» vmk z geidvng dem

(Lteuuig-) KeKnttuer.
7570 (II) „Item viz trnukriek LigK ^ vmg gmnlte tüeker.
75W II) „ ittem gnn Lindouv vmk snltz LX Lreun.

Lielrt nur Kssnss die Ktndt /otiugeu volle (levnlt in Leki-
seisae/ie«,, senderu nuek dns iunppelnkle LrteilsreeKt iu nlleu
(?erie/^Me/«M, mit T^nsnnlune derzenigen, die nu dns Oker-
ekergeriekt veitergezogeu verdeu Köuuteu. deder ueu- »der
periodisek viedergevnklte KeKultKeiss vnr dngegeu ver-
ptiiektet, iu eiuem /vklus veu zvei dnkren in Lern den Lreu-
eid zu leisten, vegegeu ikm dsr LlutKnnn Kestntigt vurde.
Lie dnkerigen Leisespeseu ersekeiueu regelmässig iu deu
LeeKuuugeu. Ils verdeu indessen uur veuige nls Beispiels
nugetükrt.

75«? (I) „It. iiiz E verzert KeKultK. rütsekmnu (Ktettnu
L., KeKultKeiss iu deu dnkren 1599—1599) geu Leru nls mnu
dis vugekersnineu strnttt minus iz Lruitzer.

7505 „It. xviiiz tt dem unelrriekter vud sim gleitzmnuu du

mnu deu stnlder riektet / vud iiz K v»u drv dnreu dns gut znr
iz, iiz vud iiiz znru.

„It. nker x Kntzeu vmk dns Lnd / KreeKeu vud sekleipttv
vud deu gnlgeu vtt dem Lnd.

„It. xxx 6 vmk dnz Lell dnmit stnlder vnrt sekleittt.
7576 (II) „It. xiz lik. viiz 6 verzert geu Leru veu der pnr-

teveu vegen."
Liese Lintrnguug viederkolt sielr iu diesem dnkr Käutig,

nuek iu telgeuder Lerm:
„It. xz lik. xiz 6 geu Lsru vsrrittsu veu deu eigueu luiteu

vnd Liltprnuds vegeu.
„lt. iz iietzeu ven dem veitt.
7577 (I) LinnnKme „It. xiz lik. ven Ililtprnnd Küss.

7.?/ / (II) „It. iz Ketzeu vem voltt vu z pl. veu eius t»nl>en
Unndes vsgsn.

757Z (II) „It. xvz lik. dsm Leuker.
7574 (II) „It. ix lik. riektleu ven KntKriu lekendig zu ver-

grnksu.
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„It. j lib. dem nachrichter zu güttem jar.
„It. j lib. iij ß verzert jm Turn kathrin rüschlin.
„It. xj lib. viij ß verzert vnser Herrn von Bern alss sy hie

waren von der artikeln wegen so die von Arburg wider vns
gegen jn angezogen hand.

1515 (II) „Ingnomen
„It. v lib. von kathrinen wäbstul.
1519 (I) „It. ij kronen dem Commissari.
„It. iij batzen vom wölff.
1541 (II) „It. xxj ß dem Hencker von Bern vnd Sin

gleitzmann von den zweyen Vebelthätern / So mann ghenckt
hat. Veber das So mann by Inen funden ghäpt.

1542 (II) „It. ij gl. viij ß viij Hl. wider jngenommen /
von Schlts. Gränichern / vberbüben an der zerung gan bern
als er den ban empfangen.

„It. ij Cronen vnd iij gl. an müntz zerung Schlts. Gränicher

gan Bern als er den bann empfangen.

„It. xij btz. schlts. (iranichern Ryttlon gan Bern / von
dess Banns wägen vnd zweymal gan arburg.

1543 (I) „It. v lib. j ß x 111. Schultheis Gränichern Rytlon
gan bern von zwey malen vnd das er dem Seckelmeistern
geben von dess marchens wägen gegen denen von brittnow.

1544 (II) „It. ij gold Cronen vnd v üb. gan bern verzert
do der Schultheis den ban empfangen vnd von der schul wäg-
gen doben sin.

1545 (II) „lt. iij gl. xvj ß Schulth. Gränichern dem
Grossweibel vnd Stattschryber Ir Ryttlon alls Sy gan bern gsin vor
Simonis et Jud. 1545 von wägen der appelatz.

1553 (11) „It. iij üb. vj ß ix Hl. vmb win zem Salmen vnd
do man die marchstein gsetzt.

„It. iij lib. xix ß x HL Caspar (Kuhn) von Fenstern in
beiden keffin / vnd vff der ratstuben etwas.

1555 (II) „viiij üb. gan Bern verzert Do man von dess
bans wägen doben gsin."

„It. ij btz. von eim Reygel zeschiessen.
Es werden in dieser Rechnung auch mehrere Wolfsjagden

erwähnt.
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„It. z lib. äem unelrriebter zu güttem zur.
„It. z lib. iiz 6 verzert ziu luru Kntbrin rü«ebliu.
„It. xz lib. viiz b verzert vu«er Herru vou Leru ul«« «v Kie

wureu vou äer nrtikelu vegeu «o äie vou Biburg viäer vu«
gegeu zu uugezogeu luruä.

7675 (II) „Ingnomen
„It. v lib. vou Kutbriueu vül>«tul.
767S (I) „It. iz Kroueu äeni t!«nnni««nrz.
„It. iiz l>ützen vorn volkt'.
7547 (II) „It. xxz it äeur HeueKer vou Leru vuä Siu

gleitzuruuu vori äsu zveven Vel>eltKüteru / So ururru glreuekt
Kut. Veber äu« So urnnu bv Inen innäsn gküpt.

764L (II) „It. iz gl. viiz 6 viiz Hl. viäer zugenommen /
vou SeKlt«. (IrüuieKeru / vberblibeu uu äer zeruug gurr beru
ul« er äeu bnu emprnugeu.

„It. iz Orenen vuä iiz gl. nn ruüutz zeruug Selrlt«. Orüni-
eker gnn Leru nl« er äeu bnuu eiuptuugeu.

„It. xiz btz. «eklt«. (IrnuieKeru Lvttien gnrr Lern / vou
äe«« Lnuu« vügen vnä zvevmnl gnu nrburg.

764Z (I) „It. v lib. z F x III. SeKultlrsi« OrnnieKeru Lvtlou
gnn beru von zvev urnleu vnä än« er äsin SeeKelmei«teru gs-
Ken von äe«« irrnrebeu« vügeu gsgsu äeusu vou brittuov.

7644 (II) „It. iz golä Orenen vnä v lib. gnn bsrn verzsrt
ä« äer Sebultbei« äen bnn empinngerr vnä von äer «ebul vng-
gen äoben sin.

7645 (II) „It. iiz gl. xvz 6 Sebultlr. OrnuieKsru äeru Oros«-
veibel vnä Stntt«<lrr vber Ir llvttiou nii« Sv gnn bern gsin vor
Simonis st dnä. 1n45> von vügeil äer uppelutz.

766S (II) „It. iiz üb. vz /? ix I II. vmb viu zein Sulmen vuä
äo muu äie mureb»teiu g«etzt.

„It. iiz lib. xix x III. On«pur (IvnKn) von Oen«tsru iu
beiäen Kel'tin / vnä vii äer rnt«tnbeu etvn«.

7655 (II) „viiiz üb. gnu Leru verzert L« mnn vou äe«»

bnu« vügeu äobeu g«iu."
„It. iz btz. von eim lievgel ze«ebie««eu.
K!« veräen in äieser LeeKuung nnek mekrere Woltszng-

äeu ervübnt.
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1557 (II) fand ein Wolfsfang statt.
1563 (II) „It. iij üb. iiij ß Kaspar Kun glaserwerch vnd

hat lan ij üb. an busen abgan.
1565 (II) „litem ij ß Durs göttschin von der galgen

kettinen.

1566 (II) „It. v bazen den Schölmen Jagern.
1567 (II) „Ittem v cronen dem schultheissen den baan

zempfan.
1572 (1) „Item j cronen beden banwarten von des ge-

fundneii silbers wegen.
„Item j frangimeli Dick d Jagi Grenchers son von silbers

wegen so er In vengknus funden.
1572 (II) „Ittem xxxv Cronen viüj batzen gan Bern ver-

than von Caspar siffrids (des Rats) todschlags wegen." (Derselbe

wurde von Niklaus Heuberger in seiner Wohnung
erstochen.)

1575 (II) „Item v Cronen xiij batzen dem Schultheis den
ban ze empfachen.

1578 (I) „Item xiij guldin x batzen statschriber vnd
Schultheis Zender vnd Feller gan bern mit denen von arburg.

1578 (II) „Ittem xviiij Cronen gan bern verthan mit
denen von arburg.

„Item x Sonen Cronen vnd ein cronen iiij batzen an Münz
gan bern verthan mit denen von arburg.

„It. xij Guldin Rition vnd sonst was mit denen von
arburg verthan.

„Item xiij batzen Schultheis vnd weibel gan arow vnd
arburg.

„Item dem Landvogt Landschriber von Lenzburg vnd
Landtweibel Ir Ridtlon sygel geltt vnndt schriberlon von des

Bowaltts wägen gägen denen von Arburg ouch dem
grossweibel syn zerung gan lentzburg Dut alles xvj gulden ij batz.

„Item Im Lesten Ritt gan Bern verthan Im Juüo 1578 mit
denen von arburg von wägen des Bowaldes Dut zusammen
jCxxxv guldin.

1579 (I) „Ittem ausgän Rittion vmb Kosten so man
verzerrt von wägen des bowaldes mit denen von arburg Dut
zusamen xvij Krona iij batzen.
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7667 (II) tand «in Wolt»tang statt.
766^ (II) „It. iiz Iid. iiiz 6 Kaspar Knn g1a»«rvereli vnci

Init lan iz Iii), an Imsen adgan.
7665 (II) „Ittem iz tt Knr» gött«ciiiii ven der gaigen Ket-

tinen.
7566 (I I) „It. v i>a«en den Seiiölinen .lageiii.
7667 (It) „Ittein v eronen dem »<'irnltii«i»»«n den Kaan

«emptan.
/57^ (I) „Item z eronen deden danvarten von de» ge-

tnncinen »iiiier» vegeii.
„Item z trangkric'ii Diek c^ dagi Orenelrer» »en ven »iider»

vegen »e er In vengknn» tnnden.
767Z (II) „Ittem xxxv Oronen viiiz >>at«en gan Kern ver-

tdan von (>a»par »ittiid» (de» Kat«) t«d»elriag» vegen." (Ker-
»eide vnrde von KiKlau» Kenderger in «einer >Vodnniig er-
»toelren.)

7576 (II) „Item v Orenen xiiz dat«en dem »elrnltliei» den
dan «e emptaedsn.

7676 (I) „Item xiiz gnldin x dat«en »tat»eiirider vnd
»<dmltdei» /endsr vnd Keiier gan dei n mit denen von ardnrg.

767S (II) „Ittem xviiiz Oronen gan dein vertiran mit
denen voii ardnrg.

„Item x Senen Oronen vnd ein eronen iiiz dat«en an Nnn«
gan dern vertiran mit denen von ardnrg.

„ I t. xiz nid iii Kition vnd »on»t vas nrit denen von ar-
dnrg vertdan.

„Itein xiiz dat«en »eirrritiiei» vnd veidei gan arnv vnd
nrdnrg.

„Item dem Dandvogt Daud»e1rrider von Deu«dnrg vird
Landtveiiisi Ir Itidtlon »ygsl geltt vnndt »edriderion von de»

Dovaltt» vagen gägen denen von TVrdnrg oned dem gr«»»-
veidei »vn «sinng gan lsilt«l>nrg Dnt alle» xvz gnldsn iz dat«.

„Item Im De«ten Kitt gan Kern vertdan Im dnii« 1578 mit
denen von ardnrg von vagen de» Dovalde» Dnt «n«anrrnen
zOxxxv gnldin.

757ö (I) „Ittem an«gän ltittion vmli Ko«ten «o man v«r-
«srtt v«n väg«n cls» K«vald«» mit deiien ven ardnrg Dnt «n-
»enren xviz Krcnra iiz dat«eu.
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„Ittem Ausgäben Rittion vnndtt verzertt von wägen
Herrn Jacob Cunen Säligen Handel vnnd waren vssgeschickt
Her seckelmeister grencher (Hans d. j.), Bartlome schürmann
(des Rats), Jacob Feiler vndt der Kleinweibel Dutt xviiij
Krona xij batzen.

„Ittem dem schriber von arburg ouch von Jacob Kurien
Säligen vsgaben viij Krona" (Jacob Kun, ein vornehmer
Bürger und des Kl. Rats wurde vom Stadttrompeter Karli
erstochen; derselbe flüchtete sich und wurde verlandtagt).

1579 (II) „Hannss Helg vmb ferwerlon von Decken Inn
der Keffe dutt x Batzen.

1580 (II) „Ittem min Her schultheiss verthan so er gan
Bern gritten den ban empfangen dutt viij Krona xxiij btz."
Am Rand: „(Notta: michel Ringnier mit Im v 39 batzen)".

1591 (II) „Dem nachriehter von Arouw sin Jarlon xj gl.
x batzen.

1598 (II) „vssgeben gen arou an des nachrichters Huss
24 ß.

1600 (II) „Dem nachriehter sin Jarlon 26 ß 6 ß 8 d.

„Dem Stattbotten j ß 6 ß 8 dass er den nachriehter
greicht.

Den grössten Raum in den Zofinger Stadtrechnungen
nimmt das Bauwesen, wozu wir auch das Forstwesen nehmen,
ein, abgesehen von den kleinen, verschiedenen Ausgaben. Wir
greifen die folgenden Posten aus vielen.

1501 (I) „It. xxxj ß andres von riedtal vmb sandt.
„It. j ß vmb sand zu der bsetzy zum nidern tor.
„It. x ß xüij ß von stein ze füren zu den nüwen boll-

wärch."
Mehrere Zahlungen an den „bsetzer von Basel / der jn

Statt allenthalb bsetzt hat".
1502 (II) „lt. iiij ß albrecht murer vom beinhuss" ; dann

Fuhrlohn zum Beinhaus.
1503 (II) „Item viij ß dem Haffner von offnen jn der

kleinen radstuben.
„Tt. xvj ß furlon Vly grieser zu den steinin joch der

nidren brugg.
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„Ittein ^.usgäbsu Rittluu vuudtt vsr«srtt von vägsu
Herrn daeob Onnen Saligeu Handel vnnd varen vssgesebiekt
Oer «eekeliueister greusbsr (Han« d. z.), Lartluius sebürruauu
(de« Rat«), daeub Keller vndt der Olsiuvsibsl Ontt xviiiz
Oruua xiz bat««u.

„Ittsin dein sebribsr ven arbarg eaeb ven daeeb Onnen
Säligeu v«gaben viiz Orena" (daeeb Onn, ein vernebmer
Bürger nnd de« lvl. Oat« vnrde vuin Stadttruiuneter Oarli
er«teebsn; derselbe tlüebtete sieb und vurde verlaudtagt).

7S7S (II) „Oauuss Oelg vrnb lerverluu veu OseKeu Iuu
dsr Ostts dutt x Lat«eu.

7SS0 (II) „Ittsiu iniu Osr sebultbeiss vertlrau «o er gau
Leru gritten den ban eruptaugeu datt viiz Oruua xxiiz bt«."
^.nr Rand: „(Kutta: iniebel Oiuguier mit Iur v 39 bat«eu)".

7SS7 (II) „Oern naelrrielrtsr vun ^.reuv «in darlun xz gl.
x bat«eu.

76SS (II) „vssgeben gen areu an de« naebrielrter« Ouss
24 «.

76S0 (II) „veni naebriebtsr sin darlun 26 « 6 6 8

„Osiu Stattbutteu z K 6 6 8 dass er deu uaebrieliter
grsiebt.

Oeu grv«steu Oaurn in den /utiuger Stadtreebuuugeu
uiluiut da« Sa«a)e«e«,, venu vir aueb das Kursive««« uebnieu,
eiu, abgesebeu vuu deu Kleiueu, versebiedeueu Ausgaben. ^Vir
greiteu dis telgeudeu Oosteu aas vielsu.

(I) „It. xxxz 6 audrss vou risdtal vmb saudt.
„It. z K vurb saud «u der bsst«v «uiu uidsru tur.
„It. x K xiiiz 6 ven stein «s türeu «u deu uüveu bull-

väreb."
Nebrere /ablaugen an den „bset«er veii Lasel / der zu

Statt alleutbalb bset«t bat".
(II) „It. iiiz K all>reebt inurer vein beiubuss"; dauu

Oubrlubu «niu Leiubaus.
750Z (II) „Itern viiz K deiu Oattuer vuu uttueu zu der

Kleiueu radstubeu.
„It. xvz /? turleu VIv grieser «u deu «teiuiu z'ueb dsr ui-

drsu brugg.
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„It. vier kreutzer vmb zwey malenschlos.

„lt. xviij S iij ü albrecht murer taglon an den Münzturn
aber jm iiij Sx/i iiij d.

„It. xij ß Hans eist furlon von steinen zum turn.
„It. x iß dem organist von kachlen ze füren.
1504 (I) „x ß vm sand zum joch vnden der nidren brugg.
1504 (1.1) „It. iiij ß vmb win das werchhuss vffgerieht.
1505 „It. xxx pt. vom sandfüren do man besatzt.
1506 (1) „It. xüij pt. vmb sand zu der Mur hinder dem

Rathuss.
1506 (II) „It. xviiij pi. vmb sand zu der mur hinden

Rathuss.

1507 (II) „lt. iiij ß xüij ß albrecht taglon an der mur hinder

dein Rathuss.
75öS (I) „It. xv ft Hanns kaspar xvj ß vmb schmidwerch

zu dem brunnen am spitzenberg by dem obern tor vnd by dem
enge! derzitt nuw gemacht.

Dann verschiedene Posten für Pflasterung bei den neuen
Brunnen.

1509 (I) „It. ij üb. xi ß dem Decken vff den Hellturn vnd
die Ringmur.

„It. jx üb. dem Werchmeister taglon der Statt vnd dem

Spital.
„It. vij ß vm ein seil jn sant kathrinen kilchen.
1511 (II) „It. dem besetzer iij guld." und später xvij üb.

„It. xj üb. dem besetzer von Soloturn.
1513 (I) „It. viiij ß verzert do min Hrn. jn wald giengent.
1514 (II) „It. xxxiij ß Deckion vff dem kouffhuss.
„It. ij üb. iiij ß vm der Statt schult schürman" (vermutlich

Bartlome Schürmann, Maler, Stadtschreiber, später
Schultheiss).

1516 (II) „It. vssgen viij ß ze bsetzen.
1520 (I) „It. j ß vj ß viij d dem Schlosser vm die bheneky

an den turn by dem nidren tor.
„It. v von dem obren tor alss die Schlüssel verloren

ward dem Schlosser.
1540 (I) „It. xxxiij betzen jngnommen vmb ziegell von

Jörg gränichern vnd marti Zinggen.
14

— 193 —

„It. visr Kreutzer vmi) «vev muleusedle».

„It. xviiz ü! iiz /i uidreeirt innrer tugieu uu deu Nüu«turu
absr zin iiiz tt x A iiiz ci.

„It. xiz Duu« «ist turieu vnu «teiueu «um turn.
„It. x 6 clem urguui«t vsu Kuedieu «e türeu.
7504 (I) „x /l vm «uud «um zued vudeu äer uicirsu druM.
7504 (II) „lt. iiiz 6 vmd viu cius vereiiiiu«« vttgeriedt.
7505 „It. xxx pt. v«m «uudiürsu ci« iiiuii i>s«ut«t.
7506 (I) „It. xiiiz pt. vmd «uuü «u cier Nur diuüsr ciem

IZutdu««.
7506 (I I) „It. xviiiz ui. vini> «uuü «u der mur iiiuüsu Dul>

du««.
7507 (II) „It. iiiz tt xiiiz // uii>reedt tugiue uu der mur iiiu-

dei' dem Duiiru««.
/50S (I) „It. xv tt Ii uuu« Ku«pur xvz /? viui> «eiimiüvsrcll

«u dem iu'uuueu um «pit«eul,erg dv dem euere ter vuci dv clem

eugei der«itt iiuv gemuedt.
Duuu v«r«eiii«d«u« Du«teu tür Diiü«teruug dei d«u u«ueu

Druuueu.
/50S (I) „It. iz iid. xi /,/ dem DeeKeu vtt deu Deiituru vud

,ii<> >>i,,g,,N,i.
„It. z'x iid. dem Wereiiiuei«ier tugiuu der Stutt vud dem

Spitui.
„It. viz /? vm eiu «eil zu «uut Kutdriueu Kiiedeu.
7577 (II) „It. ciem de«et«er iiz guiü." uud «pütsr xviz Iii).
„It. xz Iii), dem de«et«er vuil Suiuturu.
7575 (I) „It. viiiz F ver«ert du miu Dru. zu vuiü gisugeut.
7574 (II) „It. xxxiiz Z DeeKieu vit dem Kuuttdu««.

„It. iz iid. iiiz vm der Stutt «ediiit «cdüirmuu" (vermut-
iieii Durtiume Seliürmuuu, Nuler, Stuütsedreider, «püter
Sedultdei««).

7576 (II) „It. v««geu viiz 6 «e dsst«6u.
75S0 (I) „It. z tt vz /) viiz <i dsm «ediosser vm die ddeuekv

uu deu turu dv deiu uidreu tur.
„It. v veu dem edreu tur ui«« dis «ediüsssi verieren

vurd dsm »ediusser.
7540 (I) „It. xxxiiz det«en zuguemmeu vmd «iegeii vuu

,Ierg grüuiederu vud murti Xu'uggeu.
14
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„It. ij lib. xx d philippen Marzoll vmb stein zum niuwen
Huss.

„It. iiij ß xj ß viij d Moritz lüschern von Hans Rämiss
fenster vnd von blätzwerch dem nidren torwechter vnd in der
grossen radstuben.

„It. iiij gl. meister stachius von wägen dess puffetz in der
grossen radstuben vnd ist jm vor ij gl. worden gsin vnd hiemit

bezallt.
„It. ij ft vij ß viij d Hammerschmiden taglon vnd von

Raben jm Höfly."
Es kommen viele Fuhrungen für Steine, Sand und Grien

vor, welche teilweise als „zum nuiwen Huss"-bau (Kauf- oder
Rathausanbau) bezeichnet sind.

„Item xx gl. Jipsern vff sin verding dess niuwen Huss.

Im ganzen erhielt der Gipser in mehreren Raten 134 gl.
6 btz. und einmal 8 Sonnenkronen für Gipserarbeit am
„niuwen Huss". Einmal ist sogar von „niuwen Hüseren" die
Rede.

Zu diesem Neubau werden sehr viele Taglöhne angeführt.
„It. j ß vj ß Schultheis Gränichern zerung vnd Rytlon

als er zu Willisow gsin von dess wassers wägen.
Als ein Loch in der Ringmauer entstanden war, zahlte

man:
„It. xv lib. ij ß Jacob gränicher furlon zur ringgmur.
Es wird „vältin der gassenbsetzer" erwähnt. Auch er

hatte offenbar Arbeit beim Neubau.

1541 (II) „It. iij üb. Hans gränichern vmb ein Disch vnd
stüll vff dstuben.

„Tt. xj ß Schultheis Gränichern von wägen dess wägs jm
bermoss.

1542 (I) „iiij üb. Maritz pfistern furlon von der nidren
brugg.

1542 (II) „xij ß hat Schultheis Gränicher vnd buwmeister
zum löwen verzert.

1543 (II) Der Bsetzer Vältin pflastert grössere Stücke.
„It. xij btz. Schultheis Gränicher von der Waldfluchen

wägen zum bach.
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„It. Iz lib. xx ubiiippeu Nurzoii vmb stein zum uiuveu
Uus«.

„It. iiiz tt xz 6 viiz ci Neritz lüseberu vnu Lau» Dümiss
teuster vuci vuu blützvereb ciem uicireu turveebter vuci iu cier

grusseu rucistubeu.

„It. iiiz gi. meister stuebius vuu vügeu cless puttetz iu cler

grusseu rucistubeu vuci ist ziu vur iz gi. vurcieu gsiu vuci bie-
ruit bezullt.

„It. iz it viz /Z viiz ci Dummersebmicieu tugierr vuci ven
iiübeu zur Hötlv."

Os Keurrnsn vieie Dulrruugeu tnr Steine, Suuci uuci (Irieu
vur, veieke teiiveise uis „zuur uuivsu Duss"-buu (Kaut- »cier

Dutlruusuubuu) bezeiebuet siuci.

„Iteru xx gi. diuseru vtt siu verciiug ciess uiuveu üuss.
Iru guuzeu erbielt 6er Dipser iu ruebrereu Ruten 134 gl.

9 lrtz. uuü eiumul 8 SuuueuKreueu tür Dipserurbeit uur
„uiuveu üuss". Diumui ist sogur ven „niuvsu Hüsereu" ciis
Decie.

/u ciisssur Leubuu vsrcisu ssbr vieis Lugiübus ungstülrrt.
„It. z K vz S Sebultbeis DrüuieKeru zeruug vuci Dvtluu

uis er zu 'vViiiisev gsiu vuu ciess vusser« vügeu.
^.is eiu Doek iu cier Diugmuuer eutstuucieu vur, zulrite

ruuu:
„It. xv lib. iz 6 dueub grüuieber turieu zur ringgruur.
lü« virci „vüitiu cier gusseubsetzer" ervübut. /^,uek er

butte etteubur XrKeit beiur Ksubuu.
7547 (II) „It. iiz lib. Huus grüuieberu vrub eiu Diseb vuci

«tüil vtt üstubsu.
„It. xz i? Sebultbeis DrüuieKeru veu vügeu ciess vügs zur

berruess.

754Z (I) „iiiz iib. Nuritz ptisteru turieu veu cier uicireu
brugg.

754L (II) „xiz iZ but Sebultbsis Orüuieber vuü buvureister
zuur luven verzert.

754S (II) Der Dsstzsr Vültin utlüstsrt grüssere StüeKe.

„It. xiz btz. SeKultKeis Drüuieber veu cier WulütlueKeu
vügeu zum bueb.
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1545 (I) „It. j ß Hanns Hammerschmiden von räben ze

pflanzen.
1545 (11) „It. aber jm (Caspar glaser) viij ß von Schyben

jnzesetzen vffem Rathuss.
1553 (II) „It. v btz. Jacob Gränichern furlon ist ouch et-

lichs vmb ziegel abgangen." (Bekanntlich bestand seit
ältesten Zeiten eine städtische Ziegelei.)

1554 (II) „lt. xvj ß Moritz Lüschern von eim venster dem
nidren torweehten.

1555 (II) Das obere Zollhaus wird erbaut; mehrfache
Posten zu gunsten des Werchmeisters, Jipsers, für Ziegel, Fenster

usw.
„It. viij btz. Hans zymmerlin vmb Stein zur Zollhütten.
„It. xij üb. iiij ß jx HL Caspar glassern von fenstern ze

machen jn der obern Stuben jm rathuss, dem nideren Dor-
wächter ich han ij ß lan abgan von wägen erharz fröwen huss.

1557 (I) „It. viij üb. xv ß fältin kun vm Stein vnd furlon
zum Schützenhus.

Peter Kun setzt Küchenscheiben ein.
1558 (II) „It. xij üb. petter koller vff sin bsetzerlon.
1560 (II) „... Maritz Hammerschmid von der zitgloggen...
1561 (II) Ausführung grosser Pflästerungsarbeiten. Es

werden ausbezahlt:
Arbeitslöhne an Petter Roller, Kunrat Krämer, Kunrads

Sohn, Hans Jützler, Hans Benz, Bendicht Fliickinger, Jagj
Krug, Vlin Koch, Petter Hutmacher, Rudj Wyck und Petter
Rollers Knecht.

„Item ij guldin Moritz grenicher von stein zur bsetzi.
Fuhrlöhne an: Jogi G reinlicher, Matis Löwenstein,

Augustin Dörin, Hans Döry, Vlin Dulüker, Vester Richart.
„It. iiij ß vmb körb zur bsetzi."
1563 (TT) An Peter Roller (Rol) wird B'setzerlohn

bezahlt, für Pflasterung „vor der Schützen hus".
1564 (IT) „It. LX guldin Maritz Hammerschmidt vmb

ein Hus.
„Ittem jC guldin dem alltten sehaffner Samuel

Tillman" (Stiftsschaffner von 1558—1564) „von wägen des nüwen
zitts am Kilchturm.
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7545 (I) „It. z tt Lnmr« Lnmmersedmiüeu von rüden ze
ptinnzsn.

7545 (11) „It. aber zin (Onspnr ginser) viiz 6 ven Sedvdeu
zuzesetzeu vttem Lntduss.

755S (II) „It. v dtz. üneui> (irüuiederu turieu ist »neir et-
iieds vinb ziegei ndgnugeu." (LeKnuutiil4r destnuü »eit üi-
testen Zeiten eine stüütisede Ziegelei.)

7554 (II) „It. xvz Nuritz Lüsenern vun eiin venster üem
niüren turveedteu.

7555 (II) De.« udere Zeiidnus virü erdnut; medrtnede Lu-
sten zn guusteu ües Weredmeisters, üipsers, tür Ziegel, Len-
ster usv.

„It. viiz dtz. Lnus zvmmeriin vmd Stein znr Zuiidütten.
„It. xiz iid. iiiz 6 z'x Li. (/»spar ginssern vun tensteru ze

mnedeu zn üer udern Stuiieu zm rntdus«, üem niüeren Lur-
vüedter ied Kan iz tt inn ndgnn ven vügen erdnrz treven dnss.

7557 (I) „It. viiz iid. xv A tüitin Knn vm Stein vnü turieu
zum Sedützeudus.

Leter Luu setzt LüeKeuseKeideu eiu.
755S (II) „It. xiz iid. netter Keiier vtt siu dsetzeriuu.
7560 (II) „... Nnritz Lnmmersedmiü vun üer zitgiuggen...
7567 (II) ^.ustüirrung grosser Ltiüsternngsnrdeiten. Ls

verüeu nusdezndit:
^.rkeitsiekue nu Letter Loder, Luurnt Lrümer, Luurnüs

SeKu, Lnns dützier, Lnus Leuz, LeuüieKt LiüeKiuger, üngz
Lrug, Viiu LeeK, Letter LutmneKer, Luüz ^VveK uuü Letter
Loders LueeKt.

„Item iz guiüiu Neritz greuieker veu steiu zur Ksetzi.
Lndriüdne nn: üegi (irennieder, Nnti» Lövenstein, 7^.u-

gnstin Lörin, Lnns Lürv, Viin LuiiiKer, Vester LieKnrt.
„It. iiiz 6 vmk Kürd znr dsetzi."
756>? (II) 7^.n Leter Leiier (Lei) virü L'setzeriedu de-

zndit, tür Ltiüsterung „ver üer Sedützeu Kus".

7564 (II) „It. LX guiüiu Nnritz Lnnrmersedmiüt vrnd
eiu Lns.

„Ittem zO guiüiu üem niitteu sednttuer Snmuei Liii-
mnu" (Stittssednttuer veu 1558—1594) „vuu vügeu ües uüveu
zitts nm Liiedturm.
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1565 (II) „Ittem v ß adam leberlin vmb ein bank vorem
Rhatthuss.

In diesem Jahr liess die Stadt neue Häuser (wo?) bauen.

„Ittem v batzen Niclaus Huber vmb schlosserwerch an
vensteren Im rathus.

1566 (I) „Ittem ij Cronen maritz khun vom gentterlin in
der näbent Khammer jm Rathuss.

1567 (I) „Ittem xxxj üb. iiij ß Petter Roller vom thurn ze
besseren.

„Item xij üb. Jagi grenicher furlon vnd vmb stein.
1568 (II) Es wird die Aufrichte des Brennhäuschens

erwähnt.

„Item vj üb. minder viij d Hans nower glaserwerch vom
nidren thorhus vnd dem obern thorhus.

1570 (I) „Item xx batzen adam leberlin von einer gätterin
an der tantzlouben.

„Item j guldin Hans schiltknecht von der behenke an
dise gätterjn.

1570 (II) „It. v guldin iij batzen iiij d Hans nower ven-
ster / ze bessern In der deinen rhattstuben vnd anders.

„It. xvij üb. v d Hanns nower vmb ein venster Hans
wydmer vnd vmb ein venster mathis Hans Uelj, denne dem
Oberthorwart die venster besseret.

1572 (I) Samuel Russwil, der Schlosser arbeitet oft am
„Zitgloggen".

1572 (II) Der alte Stadtsod wurde wieder in Stand
gesetzt. (Laut Ratsmanual lieferte Antonj Stab die Steine
dazu.)

„Ttem iiij guldin xj batzen ij ß Heini Dätwiler ein fänster

/ me j batzen von fänstren jm thurn zu besseren.

„Item vij guldin j ß Vii burkart vmb ein offen jns fär-
wers Hus.

1573 (II) „It. vj Cronen dem Vremacher von burgdorff.
1574 (TT) „Item j üb. dem Glassmaler von wapen

'schützen.

1577 (II) „Ittem x guldin vom wappenbrunnen zu be-
schlan dem Hans göttsche.
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7565 (II) „Itteiu v ndnnr ieberiiu vrnb ein bnuk vereui
itbnttbuSS.

Iu diesein dnbr liess die Stndt neue Häuser (vo?) bnusu.
„Itteiu v iintzen Lieinns linder vinb sebiesservereb nu

veustereu Iur rntbns.
7566 (I) „Itteiu ii Oreueu runritz KKuu vorn geutt«rüii iu

der unbeut Liinnriuer iru Lntbuss.
7567 (I) „Itteiu xxxz iiii. iiiz Letter Leiier veru tiruru ze

bessereu.

„Iteiu xiz üb. dngi grenieber turieu vud vrub stein.
756S (II) L« vird die Antriebt« des Lrennbänseiien» er-

vnbid.
„Iteiu vz üb. uiiuder viiz Lnus never ginsei vereb von,

iddren tirurirns vnd deur ubern tburbus.
7570 (I) „Iteiu xx bntzen ndnin ieberiiu veu eiuer gntterin

nii der tnntzienbsn.
„Iteui z güidiu Lnus sebiitkueebt veu der bebeuks nu

dise gntterzu.
/570 (I I) „It. v guldiu iiz bntzeu iiiz ^ Lnus uever veu-

ster / ze bessern In der eieineu rbnttstubeu vud nuders.

„It. xviz üb. v <7 Lnuus uever viub eiu veuster Lnus
vvdiner vnd vinb ein veuster inntbis Lnns Leiz, denne deiu
Obertborvnrt die veuster besseret.

757Ä (I) Snruuei itussvii, der Sebiusser nrbeitet ett nur
„Zitgleggeu".

757Z (II) Ler nit« Stndtsed vurde vieder iu Stnud ge-
setzt. (Lnut LntsiunnunI üetsrt« ^utnuz Stnb di« Steine
dnzn.)

„It«iu iiiz güidiu xz bntzeu iz 6 L«iui Lntviier «iu tnn-
ster / iue z bntz«u von tnnstrsn ziu tbnrn zu besser««.

„It«iu viz gnidiu z /? Vii burknrt vuib eiu etteu zus tnr-
vers Lns.

757Z (II) „It. vz Oreueu denr Vreruneber veu burgdertt.
7574 (II) „Iteiu z üb. deru Olnssrnnier v«u vnpeu ^e-

butzeu.
7577 (II) „Itteiu x guidin vorn vnppenbruuueu zn i,e-

sebinn dern Lnus güttsebs.
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„Item j thaler brandolff fürter vom trölhüsslin.
„Item xij batzen vom fendlin druff zmalen.
1578 (II) „Jacob violett dem welschen murer j lib. xvij ß.
1579 (II) „Ittem Vllj grenicher vmb tischmacherwerch

xvij batzen.
Erwähnt: „. steublj jngewicht".
„Vmb ein gutschen jns steublj xxvj Batzen.
1580 (1) „Ittem meister Virich burchartt dem Haffner

von wägen des offnen jm obren stübly dutt iiij Gl. viij d.

1580 (II) „Tttem fuorlon Herren Schultheis gränicher von
ündenböumen Dutt ij ß iiij ß.

„Vllj (Gränicher) dem Dischmacher vmb ein Disch jn die
Kleine stuben Kost iij Krona.

1581 (IT) Dem Zeitgeschmack entsprechend heisst der
Ziegler nun Zeigler, wie oben das Stübli — Steubli.

1582 (TI) „Zentz gl asser von 2 fensteren jns Ziegelhus
vnnd eins gan lentzburg dut nach Abtzug jm vsgäben ij gl.
xj batzen.

1583 (I) „Dem glasmaller von fensteren jns Ziegelhus
vnd öttligkers Dutt v gl. x btz.

1583 (II) Es wurden damals Löhne und Materialpreise,
soweit es die städtische Verwaltung anging, festgelegt. Hieher

gehören die folgenden Posten:
„Fuorlon von Eim Rostag zefüren 5 batzen.

„Von eim tag bsetzen vj ß Jetz viij ß.

„Murer Handtwerchs dem meister alle tag x d.

„Den Knechten alle tag jedem viij d.

„Ziegler.
„Erstlichen tachziegel murstein bsetzblatten das Hundert

vmb v batzen.
„Ein maltter Kaleh vmb viij batz.

„Gross hol Ziegel einer j batz.

„Klein hol einer j Lutz. d.

1583 (II) Der Engelbrunnen wurde damals (neu?)
errichtet.

„Dem Kanengiesser von der rören jn brunnen. It. bleyn
kost j ß üj batzen thuott xvij gl. viij batzen.

„Hanns Conrader von den Raben jm Höffli.
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„Itsm z tknler brnuclolit türter voin tr«lkü88liu.
„Itein xiz bntzen vom teuäliu ärutt zrunleu.
757S (II) „^lneeb violett nein v/elsenen innrer z lid. xviz /7.

7.57S (II) „Ittem Vllz grenieker vmb li8ekmnekerverek
xviz bntzen.

KrvnKnt: „. stenbiz zugeviekt".
„Vmb ein gutsc;Keu z'us steukiz xxvz IZntzen.
7Mc) (I) „Ittem meister Vlrieb bnrebnrtt clem Knttner

von vngen cles ottnen zm obren stiiiilv clntt iiiz (II. viiz ci.

75S0 (II) „Ittem tnorlon Herren sebultbeis grnuieirer von
linllenbünmen Dntt iz lt iiiz 6.

„Viiz (KrnnieKer) äem DiseKmneKer vmb ein Diseb zn äie
Kleine stni>en Kost iiz Kronn.

(II) Dem ZeitgeseKmneK entsvreekeuä Keisst äer
Ziegler nnn Zeigler, vie «ben äns Stübii — Ltenbli.

7SSS (II) „Zeutz glnsser von 2 tensteren zns ZiegelKu8
vnnä eins gnn lentzbnrg änt nnek ^btzng zm vsgnben iz gl.
xz bntzen.

758S (I) „Dem glnsmnller von tensteren zns Ziegelbus
vnä «ttligkei s Dntt v gl. x Ktz.

7SSS (II) Ks vnrclen änmnls LüKue nnä Nnterinlpreise,
s«veit es äie stnätiseke Vervnltnng nnging, testgelegt. Kie-
Ker gekären äie tolgenäen Kosten:

„Knorlttn von Kim K«stng zsküren 5 Kntzen.

„Von eim tng bsetzen vz 6 eletz viiz 6.

„Nnrer KnncltvereKs äem meister nlle tng x ci.

„Den KneeKten nlle tng zeclem viiz ci.

„Ziegler.
„KrstlieKen tnekziegei mnrstein b8etzbintten än8 Knnäert

vmb v bntzen.
„Kin mnitter KnieK vmk viiz bntz.

„Oress Kni Ziegel einer z Kntz.

„Klein Kol einer z Lütz, ci.

7SSS (II) Der Kngelbrnnnen vuräe änmnls (nen?) er-
riebtet.

„Dem Knueugiesser vou äer röreu zu bruuueu. It. Kleve
Kost z K iiz Kntzeu tkuott xviz gl. viiz bntzeu.

„Knuu8 dournäer vou äen KnKen zm Küktli.
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1584 (I) „Virich gränicher vmb fenster Ramen zum oxen

so jm verert thuott viij batzen.
1584 (II) „Dem glasmoler vom engel vnndt wappen ouch

fensteren xxxvüij gl.
1585 (II) „Empfangen von Her schulthes gränicher vmb

ein eymer thuott xxij batzen.
„Zentz glassar von thorwarts Huss vj gl. v batzen.
„Dem glasmaller von thorwartts fenstren vnndt andren

Wappen thuott xvj gl. iiij d.
1586 (I) „Moritz Kunen taglon von der nidren thor vs-

seren ringmur xxxxvij gl.
1586 (II) „Caspar müller vmb ein fenster ramen dem

Löiffer kostet j ß iiij ß.

1587 (II) „Hans müller dem werchmeyster das verding
von den falbrugen vszallt gäben xxiij gl.

Me Im zur besserung gäben iiij ß.
1588 (I) „Dem nachriehter an sin Huss iii gl. xv ß"

(offenbar nach Aarau).
1588 (II) „Dem Glasmaller vom venster Im Zoll-Heüssli

kostett vj ß xiij ß iiij d.

„Dem bildtthouwer taglon ij ß viij ß.

1590 (I) „Dem Schultheissen vmb zwey fäl den banwartten

j gl. v batzen.
1590 (IT) Hans Dub, dem Maurer, wird für Arbeit „vff

den brunnen" Lohn bezahlt.
Dieser Brunnen wird oft erwähnt; wahrscheinlich

gehört auch der nächste Posten hieher.
„Den Maller abzallt jm gäben vj Krona.
1591 (I) „Dem Hannss Duben von Lutzern vom Rössli-

brunnen iiijC ft" (ähnliche Zahlungen folgen nun mehrmals).
1592 (II) „Dem bildtthouwer vmb bildtt zaltt x gl. xij btz.
1593 (I) „Vmb zwo brunnen rören xxiiij ß xviiij ß.

1594 (I) „Dem maritz gipser, das verding am beinheüsli
vsszaltt thuott xüij ß.

1594 (TT) „Dem brandolf syfrid bsetzerlon.
„Dem Zentz glaser von Ulj gränichers fänster samt denen

jnn der kleinen Ratsstuben zefassen vnd besseren tut xj ft
ij ß viij d.
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_7SS4 (I) „VlrieK gränieker vmd lenster Kamen znm oxen
so zm verert tknott viiz datzen.

7554 (II) „Dem glasmolsr vom sngel vnnüt vappen oaek
tensteren xxxviiiz gl.

7555 (II) „Omptangeir von Her «eknltkes gränieker vnrd
ein e^mer tkuott xxiz datzen.

„Zentz glasser ven tlrorvarts linss vz gl. v datzen.
„Oem glasmaller von tdorvartts tenstren vnnüt anclren

Mappen tiraott xvz gl. iiiz ci.

7556 (I) „Noritz Onnen tagien ven 6er niüren tkor vs-
seren ringmnr xxxxviz gl.

7556 (II) „Oaspar müiier vmd ein lenster ramen clem

Ovitter Kostet z E iiiz F.

7557 (II) „Oans müller üem verekmevster clas vercling
ven üen taldrngen vszalit gäden xxiiz gl.

Ne Im znr dessernng gäden iiiz I.
7SSS (I) „Vem naekriekter an sin Onss iii gl. xv 6" (et-

tendar naed ^.aran).
7SSS (II) „Oem (llasmaller vem venster Im Zeii-Oeüssii

Kestett vz E xiiz 6 iiiz ci.

„Oem KilüttKerrver taglon iz I viiz 6.

(I) „Oem KeKnltKeissen vmd zvev täl üen danvart-
ten z gl. v datzen.

7SS0 (II) Oans Ond, clem Nanrer, virü ttir ^rrdeit „vtt
üen drnnnen" Oodn dezadit.

Dieser Ornnnen virü ott ervädnt; vakrsekeiviiek gs-
Kört anek 6er näekste Oosten Kieker.

„Oen Nallsr akzallt znr gäken vz Orena.
1591 (I) „Oem Oannss Onden ven Ontzern vom Oössli-

drnnnen iiizO K" (äkniieke Zadinngen teigen nnn mekrmals).
759S (II) „Osm dilüttdonver vmk dilütt zaltt x gl. xiz dtz.

(I) „Vmd zvo drnnnen rören xxiiiz it xviiiz i?.

75S4 (I) „Dem maritz gipser, üas verüing am deinlreüsli
vsszaltt tknott xiiiz it.

7SS4 (II) „Dem dranüeit svtriü dsetzerion.
„Dem Zentz glassr ven Olz gränieksrs tänstsr samt clensn

znn üsr Klsinsn Oatsstndsn zstasssn vnü Kssssrsn tnt xz lt
iz i? viiz ci.
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1598 (II) „Vssgeben 1 ß 6 ß 8 d vonn dem oberen Zyt gan
arau zu füren.

„Dem maier vonn dem vennlj vff den brunnen vor dem
obern tohr j ß 14 ß 6 d.

1599 (I) „Dem maier von zweyen tischtafelen schwartz
ze machen Dutt ij ß 13 ß 4 d.

1599 (II) „Dem Hanss Jützler vnd Fuchsen von der gässen

vom Crütz vrtzit zum ochsen zu bsätzen Dutt 80 Klaff-
tern von jedem 4 batzen machen zusamen 42 ß 13 ß 4 d.

„Dem Hafengiesser vm die glogcken zur Vhr vnd sunst
Flickwerch Dutt 6 0 8 0.

1600 (II) „Dem Wirt zum Sternen So der maier von sur-
see verzert Dutt 44 ß.

„Dem Maler von sursee vonn der vren ze malen Dutt
22 ß 13 ß 4 d.

Hatten sich im XV. Jahrhundert die Eidgenossen durch
ihre siegreichen Kämpfe mit Burgund und dem Kaiser Weltruhm

und tatsächliche Selbständigkeit erlangt, so waren sie
im Anfang des XVI. Jahrhunderts bemüht, Weltpolitik zu
treiben und eine Grossmachtsstellung zu erlangen. Erlangt
würden sie sie vielleicht haben, wenn ihre Tendenzen
konstantere, einheitlichere gewesen wären, etwa wie sie von einigen

Ständen auf eigene Rechnung verfolgt wurden. So musste
das Resultat ein negatives werden und all das viele vergossene

Blut auf den Schlachtfeldern Norditaliens hat einzig für
Wenige finanzielle Erfolge gebracht. An dieser inkonsequenten

Politik trägt vor Allem die Schwäche der Zentralbehörde,
der Tagsatzung, schuld, die den verschiedenen Einflüssen,
kaiserlichen, französischen, päpstlichen, mailändischen, ja
selbst venetianischen, die sich in den einzelnen Orten geltend
machten, keinen gemeinsamen Plan entgegenhalten konnte.
Schliesslich sprach auch das Volk ein gewichtiges Wort, in
den Volksanfragen und gelegentlich auch in Revolten und
verbotenen, wilden Zügen. In diesen unruhigen Kriegs-
läuften hat Zofingen eine nicht unwesentliche Rolle gespielt,
was unter Anderem daraus hervorgeht, dass Bern wegen
Bestrafung von einigen Zofingern, die die bernische Politik
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ZSSS (II) „VWgsdeu 1 y 6 S 8 ci vonn üem öderen Zvt gan
nrnn «u türsu.

„Dem maier vonn äsm vsuuiz Vit üen drnnnen vor äsm
odern t«Kr z E 14 i? 6 ci.

75S9 (I) „Dem maier von «vevsu tisedtateien sedvart«
«e maeden Vutt iz K 13 ii 4 ci.

ZSSS (II) „Vem Hans» ,Iüt«1er vnä Knedseu von cier gas-
sen vom Ornt« vrt«it «nm »edseu «u dsät«eu Vutt 89 Kiatr'-
tern von zeciem 4 dat«eu maeden «usameu 42 tt 13 6 4 ci.

„Vem Ilareugiesser vm clie giogekeu «ur Vdr vuci suust
KiieKvered Vutt 6 « 8 ii.

(II) „Oem Wirt «um Sternen s« 6er maier veu sur-
see ver«ert Vntt 44 K.

„Vem Naisr ven sursee veuu äer vreu «e maieu Vutt
22 E 13 i? 4 ci.

Hattsu sied im XV. .ladrduuäert äie K1ägsu«88«u äured
idre siegreiedeu Kämpts mit Kurguuä uuä äem Kaiser Weit-
ruirm uuä tatsaediiede Ssid8täuciigKeit sriaugt, se vareu sie
im ^utaug äss XVI. üadrduuäsrts dsmudt, WeitvoiitiK «a
treiben uuä eiue KrossmaeKtssteiiuug «u eriaugeu. Kriaagt
vnräeu sis si« visiisiekt Kaden, venn idre Lsnäsn«sn Ken-
stantere, eiukeitiiekere geveseu väreu, etva vie sie veu siui-
geu Stäuäeu auk eigeue KeeKuuug verteigt vuräeu. Se mussts
äas Kssuitat eiu negatives veräeu uuä aii äas viele verges-
seue Liut aut cieu SeKiaeKtteiäeru K«räitaiiens Kat eiu«ig tür
Wenig« tiuau«ieiie Krteigs gsdraedt. ^.n äieser 1uK«u8««,u«u-
ten VoiitiK trägt vor ^.iiern äie SeKväeK« äer ZeutraiKeKörä«,
äer Lag8at«uug, sekuiä, äie ä«u vsrsekieäeueu Kiutiüss««,
Kais«rii«K«u, trau«ösisekeu, päpstiiekeu, maiiäuäis«K«u, z'a

s«idst veuetiani8eken, äie 8ied in äeu eiu«eiuen Orteu gsiteuä
maedteu, Keinen gemeiirsameu I'Iau eutgegendaiten Keuute.
SeK1ie88deK 8praeK auek äa8 VeiK eiu geviektige8 Wert, in
äen VeiKsantragen uuä geiegeutdek aued iu Keveiteu nnä
verd«t«nen, viiäeu Zügeu. Iu äieseu unrudigen Kriegs-
Inutteu dat Zeiiugeu eiu« uiedt uuveseutiied« Keiie gespielt,
vas nuter ^ucierem äarau8 dervergedt, ciass Keru vegeu Ke-
stratuug veu siuigeu Zutingerri, äie äie deruisede K«iitiK
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scharf verurteilten, eine Volksanfrage (1518) veranstaltete.
Aus den Akten ist zu erkennen, dass die städtische Obrigkeit
die Fehlbaren indirekt in Schutz nahm. Häufig fanden
Kriegszüge statt, von denen auch die Stadtrechnungen zu
erzählen wissen.

1503 Zug nach Bellenz, erfolglose Belagerung Locarnos,
Uneinigkeit bei den Eidgenossen. Auszug der Berner (1500
Mann) unter Caspar vom Stein.

1503 (I) „It. xxxj ß den reisern gen Belletz" (offenbar
10 Mann).

„It. i ß iij ß iiij d vmb win den Reisern gen Belletz vnd
schenkwin.

„It. ij ß Jacob kuirsen an sin sold gen Belletz.
„It. x ß käpily vff sin sold aber x ß an Heini rämy.
„It. j S vj ß dem kantengiesser vmb buittchy jn die reiss.

„It. x ß kaspar flamm an sin sold vnd x ß kapilin.
„It. iiij ß rüdin schmid reislon.
„It. ij ß Hans thöny sin sold.

„It. ij ß Kaspar flamm sin halben sold.

„It. ij ß Hanns tisle sin sold.

„It. xvj ß den von basel an d. widerfart von Bellentz.
„It. iiij ß viij ß den Reisern gen Bellentz.
„It. ij ß xviij ß Hanns Bind von butchen gen belletz.
„It. Hanns eist ij ß an sin sold.
„It. Hanns Käpily viij ß an sin sold.

„It. iij gulden Hans Kapilin an sin sold von rossen vnd
v ß furlon.

„It. ij ß xvj d Heini cist sin sold.

„It. xxxj ß vmb seil gen Bällentz."
An den Feldzug von 1510 erinnert die zweite Rechnung

dieses Jahres.
Unter den Einnahmen:
„Tt. ij üb. von Diebold boumgarter Reißstraff."
Bei den Ausgaben:
„Tt. xj ß viij d den von Basel mitt dem vennly.
„It. vij ß Burgermeister offenburg von Basel."
In der Folge fanden wiederum allgemeine Auszüge statt.

Die Rechnung von 1511 (II) berichtet:
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seirart verurteiiteu, eiue VeiKsautrags (1518) veraustaltets.
^us üeu ^Kteu ist «u erkeuueu, üuss ciie stücitiseke OKrigKeit
clie KeKiKareu iuüirskt iu KeKut« uukiu. Käakig kauüeu
/x7?^eS«LÄ«e statt, vuu cleueu uuek clie KtaütreeKuuugerr «u er-
«älrleu vissen.

750ö Zug uuek Beilen«, ertulgluss Belageruug Kuearuus,
KueiuigKeit Kei üeu Kiügeuusseu. Auszug üer Beruer (15()(i

Nauu) uuter Caspar vuiu Kteiu.
(I) „It. xxxz E üeu reiseru geu Bellet«" (ett'enkar

iv Nauu).
„It. i E iiz A iiiz ci vnrk viu üen Keisern geu Bellet« vuü

sekeukviu.
„It. iz tt üa«ul> Kairsen an sin sulü gen Bellet«.
„It. x ii Käpiiv vtt sin suiü aker x ii an Heini räruv.
„It. z it vz 6 üsrn Kantengiesser vrnk KuitteKv zn üie reiss.

„It. x ii Kaspar tlanrrn au «iu sulü vuü x 6 Kapiliu.
„It. iiiz 6 rüüiu seknriü rsisinn.
„It. iz tt Klans tlrcinv siu seiü.

„It. iz tt Kaspar kiamm siu KaiKsu seiü.

„It. iz it Klauus tisi« sin seiü.

„It. xvz 6 üen ven Kasel au ü. viüerturt vou ösllsut«.
„It. iiiz it viiz ii üsu Keisern gsu Bsiieut«.
„It. iz tt xviiz i? Huuus Liuü veu KuteKeu gen Kellet«.

„It. Hanns eist iz it au siu seiü.
„It. Kauus Käpilv viiz 6 au siu seiü.

„It. iiz guiüeu Haus Kapiliu au siu seiü veu resseu vuü
v 6 turieu.

„It. iz it xvz ci Keiui eist siu suiü.

„It. xxxz ii vrnk seii gen Bällent«."
^u üeu K«iü«ug veu 1510 eriuuert üie «veite KeeKnung

üissss dakres.
Kntsr üsu KiuuuKrnsu:
„It. iz Iik. vun KisKuiü Kuumgarter KeilZstrakr'."
Bei üeu Ausgaben:
„It. xz ii viiz ci üeu vuu Basel nritt üeur veuuiv.
„It. viz ii Bürgermeister uttenkurg vuu Basel."
Iu üer Kelge iauüen vieüernm allgemeine ^ns«üge statt.

Kie KseKuuug vuu 1511 (II) KerieKtet:
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Ingen. It. x gulden in gold j dicken plap. vnd j betzen
von H. abeggen der Reiss wegen.

„Ussgen:
„It. XLiiij guldin an karlin vnd marzell in zug belletz.
„It. [ij guldin anster Müntz vnd] xx gulden gen meyland.
„It. iiij lib. käppilin von kuiners sold wegen.
„It. xviij ß verzert der knecht zu Surse inn der Reiss.

„It. xviiij // dem vennlin von basel.

„It. j lib. vij ß vm schwinen fleisch jn die Reiss.

„It. viij lib. ij ß viij d knobloch vm brot anken vnd fleisch
In die Reiss gen meyland wider den küng von frankrich.

„It. x ß x d vm tiirr fleisch Jacob vischer.
„It. j lib. viij ß vm schwinis vnd türs fleisch H. löwen.

„It. viij lib. viij ß in der Reiss glöiffen verzert vnd xenckt.
„It. ij üb. v ß vm schwins fleisch dem Huber yn Reiss.

„It. xvj ß do man den Reisen schanckt alss sy hinweg-
zugen.

„lt. viij ß iiij d den Reisern ab j üb. ix ß iiij d.

„It. aber j lib. viij ß den Reisern xenckt gen meyland.
„It. aber j üb. vij ß iiij d Reiss.
„It. xxxvij ß iiij d den Reisern verschenkt.
„It. xvj ß xenckt den von Basel mit dem vennly.
„Tt. iiij ß von Harnisch zefägen.
„It. j üb. iiij ß verzert die Reiser.

„It. xxx gulden jn gold den Reisern entlehndt ze Ure von
S. nüdorffen schulden.

„Tt. iiij ß vm fleisch jn die Reiss.
1512 (T) .„Ussgebenn : —
„It. j üb. iij ß jn die reiss.
„It. iij lib. viij d jn der Reiss gen Meyland.
„It. ij üb. ij ß vm fleisch vnd seil vnd gurten jn die Reiss.

„Tt. v // iiij d verschenckt schlucher von den
abgestorbnen.

„It. xiij ß Hans renner hett er in der Reiss vssgen.
„It. iiij ß an die Reisern schenky aber v ß iiij d rechnen.
„It. x ß viij d von einer büchsin ze boren.
„It. c üb. den Reisern zum Bapst.
„Tt. xiij ß iiij d von buichsin bulver vnd bley.
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lugen. It. x guldeu in goid z dieken plnp. vud z betreu
vou Kl. ndeggen 6er Reis» wegen.

„Ilssgsn:
„It. Xlniiz gnldin nn Knrlin vnd mnrzell iu zug Kelletz.
„It. ^iz güidiu nuster Ntiutz vud^ xx guldeu gen mevlnud.
„It. iiiz Iiu. Knupiliu vou Kuiuer« «old vegeu.
„It. xviiz il verzert der KueeKt zu Kurse iuu der Rei«s.

„It. xviiiz /,/ dern venrdin von dasei.

„It. z iid. viz 6 viu ««Irwinen tleisek zn die Reiss.

„It. viiz Iii>. iz ii viiz ci KnoKInelr vur drot nnken vud tleiseli
Iu dis Rei»« gsu msvinnd widsr dsu Küng v«u LrnuKrieK.

„It. x 6 x ci viu türr tleiselr zneol, viseker.
„It. z Iid. viiz K vur «clrwini« vnd tiir« tleisek H. iöwen.

„It. viiz iid. viiz ii in dsr Ksi«« glöitten verzert vnd xenekt.
„It. iz Iid. v ii vin ««Irwin« tlsiselr dsur 11ndsr vu Kei««.

„It. xvz 6 dn iuuu den Reisen sczknuekt als« «v Kiuweg-
«ngsn.

„It. viiz ii iiiz ci dsn Reisern ad z lid. ix il iiiz ci.

„It. ader z Iik. viiz ii den Reisern xenekt gen mevlnnd.
„It. ader z Iid. viz ii iiiz ci Reiss.
„It. xxxviz ii iiiz ci dea Reisern verschenkt.
„It. xvz 6 xsnekt den ven Ras«! nrit d«rn vennlv.
„It. iiiz ii von NnrniseK zetägeu.
„It. z Iik. iiiz 6 verzert die Reiser.
„It. xxx gulcleu zu goid den Reisern eutlelrudt ze Ilre v«n

8. uüdorrken seknldeu.

„It. iiiz ii vm rleisek zu die Reis«.

(I) .„II««geKeun: —
„It. z lid. iiz ii zn die reiss.
„It. iiz Iid. viiz ci zn der Reis» gsn ivlsvland.
„It. iz Iik. iz ii vm tisi««K vud ««ii vnd gurtsn zn di« Reis».

„It. v ii iiiz ci verseksnekt »eklnelrer ven deu akge-
»terdueu.

„It. xiiz il Klau« renuer dett «r iu der Reis» vssgeu.
„It. iiiz ii au die Rei»eru «eksukv ader v il iiiz ci reekueu.
„It. x il viiz ci veu einer Küelrsiu ze l)ersu.
„It. e lik. den Reisern zum Rapst.
„lt. xiiz il iiiz ci von Knielr»in Kulver vud Klev.
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1512 (II) „Ingnommen:
„It. v lib. xvj d von den von knutwil Reissgelt waz jn

glichen." (Die Leute von Knutwil als Stiftshörige marschierten

mit der Stadtfahne.)
„It. iij kronen von Hutmacher reissgellt.
„It. von Rudolff cristan ouch iij kronen.
„It. von merischwand iij kronen.

„ It. von andres Arni ij alt kronen vnd vier dick pt.
„It. kaspar engler j alte kronen.
„It. von gilg kramer iij gulden an Costenz betzen vnd ein

silb. pfil.
„It. iiij lib. von Chunen sin sold käppilin.
„It. ij lib. iiij ß von gilgen Reisskosten damit der pfil

glöst ist.
„It. iij lib. xvij ß iiij d von kaspar engler reissgellt.
„Usgeben
„It. x ß viij ß Schenkwin dem venly von Basel.

„It. ij üb. Hänny sun glichnen do er gen meyland gieng.
1513 (I) „Usgeben
„It. den Reisern vj üb. ij ß so verordnet sind gen

meyland.

1513 (II) „Usgeben
„It. xxxij gulden den Reisern.
„It. ij üb. xij ß jn den Reiss gelöiffen vnd schenky den

Ergöwer.
„It. xxx ß iiij d Reissglöiff.
„Tt. vij kronen verzert alss man gen lutzern zoch zu Hilff

den ampten. m

„It. j üb. iij ß Reissglöiff vnd schenky der botten Ergöw
vnd Oberland.

^
„It. viij ß den münchen gen Belletz.
„It. vij üb. vj ß viij d Reissglöiff aber j üb iiij ß

Reissglöiff.

„It. ij betzen dem löiffer von Basel der den brieff gen
meyland den vnsern bracht.

„Tt. xüij ß Schenkwin den von Surse mit dem Venlin.
„It. xv ß vffglüffen jn Reiss glöiffen.
„Tt. vij ß verzert do min Herren den Uszug fatten.
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(II) „Ingnommsn:
„It. v lib. xvz von dsu vou Kuutv/il Ilsissgsit v/nz zn

giieben." (Die Dent« von Xuutvii »Is Stittsbörige mnrsebier-
ten init cler Ktndttnbue.)

„It. iiz Kronen von ldutmneber reissgeiit.
„It. vun Rndoikr eristnn oneb iiz Kronen.
„It. von meriselrvvnud iiz Kronen.

„ lt. von andres L.rni iz ait Kronen vncl vier ciiek pt.
„It. Knspnr sugier z ölte Kronen.
„It. ven giig Krämer iiz guidsu nn Oesteuz bstzsu vncl ein

siib. prii.
„It. iiiz lib. von OKuusu sin seid Knppiiin.
„It. iz lib. iiiz 6 von giigeu ReissKesteu dnmit der pkii

giöst ist.
„It. iiz lib. xviz 6 iiiz ci von Knspnr eugier reissgeiit.
„Ilsgebsn
„It. x 6 viiz il KebenKvin dern veniv vun Lnsei.
„It. iz iib. Unnnv sun giiebueu do er gen mevlnnd gieug.

(I) „Ilsgebeu
„It. deu Keiseru vz iib. iz 6 so verordnet siud gen mev-

inud.
757S (II) „Ilsgebeu
„It. xxxiz guideu deu Reisern.
„It. iz iib. xiz 6 zn den Reiss gsiöir't'eu vnd sebeukv dsn

Orgever.
„It. xxx ii iiiz ci Reissgleiii.
„It. viz Kroueu verzert niss mnu geu lutzeru zoeb zu Hiirk

deu nmpteu. ^
„It. z lib. iiz i? Reissglöil't' vud sebenkv der botten blrgnv

vnd Oberlnnd. ^
„It. viiz ii den müuebeu geu lZeiietz.
„It. viz iib. vz /Z viiz ci Reissgieikl? nber z lib iiiz 6 Reiss-

giöirr.
„It. iz betzen dem iöikker vun lZnsei der den brieik gen

mevlnnd den vnsern brnebt.
„It. xiiiz 6 SebenKv/in den ven Snrse mit dsm Vsniin.
„It. xv 6 vt't'glnLi'sn zu Reiss giöittsu.
„It. viz il vsrzsrt d« miu Hsrrsu dsu Iiszug tnttsn.
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„It. xviiij ß vj d verselienckt den bottschafftern von
Schaffhusen, sant gallen vnd appenzell.

„It. ij üb. geschenckt den von Sibental bottschaft.
„It. j üb. viij ß den von Luzern.
„lt. xüij ß dem venlin von entlibuch.
„It. iiij lib. xenckt den von lentzburg.
„It. viij üb. iiij ß viij d vffgluffen an schenknen von

reissglöiffen.
„lt. viiij ß verzert jn Reiss glöiffen.
„It. xüij ß versehenckt den mitt dem Vennün von barren.
„It. xüij ß den mitt dem paner von Willisow.
„It. xüij ß den mitt dem vennly von vre.
„It. ij lib. iij ß iiij d vnsern reisern gschenckt.
„It. xij ß von j fl. saltz jn die Reiss.

„It. xiij ß dem panner von ruswil.
„Tt. viij ß von Reissfassen ze bunden.
„It. viij ß dem löiffer jn reiss glöiffen.
„It. xxxvj ß vm Haber jn die reiss.

„It. e vnd x guldin den Reisern jn Hochburgun.
„It. iiij üb. allerley müntz och den reisern.
„It. xj ß mathis maier jn reiss glöiffen.
„It. v ß vm win erhart bär jm Spital (1 verwundet).
„It. x ß vm win alss man von bern kam.
„It. j üb. den von knutwil jm reisszug vnd viij ß jrem

piffer.
„It. j üb. v ß vm rossysen jn die reiss aber iij lib. j batzen

vm behenck an reiss vasss.
„Tt. ij üb. jn den Reisszug Hochburgun gen Dision.
„It. vj üb. vm ancken jn die reiss.
„Tt. XLüj üb. vj ß jörg gestler furlon jn die reiss burgun.
„It. xüij ß vm brot jn der mäss vnd bacherlon jn die reiss.

„It. ij üb. vm schwinnen fleisch dem Schlosser gen Dision.
1514 (I) „It. x gulden Hangarten von jörg gestlers wegen

reiss.
1514 (TT) „Tngenommen
„It. xxxij ß von grety müller soldgellt.
„Tt. xxxij ß von klaus born dess jngenommen sold.

„It. ij riniseh gulden von merischwand schwesters wars.
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„It. xviiiz ii vz ci versebenekt üsu bettsebntttern vou
Lebnttlrnsen, snnt gnilsn vud nppenzeii.

„It. iz iid. gssebeuekt cisu vou Kibeutni bettsebntt.
„It. z iid. viiz 6 dsu vou Imzeru.
„It. xiiiz i) dsiu vsuiiu vnu sutlidued.
„It. iiiz iid. xenekt dsu vnu ientzburg.
„It. viiz iid. iiiz 6 viiz <i vitgiutteu nu sebeukueu vnu

reissgieikteu.
„It. viiiz ii verzert zu lieiss giöitteu.
„It. xiiiz ii versebeuekt dsu mitt dsin Vsuuiiri vou birrreu,
„It. xiiiz /3 dsu initt dsru pnuer vou Wiiiisev.
„It. xiiiz ii dsu nritt dsru vsuuiv vou vre.
„It. iz iid. iiz /7 iiiz ci vuseru reiseru gsebenekt.
„It. xiz ii vou z ri. snitz zu dis Reiss.

„It. xiiz ii dsiu pnuuer vou rusvii.
„It. viiz 6 vou Reisstnsseu «s duudsn.
„It. viiz ii dsin luitter zn reiss giüitteu.
„It. xxxvz ii vnr Under zu die reiss.

„It. s vud x güidiu deu Reiseru zu rineirdurgun.
„It. iiiz iib. niisriev Müntz «eb dsu rsissru.
„It. xz ii runtbis urnisr zu rsiss gieitten.
„It. v ii vur viu srbnrt bnr zm Spitni vervuudet).
„It. x i? vm vin nis« mnn von bsrn Knm.

„It. z iib. den von Knutvii z'm reisszug vnd viiz Z zrenr
pikier.

„It. z iib. v 6 vm ressvseu zu die reis» nbsr iiz Iid. z bntzeu
vur iisbsnek nn reiss vnsss.

„It. iz Iib. zn den Reisszug Unebinirguu geu Oisien.
„It. vz iib. vm nn«Ken zn dis rsiss.
„It. XLiiz iii>. v.j ii jörg gestle,' tiirioii p> die reiss imrgnn.
„It. xiiiz ii vm brot zn der mnss vnd bneberion zn die reiss.

„It. iz Iib. vm sebvinnen tieiseb dem seKIesser gen Dision.

(I) „It. x gniden Unugnrten vnu znrg gestiers vegeu
reiss.

(II) „lugeunmmeu
„It. xxxiz i) vnu gretv müiier seidgeiit.
„it. xxxiz 6 veu Kinns bnru dess zugenommen seid.

„It. iz riuiseb gniden von merisebvnnd sebvesters vnrs.
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„Vssgeben — — —
„It. vj pt. vm rindfleisch jn die reiss.
Mit der Niederlage zu Marignano 1515 hat die eidgenössische,

selbständige Weltmachtspolitik ihr Ende erreicht. An
diesem, trotzdem ruhmreichen Kampfe, welcher für die
Uneinigkeit der Schweizer typisch ist, haben aus dem Bernerland

nur die Aargauer und Berner Freiwillige teilgenommen.
Auch die Zofinger Stadtrechnungen erzählen davon:

1515 (I) „It. v ß j d vm riß vnd buluer.
„It. j üb. viij ß in der reiss.

„It. vj ß Schenkwin Her Baschion von Stein.
1515 (II) „It. iiij üb. den von baden mitt dem Vennly.
„It. cxx guldin den xxxv reisern.
„It. xvj ß dem vennly von basel.

„It. xij ß vm saltz den reisern.
„It. xvj ß vm seil alss die Reiser gen Tum füren.
„It. xüij ß viij d vm ein käss den reisern.
„It. viiij vm win vasnacht vnd reisern.
„It. ij kronen dem strowman marty von gösskon hatt er

xeit er habe dem hoptmann Hangarten die glichen.
„Tt. ij üb vj ß viij d verzert do man den reisern schanckt.
„Tt. xxx ß xenckt den von Arow vnd reisern.
„It. iiij üb. den von bremgarten alss sy mit dem vennly

gen meyland da die schlacht heschach, zugend.
„It. x ß vm ein Reiss büttchy andres küffer.
„It. iiij ß vm ein fläschen jn die Reiss vnd vij ß vm büch-

senbulver.
„It. iij üb. vm ein besetz hamd vier haggen vff die soum-

sattel Rossysen vnd nagel jn die reiss fridly stettler.
„It. viiij ß Hanns bind bindlon vnd v ß von reissbütchy.
„It. iiij üb. viij ß jörg schneberg Reisskosten gen Bellätz.
„It. jv üb. rudolff cristan reiscosten von meyland.
„It. ij üb. xv ß um schwinsfleisch jn reiss gen Tum.
1516 (I) „It. ein kronen von der Reiss wegen.
„Tt. xiij ß iiij d vm win do man den sold vsgab.
„It. v üb. v ß der rickartin schmidlon von bütchin ze be-

schlahen jn die Reiss vnd bchenek vnd anders.

„It. vij ß vm seil an den Bratspiss.
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„Vssgebeu
„It. vz nt. VIN riuütiei»<4i in üie reis«.

Nit der Msüsrings zu Nnrigunun 1515 bnt üie eiügsuö»-
»i»ebs, »si>i»tnuüigs WsitiunebtsuniitiK iiir Lucis erreieiit. ^.u
üis»srn, trntzüsin ruiiuireieiieu Rnrnpte, veieker tür üie Iiu-
eiuigkeit üer Kebveizer tvui»eb i»t, bnbsu nu» üenr Lsrusr-
inuü nur üis ^nrgnuer uuü Lsrusr Lreiviiiige teiigeuniuiueu.
Uiieii üie Zgtiuger KtnütreeKuuugeu erznkieu ünveu:

(I) „It. v il z ci viu rib vuü iuiiusr.
„It. z iiiz. viii, 6 iu üsr rsi»».

„It. vz 6 KeKeuKviu Her Lnssirieu veu Kteiu.
(II) „It. iiiz iib. üeu veu bnüsu ruitt üsur Vsuulv.

„It. sxx guiüiu üsu xxxv rsissru.
„It. xvz 6 üenr venniv vsn bn»ei.

„It. xiz 6 vin »nitz üsn rsi»ern.
„It. xvz 6 viu »eii «i»» üis Reiser gsn Lüiu tureu.
„It. xiiiz i? viiz ci vnr sin Kn»» üsu rsissru.
„It. viiiz viu viu vnsunebt vuü reiseru.
„It. iz Krsueu üenr »trnviunn rnnrt^ veu gcissknn bntt er

xeit er bnbe üsru Knptrnnuu Unugnrteu üie gliekeu.
„It. iz iib vz i? viiz ci vsrzsrt üe innn üen reiseru sebnuekt.

„It. xxx /Z xeuekt üeu veu ^.rnv vuü reiseru.
„It. iiiz iib. üeu veu breiugnrteu nis» »v iuit üeiu veuuiv

geu lusvinuü ün üis »ebinebt besebnek, zugeuü.
„It. x ii viu eiu Reis» büttebv nuüres Kütter.
„It. iiiz i? viu siu tiüsekeu zu üie Leis» vuü viz ii viu blieb-

seubniver.
„It. iiz iib. viu eiu besetz bnrnü vier bnggen vtt üie seuni-

snttsi Lessvsen vnü ungei zu üie reiss triüiv »tettier.
„It. viiiz 6 Unuu» biuü biuüieu vuü v 6 veu reisskütekv.
„It. iiiz iib. viiz ii zerg ssbusbsrg Rei»»Ke»tsu geu Leiintz.
„It. z'v iib. rüüeitt eri»tnu reiseesten veu ruevinuü.

„It. iz iib. xv 6 nni sekviu»tisi»ek zn reiss gen Luiu.
(I) „It. eiu Krouen veu üer Leiss vegeu.

„It. xiiz 6 iiiz ci viu viu üe iunu üeu seiü vsgnb.
„It. v iib. v ii üer rieknrtiu »«Kiniüinu vnu bütsbiu ze be-

sebinbeu zu üie Reiss vuü bebeuek vnü nuüers.

„It. viz il vnr seil nu üsu Lrntspis».
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„It. vj lib. vj ß den schützen soldgelt.
„It. xxxv ß albrecht von siner büchsen sold ze Dision.
„It. x üb. viij ß von Ross vnnd hast jn die Reiss.

„It. jx üb. x ß viij d von den soldes wegen / vou krütz
vnd kanten.

1516 (II) „lt. iiij üb. Hanns grencher an sin schaden an
d. schlacht" (von Marignano). (Hs. Gr. d. ä., später Schultheiss.)

„It. j lib. ij ß dem zeller kostens von meiland.
1518 (II) „It. iij kronen j dicken pfenig dem meylander

an sin sold vnd venün.
Das Herzogtum Mailand war endgültig verloren. Einige

Jahr des Friedens folgten den unruhigen Zeiten; auch fehlen
die Rechnungen von zwei Jahrzehnten. Den nächsten Eintrag

über einen Kriegszug finden wir in der Rechnung
von 1540 (II).

„It. iiij gold Cronen vnd für j Cronen münz Hans De-
gerfeldern als er gan Rotwyl in zusatz gsöllen.

„It. ij ß xüij ß zur Cronen verzert mit Schlts. flecken-
stein vnd andren vnd vmb Schenkwin der zusätzeren von bern
vnd fryburg."

1570 (I) „ bottenlon gan Bern Im rottenburger krieg".
An die Gefahren des Jahres 1582 und die Besetzung der

Waadt gemahnen folgende Eintragungen von Ausgaben:
1582 (II) „Hans dem wagner von den Büchsen vj ß.
„Hans Rickartt von büxen vj ß.
„Dem büxenschmidtt von Hogken ij gl. vj batz.

„Andres dem Wagner von büxen viiij gl. xij batz."
„Empfangen von wegen des gfangnen an Costen von

Houpttman von Beüll thuot x Krona".
Die Spaline mit Savoyen veranlassten einen allgemeinen

Auszug der Krieger. Am 23. Juni 1589 zogen auch die Zofinger

ins Feld. (Auszugsrodel noch vorhanden.) Davon berichten

die folgenden Eintragungen:
1589 (TI) „Herrn Schultheissen Jacob müller vmb bulffer

xxij gl.
„Ttem vff den 14. tag Juni anno 1589 Hanndtt min Herren

die Seckelmeister" (Jac. Müller, alt Schultheiss und Petter
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„It. vz üb. vz 6 äeu sebützen soiügeit.
„It. xxxv 6 nibreebt von siner buebsen ««ld ze Dision.
„It. x lib. viiz ii von Doss vnnd bust zu die Deiss.

„It. zx lib. x ii viiz ci vou deu sulües vegen / vou Krütz
vud Kunteu.

7S26 (l l) „It. iiiz lib. Dnuus grsueber uu siu sobudeu uu
d. seblnebt" (vou Nuriguuue). (Us. ldr. d. ü., später Lebult-
Keiss.)

„It. z 1il>. iz ii dem zeller Kostens vou ureilnud.
767S (II) „It. iiz Kreueu z diuken pteuig deiu rnevinuüer

un sin seid vnd venliu.
Dus Derzogtuni Nuilnnd vur endgültig verleren. Dinige

dubr des Driedens tulgteii den uurubigeu Zeiten; uneb teblen
die Deebnnngen vuu zvei .1 ubrzelruteu. Deu uüebsteu Diu-
trug über eiueu Kriegszug l'iudeu vir iu der Deebuuug
vuu 1540 (II).

„It. iiiz goid Oronen vnd tnr z Orenen rnüuz Duus De-
gertelderu uls er guu Dutvvl iu zusntz gsülleu.

„It. iz K xiiiz 6 zur Oreueu verzert uiit Keblts. tleekeu-
stein vnd undren vnd vinb SebenKvin der zusützereu veu beru
vud trvburg."

7S70 (I) „ betteuleu guu Deru Iur rutteuburger Krieg".
^u die Oelnlireu des dubres 1582 nnd die Desetzung der

Wuudt geiuuliueii tolgeude IHiutrugungeu vuu ^usgubeu:
?SW (II) „Duus dein vngner von üeu Düebseu vz tr.
„Duus DieKurtt vou büxeu vz tt.
„Dein büxeusebluiütt veu DogKeu iz gl. vz butz.

„dudres üenr Wuguer vou büxeu viiiz gl. xiz butz."
„Dinptungen vun vegen ües gtuugnen uu Oesten vou

Duupttruuu von Denll tbuot x Kronn".
Die Spübue niit Kuveven verunlussten eiueu ullgeiueiueu

Auszug der Krieger, ^.in 23. duui 1589 zugen uueb die Zotiu-
ger ins Deid. (^uszngsrudel neek verbunden.) Duveu berieb-
teu die tolgeuden Dintrugiingeu:

?5SS (II) „Derru Kebuitbeisseu dueeb uiüller vrub bultter
xxiz gl.

„Iteiu vtt deu 14. tug .luni uuuu 1589 Dunudtt rnin Derreu
die SeeKelineister" (.Ine. Nüiier, uit KeKultbeiss nnd Detter
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Seelmatter) „gemein bürgeren vnndtt Kriegsleütten vff den

auszug gen 200 gutt gl. thuot vnnser Wärung iiijCxxij ß
v ß.

„Dem Houpttman vff den Soltt 500 sona Krona thuott
ij M ß.

„Witters Inen Zuogschicktt vff den andern monatt 500

sona Krona thuott ij M ß.
„Witters Inen Zuogschicktt vff den dritten monatt 500

sona Krona thuott ij M. ß.
„Dem Löüffer vff Zerung In zwöyen mallen xxiiij ß.
„Dem Kleinweibel glichen x ß xiij ß iiij d.

„Mer 4 sona Krona handtt min Herren gmeinen Kriegsleütten

verert ist xvj ß.
„Dem sattler von Rossen xxij ß.
„vmb Ein Ross dem Caspar vllj xxxj Krona.
„vmb win so die Kriegsleütt verzertt Lx ß.
„Hans Wagner vom Reiswagen iiij ß.
„Jörg Dienst vmb ein fenlj viij gl.
„Petter Seelmatter vmb thuch den Dienern In Krieg

Lxxij gl. v batz.
„Hans rickhartt bschlechtte Im Krieg v gl. iij batz.

„Maritz gross vmb arbeit an Reiswägen xvij gl.
1590 (I) „Dem Seyler zum Reyswägen iij ß.
„Dem Sattler an Reyswägen j gl. xij batz."
An den Auszug vom 29. Juni 1593 nach Savoien, wie der

Auszugrodel (Archiv Nr. 975) berichtet, gemahnt einzig der
nachstehende Posten :

1593 (IT) „Dem büchsen Schmidt von mustetten ij ß x ß."
Am 2. Januar 1595 zogen die Zofinger Mannschaften, wie

zwei Jahre zuvor, hinter ihrem „Vorvenrich" Hs. Rud.
Gränicher ins Feld. Auch hier, wie es nach vorhandenen Akten

(Archiv Nr. 973, ITT) vom Jahre 1589 und spätem
nachweisbar ist, scheint separate Rechnung über die gesamten
Ausgaben geführt worden zu sein. Wir finden deshalb nur
eine Notiz aus der zweiten Jahresrechnung:

1595 (II) „Ussgeben dem Heinrich Nottacher vm tuch so

pfiffer trumen Schlacher trabanten vnd dem Kochen Inn den
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Keelmntter) „gemein bürgeren vnndtt Kriegsleiitten vtt den

nuszng gen 266 gutt gl. tkuet vuuser Wnruug iiizOxxiz K
v b.

„Dein Keuvttmnu vtt den 8»1tt 566 «oun Krön«, tku«tt
iz N K.

„Witter« inen Zu«g«eKieKtt vtt cien nuderu mcmntt 566

«onn Kruun tbnott izN tt.
„Witter« Insn Zu«g«eKieKtt vtt äen dritten rn«nntt 566

««nn Kreun tirn«tt iz N. K.
„Dein Lüütter vtt Zeruug In zvüveu innilsn xxiiiz tt.
„Lem Kleiuvsibsi giieben x tt xiiz ii iiiz ci.

„Ner 4 ««nn Kreun Knudtt nrin Herren gineinen Krieg«-
leütteu verert ist xvz E.

„Kern «nttier ven Lessen xxiz it.
„vnrb Kin Kess cisin Cnsnar viiz xxxz Krenn.
„vinb vin «« dis Krisgsieiitt verzsrtt Lx W.

„Knns Wngner v«rn Ksisvngsn iiiz tt.
„derg Kienst vinb ein teniz viiz gl.
„Letter Kesiinnttsr vinb tbneb dsn Liensrn In Krieg

Lxxiz gl. v Kntz.

„Knns rieKKnrtt bs«blec;Ktte Iin Krieg v gl. iiz bntz.
„Nnritz gross vinb nrbsit nn Ksisvngsn xviz gl.
7SSc? (I) „Lein Kevler «nni Lsvsvngsn iiz tt.
„Lein Knttier nn Ksvsvngsii z gi. xiz bntz."
^.n den ^,nszug vern 29. dnni 1593 nneb Knvoisu, vis dsr

^uszugrodsl (^.rebiv Kr. 975) beriektet, geinnbnt einzig der
nnebsteliende Losten:

ZSSS (II) „Lem bnekseusekmidt ven mustetten iz tt x ii."
^.m 2. dnnnnr 1595 zegen die Zetinger Nnnnsebntten, vie

zvsi dnbrs zuver, Kinter ikrem „Vervenrieb" Ks. Lnd.
(IrünieKer in« Ksld. ^.nek Kier, vie s« nnek vorknudeueu ^lc-
ten (^.rekiv Kr. 973, III) vem dnkre 1589 und «pntsru unek-
vei«Knr ist, «ekeiut «epnrnte KeeKuuug üker die gesnmteil
^.usgnbeu getükrt verdeu zu «eiu. Wir tiudeu desknib uur
sius Kutiz nus dsr zvsitsu dnbrssrseknnng:

75SS (II) „Kssgsbsn dsm Ksinrieb KettneKsr vm tuek s«

ptitter trumen KeKlneKer trnbnnten vud dem KeeKeu Iuu deu
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vermeinten vorhabenden Usszug vssgenomen haben vnd dut
die Suma LV ß xvij ß x d."

Dass man aber auch in Friedenszeiten es nicht vergass,
sich auf kriegerische Tage vorzubereiten, geht aus einer
Anzahl Posten hervor, die sich auf Befestigungsbauten beziehen,
vor Allem aber aus den Anschaffungen von Waffen, zu denen
ich auch die Fahnen zähle, und von Munition. Kleinere
Umbauten und Verbesserungen an der Stadtbefestigung besorgte
der Stadtwerkmeister.

1501 (II) „lt. x ß xüij ß von stein ze füren zu den nüwen
bollwärch.

1555 (I) „It. xxxx Sunnen kronen Hans Hubern glichen
do er gan Franckfort wellen das er Harnisch kouff.

1568 (1) „Ittem viiij üb. dem stifftschriber costen gan
bern als ers büchsenbulffer reiehtt mer iij bazen viij d.

„Ittem viij guldin viij bazen vij d vmb Spiessysen.
„Ittem ij üb. vj bazen adam leberlin von Spies Isen an-

geschlan.
„Item xx bazen dem stachius von Spiessen anzeschlan

vnd anders gemacht.
„Ittem j cronen dem goltschmid von der lottbuchsen.
„Item x bazen j ß vmb büchsenladungen."
1573 (1) „Item x batzen erhart erisman von büchsen ze

schafften.
1575 (I) „Item j Cronen tönj Seiler vmb öl zum Spiess-

machen.
1578 (II) „Item iij guldin j batzen Hans Schiltknecht vom

Reisswagen.
„Ittem meyster petter seimatter den schnider ausgen vmb

taffet zum fanen vndt dem grosweibel zum mandel vndt den
schützen zum bar hossen thut xiij guldin xüij batzen vj d

ad 21. octobre.
„Petter Roungor dem welschen vs groschenney vmb Daf-

fet zum fenlin ist 16 eilen Kost samt ij Lott steb Syden dut
viiij guldin viij batz.

„Ittem petter seimatter dem schnider vmb steb syden
vnndt dem Statbotten zum bar Hosen tuch vj gl. xüij batzen.
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vermeinten verkubeuäeu Kss«ug vssgeuemeu Kuben vuä äut
äie «uuru, KV K xviz 6 x ci."

Das« mun über uuek in Krieäeus«eiteu es nient verguss,
sieii unt KriegeriseKe luge vor«nbereiteu, gebt uns einer ^.n-
«uki Lüsten Ksrvor, äie »ieir uut Se/eöiiS««S«ba«k'ett be«iebeu,
vor Uiieiu uder uu» äeu ^u»c;iiuttuugeu vuu lLa/'/e«, «u äeueu
iek uuek äie I^ait^e« «ükle, uuä vou /I7«n>iiie«. Kleinere Ilm-
duuteu uuä Verbe»»eruugeu uu äer 8tuätbete»tiguug besorgte
äer 8tuätverKmei»ter.

(II) „It. x it xiiiz 6 vou »teiu «e türeu «u äeu uüweu
beiivürek.

7SS6 (I) „It. xxxx Lnnnen Kronen Kuu» Kuberu gliekeu
ä« er gun KruueKtort veiieu äu» er KuruiseK Koutt.

(I) „Ittem viiiz iid. äem »titttsekriber eosteu guu
Kern uis er« büebseubultter reiektt mer iiz bu«eu viiz ci.

„Ittem viiz guiäiu viiz bu«eu viz ci vmb 8pie»sv»su.
„Ittem iz iib. vz bu«su uäum ieberiiu vou Kpie» Iseu uu-

gssekiuu.
„Item xx bu«eu äem »tuebiu» vou Kpiesseu uu«esekiuu

vuä uuäer» gsmuekt.
„Ittem z eroueu äem geitsekmiä veu äer iettbuekseu.
„Item x bu«eu z 6 vmb büebseuluäungen."
7S7S (I) „Item x but«eu erKurt erismuu ven KüeKsen «e

»ekuttteu.
7S7S (I) „Item z (ürvueu teuz Keiler vmk üi «um Kpie»»-

muekeu.
7S7S (II) „Item iiz guiäiu z but«eu Kuu» LeKiitKueeKt vem

Keissvsgen.
„Ittem mevster netter seimutter äsu »ekuiäer uu»gsu vmb

tuttet «um tuueu vnät äem grosveibei «nm muuäsi vnät äsn
»eküt«en «um bur Kesseu tkut xiiz guiäiu xiiiz but«eu vz ci

uä 21. oetebre.
„Ketter Keuuger äem veisebeu v» gre»ekeuuev vmk Kut-

tet «um teuiiu ist 16 eilen Kost sumt iz Lott »teb Kväen änt
viiiz gniäin viiz but«.

„Ittem netter seimutter äem sebniäer vmb »teb »väeu
vnnät äem Ktutbotten «nm bur Kosen tuek vz gl. xiiiz but«eu.
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„Wytters von wägen der Statt fen lin Ime (Jacob Feller)
vsgäben macherlon Dut j Krona.

1585 (II) „vmb 200 Spies zuo 4 Cost. batz. thuott Lviiij gl.
vj blap.

„vmb büchsen bui ffer gon bassell jC ß.
„Ittem gon Bassell vmb ein stuckh taffelbley kostet xij gl.
1586 (II) „Vmb büchsen bulffer IC xiij gl. v batz.

1588 (II) „Dem büchsenschmidtt vmb arbeitt iij ß x ß.

„Umb musqueten vnndt bley Lxxxxviij gl."

Zum Militärwesen gehört auch das Schützenhaus und die
Schützenmauer, welche städtisches Eigentum waren und der
Schützengesellschaff zu fleissigem Gebrauch übergeben wurden.

Folgende Posten weisen direkt darauf hin:
1557 (1) „Item viij üb. xv ß fältin kun vm Stein vnd

furlon zum Schützenhus.
„Item vij lib. viij ß vältin Kun vom Schützstein vnd fänster

vnd das Schützenhus wieder vndermurett."
Es werden in diesem Jahre noch viele Posten für

Arbeiten am Schützenhaus gebucht.
1567 (1) „Item viij üb. dem maritz Cun vff d. schützen-

mur.
..Item xij guldin maritz Cun von der Schützenmur."
Zofingen besitzt seit Alters eine Schülzengesellschaft,

die, weil sie das Nützliche der Förderung zur Kriegstüchtig-
keit, mit dem Angenehmen verband, von der Stadt sich ganz
besonderen Wohlwollens zu erfreuen hatte. Das äusserte sieh
in den alljährlichen Ehrengaben, übrigens, im Gegensatz zu
den meisten heutigen Schützengaben, stets nützliehe
Geschenke, und zwar in der Regel Tuch zu einem paar Hosen.
Einige aus vielen Posten der Rechnungen über solche Ehrengaben

mögen hier folgen:
1509 (I) „It. xviij ß von schürlitz den schützen.
1510 (I) „It. viij üb. vm ij schürlitz tueher", und der

darauffolgende Posten:
„It. ij üb. v ß um tuch den schützen von bremgarten.
1510 (II) „It. vj ß schenkwin den schützen von Arow.
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„Wvtters von vngeu äer Ktntt, ten lin Ims (dneod Keiler)
vsgndeu mnederlen Knt z Krunn.

7SSS (II) „vmd 200 Kpies «ue 4 Cost. dnt«. tduott Oviiiz gl.
vz dinp.

„vind dnc;dsen dnlttsr gun dnsseil zO tt.
„Ittem gen IZnssell vmd sin stnekd tntteldlev Kostet xiz gl.
7S«6 (II) „Vmd düedsen dnlttsr 10 xiiz gl. v Knt«.

7SSS (II) „Dsm düedseusedmidtt vmd nrdeitt iiz E x //.
„KmK muscmeteu vnndt Klsv Kxxxxviiz gl."

Zum Nilitnrveseu gekört nued dns ^o/iÄise^/ta«« und diu
ö,'<SÄ5sewMa«67', veiede stndtisekes Kigentnm vnren nnd der
KeKüt«snges«ils<?Kntt «u tlsissigsm (Isdrnued üdergeben vur-
den. Kolgeude Kesten vsissn direkt dnrnut din:

75S7 (I) „Item viiz lik. xv tnitiu Kuu viu Kteiu vud
turluu «um Kedüt««udu«.

„Item viz iik. viiz 6 vnitiu Kuu vom Kedüt«steiu vud tnu-
ster vud dns Kedüt«eudus vieder vudermurett."

Ks vsrdsu iu diesem dnkre uued viele Kusteu tür ^r-
l)eiteu am Kedüt«eudnus geducdrt.

7567 (I) „Item viiz iid. dem mnrit« Ouu vtt d. sedüt«eu-

mur.
..Item xiz güidiu mnrit« (Km vun der Kedüt«sumur."
Zutiugeu desit«t seit Liters siue ^e/,ÄisenSe«ell«e/!,K/i,

die, veii sie dns Küt«lieKe der Kürderung «ur KriegstüeKtig-
Keit, mit dem ^ugeusdmsn vsrdnud, vuu dsr Ktndt sisd gnn«
dssundsren Wuldvullsns «u srtrsusu dntte. Kns äussert« sied
iu deu nilzndrliekeu KKreugndeu, üdrigeus, im (Zsgsusnt« «n
den meisten Ksntigsn K<Küt«sugnl>eu, stets uüt«Ii«Ke (Ze-

sedeuke, uud «vnr iu der Kegel lued «u oiuem pnnr Kosen.
Kiuige nus vieieu Kusteu der Keeduungeu üder seiede KKreu-
gndeu mügeu Kier tulgeu:

(I) „It. xviiz 6 vou sedüriit« deu sedüt«su.

(I) „It. viiz iik. vm iz sekürlit« tüeder", uud dsr dnr-
nuttulgsud« Kustsn:

„It. iz lid. v 6 nm tned dsn sedüt«sn vuu dremgnrten.
(II) „It. vz 6 sedsukviu dsu sedüt«eu vuu ^.ruv.
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1513 (1) „lt. den schützen an jr brüderschafft von
xij jar

1554 (II) „It. iiij Gold Cronen Hans Hubern sol den
Schützen schürlitz zu baden kauffen.

1573 (1) „Item iij Cronen Ins schützenhuss gan brem-
gartten vmb ein fänster.

1589 (I) „Den schützen vmb bley vnndtt bulffer xxvij ft.
1596 (I) „Vssgeben so mit den schützen von bern samt

andern vm kosten vff glouffen Dutt 259 ß 18 ß 6 d."
Es scheint sich hier um ein kleines Schützenfest zu

handeln, wie denn die Schützen stets in regem, freundnachbarlichem

Verkehr miteinander standen.
Eine obrigkeitliche Spende ans Haus der Gesellschaft der

Schützen (jetzige Wirtschaft Laufer-Hodel beim Bögli)
erkennen wir in folgendem Ausgabeposten:

1583 (I) „Ittem gäben moritz Rickart vff den bauw zun
schützen xxv gl.

1598 (II) „Dem Joseph Zender vm den schützenbecher
42 ß 4 ß.

„Den schützen vm Ire narren kapen Dut ij ß v ß iiij d."
Gegen Ende des Jahrhunderts wird mehrmals eine neu-

erstandene Art Schützen, die Armbrustschützen, genannt. Dabei

mag es sich wohl mehr um einen Sport gehandelt haben,
wie denn noch heute in Bern der „BogenschUtzenleist"
vorhanden ist. Auch diesen Armbrustschützen verlieh die Stadt
Ehrengaben.

1596 (II) „28. Aug. vssgeben iiij ß dem kannengiesser vm
gschirr den armbrust schützen.

1597 (II) „Dem Khannengiesser vm Züg den armbrust
Schützen Dut iij ß xj ß 3 d.

1598 (II) „Dem kannengiesser vm den bogenschützen
zinin gschirr 3 S 12 ß.

1600 (II) „Den bogenschützen iij ß 6 ß 1 d."

Der Zofinger liebte je und je die Gemütlichkeit. Es ist
deshalb auch nicht verwunderlich, wenn nach den
verantwortungsvollen Amtsgeschäften man auch hie und da einem
guten Trünke zusprach. Manchmal wurde auf dem Rathaus

15
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7S7S (1) „lt. den sednt«en an zr driidersedaiit von
xiZ Mr

7554 (II) „It. iiiz (leid Oreueu Oaus Ouderu sei deu
8edüt«eu sedüilit« «u dadeu Kauiieu.

7S7S (I) „Itern iiz Orunen Ins sediitzendnss gan drem-
gartteu viud eiu iäuster.

7555 (I) „Oeu sedüt«eu vurd diev vuudtt duiiier xxviz it.
(I) „Vssgedeu se nrit den sedüt«eu vuu deru säurt

auderu vnr Kusteu vtt gieuiieu vutt 259 E 18 /S 6 ci."
Os sedeiut sied dier uiu eiu Kieiue« 8eKüt«euiest «u dan-

cleiu, vie cisuu ciie 8edüt«eu stets iu regeiu, ireuuduaeddar-
dedenr VerKedr niiteiuauder staudeu.

Oiue udrigkeitiiede Kpeucie aus Oaus der (Zeseiisedait 6er
KeKüt«eu (zet«ige V/irtsedatt Oauier-Oudei deiru Legii) er-
Keuueu vir iu iuigeudeui ^usgadepesteu:

7S6Z (I) „Itteiu gädeu luerit« OieKart vii deu dauv «uu
sedüt«eu xxv gi.

7556 (II) „Oeiu dusepd Bender viu clen seküt«eudeeker
42 K 4 /Z.

„veu «edüt«eu viu Ire uarreu Kapsu vut iz tt v ii iiiz ci."

Oegeu Oucie cles .ladrduuclerts virci luedrruals eiue ueu-
erstaucleue T^rt Kodüt«ea, ciie ^rmbr««i«eii«iZem, geuauut. Oa-
i>ei mag es sied vedl ruedr uin eiueu Kpurt godaudeit Kaden,
vie cienu uued deute iu Leru cier „LegeuseKützeuieist" ver-
dauäeu ist. T^ueK diesen ^riukrustseküt«eu veriied ciie Ltadt
OKreugaKeu.

7556 (II) „28. T^ug. vssgedeu iiiz it clenr Kannengiesser viu
gsedirr cieu arrndrust sedüt«eu.

7557 (II) „vern OKanneugiesser vin Zug cien arrndrust
8edüt«eu vut iiz E xz 6 3 ci.

7ZSS (II) „vein Knuuengiesser vin cleu degeusedüt«eu
«iuiu gsedirr 3 E l2 6.

760c? (II) „ven degeusediit««« iiz lt 9 i? 1 ci."

vor Zeiinger iiedie ze uuci ze ciie (lonrütdedkeit. Os ist
ciesdaid aned niedt vervuuderiied, veuu uned cieu veraut-
vurtuugsvulieu ^nitsgesodäiteu rnan aued die uucl cla eiaeiu
giitea IruriKe «uspiaclr. iVlanc'dmai vurcle aai cieiu Ontdaes

ib
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eine Mahlzeit abgehalten, besonders wenn Ehrengäste da

waren. Zum Rathaus gehörten demnach die nötigen Ess- und
Trinkgeräte. Ehrengaben flössen viele nach auswärts, vor
Allem in Form von Glasmalereien, die wir zusammenfassen,
aber auch als Geldspenden aller Art. Die Stadt war sehr
freigebig. Nachstehende Posten mögen ein Bild abgeben:

1501 (I) „It. v ß xvij ß verzert gen Bern an des vogtz
steigers brutloff," (Bartlome Steiger d. ä., 1476 Gr. Rats, 1492

Landammann zu Oberhasli, 1496—1501 Obervogt zu Arburg,
1503—1505 und 1510—1513 des Kl. Rats zu Bern.)

1503 (II) „It. j ß ix d vff glässer vff der stuben.

„It. vij ß vmb ein kässschüsslen vnd brettstein.
1505 „It. xvj ß vmb vier Dotzen teller.
1507 (I) „It. j ß iij ß iiij d vmb zwilchen zu tischlachen.
1509 (I) „It. ij üb. Heini Ärnst gschenkt an ein Rock vff

die kilchwiche gen Bremgarten.
1510 (I) „It. viij ß vm win do die Ergöwer Stett von

Bernn kament.
„It. xij ß verzert by vnsern Herren von Bernn.
„It. iiij üb. viij ß verzert der Ergöw Stett als si von

Bernn kament von der eignen lüten wegen.
„It. x ß vm brot do die Ergöwer hie warent.
1510 (II) „It. v üb. vm CC Gleser.
„It. viij ß ij mannen von liestal an jr brand.
1511 (II) „It. xvij ß den von Burtolff an Vischers brutloff.

1512 (II) „It. j betzen von giessvas vnd kanten zebletzen.
1515 (I) „It. ij lib. den vertribnen wirtenberger.
1516 (I) „It. iij ß vm senfft vnd iij ß vm winberry.
1516 (II) „It. vssgeben viij ß schenkwin denen von läntz-

burg an Götschis Hochzit.
„It. vssgeben xiij ß vm milch vnd kriessimuss an der

fassnacht.
1517 (II) „It. j kronen gsehenck den venrich wingarteu"

(von Bern) „an die badenfart". (Venner Hans von Wyn-
garten, 1513 des Kl. Rats zu Bern.)

1518 (II) „It. xvj ß schenckwin minen Herren von Sant
vrban vf becken bruttloff.
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«in« Nubizeit ubgekulteu, be«»uäer» veuu LKreugü»te du

vareu. Zuur Lutlruu» gekerteu äeuruuek die uetigeu Oss- uucl

LriuKgerüte. LitrenMbe« tio»»eu viele uuek uusvürts, ver
uiieiu irr Lerru veu (LuLinulereien, die vir zu»uuiiueutas»eu,
ader uueir uls (leläsveuäeu uiier 7^.rt. Lie 8tuät vur seirr Lei-
geb ig. LuelrsteKeuäe Lesteu urügeu eiu Liiä ukgebeu:

7507 (I) „It. v I xviz 6 verzert geu Leru uu cies vogtz
«teigers brutiott," (Lurtioiue Lteiger 6. ü., 1476 (lr. Lut», ,1492

Luuäuururuuu zu Oberbusii, 1496—1561 Obervegt zu ^rburg,
1563—1565 uuä 1516—1513 äes Li. Lut« zu Leru.)

750S (II) „It. z K ix <ü vtt giü««er vtt äer «tubeu.

„It. viz 6 vinb eiu Kü«««ebü«sieu vuä brettsteiu.
7565 „It. xvz i7 vurb vier Letzeu teiier.
7507 (I) „It. z F iiz ii iiiz vurb zviiebeu zu tisebiuebeu.
750ö (I) „It. iz iib. Leiui L.ru«t gsebeukt uu eiu LeeK vtt

äie Kiiebviebe geu Lreiugurteu.
7570 (I) „It. viiz 6 vnr viu äe äie Lrgüver 8tett veu

Leruu Kurueut.

„It. xiz iZ verzert bv vuseru Lerreu veu Leruu.
„It. iiiz iib. viiz 6 verzert äer Lrgev Ktett ui« si veu

Leruu Kuiueut veu äer eignen iüteu vegeu.
„It. x 6 vnr bret äe äie Lrgever Kie vureut.
767« (II) „It. v iib. viu «0 Lieser.
„It. viiz 6 iz uruuueu vun iiestui uu zr bruuä.
7577 (II) „It. xviz ii äeu veu Lurteitt uu Viseber« bruL

lett.
1512 (II) „It. z betzeu veu giessvus vuä Kuuteu zebletzen.
7575 (I) „It. iz iib. äen vertribueu virteukerger.
7576 (I) „It. iiz i7 viu senttt vuä iiz i7 vnr viuberrv.
7576 (II) „It. vssgebeu viiz ii sebeukviu äeueu vou lüutz-

bürg uu Lütsebi« Loebzit.
„It. v««gebeu xiiz i7 vur luileb vuä Kriessiuiuss uu äer

tussuuebt.
7577 (II) „It. z Kroueu gsebeuek äeu veurieb viugurteu"

(vou Leru) „uu äie buäeuturt". (Venuer Luu» vou Wvii'
gurteu, 1513 äe» LI. Kut» zu Lern.)

757S (II) „It. xvz ii «ebeuekvin nriueu Lerreu veu Sunt
vrbuu vt Keeken bruttlott.
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„It. xij ß schenckwin hebel von soloturn an göttschis
bruttlouff.

„It. viij ß schenckwin an maritz kunen Hochzit minen
Herren von sant urban.

1519 (I) „It. ij betzen einem pfiffer an Heini sengers
bruttlouf.

1520 (I) „It. xviij ß den schultheiss von willisow verzert
zu der kronen.

1520 (II) „lt. viij ß iiij d Hans Grenchers vnd albrechts
wursten.

1540 (II) „It. dem grossweibel vmb Hanen kreps
foressen

1542 (II) „It. ij btz. armen luiten hat Schultheis Gränicher

geben.
1543 (I) „It. ij btz. vmb win zu einer fisch Sultz.
1543 (II) „It. ij gl. Erhard bildhgwer an sin buw des nui-

wen Huss ze stür. (Im folgenden Jahr starb der Bildhauer
Erhard.)

1545 (I) „It. j lib. zum Rössly verzert mit dem von
Rinfelden do er das Holtz koufft hat von minen Herren.

1545 (II) Jedes Jahr kommt in den Sammelposten eine
Ausgabe „vmb win zu dess Schultheissen vnd Schultheissin
Schencky" vor.

„It. etlichs der Maler von Zürich der die Statt ab-
conterfeit" (vielleicht Heinrich Vogther d. ä., der für die
Stumpf-Chronik Aufnahmen machte. Daselbst befindet sich
auch der älteste bekannte Prospekt der Stadt. Vgl. auch „Anz.
für Schweiz. Altertumskunde" N. F. XIII, pag. 172 u. ff.).

1555 (T) „It. xiij lib. viiij ß vmb win zur rechnig /
Schenkwin minen Herren von Bern vnd anderen Eydgnossen

/ vnd zur Cronen mit jnen verzert / vnd etlichen zum abent
Vertinen geschenkt.

1556 (I) „It. xxvj btz. zur Cronen verzert mit dem Schultheiss

von Arow / vnd dem welschen fürsten.
1556 (II) „It. ij hetzen vmb ein Hasen.
1557 (II) „Tt. iiij btz. x Haller Schulthes Gränicher vnd

armen lüten gän als er gan britnow gieng.
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„It. xiz 6 «elienekvin Ksbsl von «ulutnrn gett»elii«
brnttiuukk.

„It. viiz 6 «ekeuekviu an Niaritz Kuueu Leelizit miuen
Lerreu von sunt urbau.

757S (I) „It. iz betzeu eiuem pkikker an Leiui senger«
bruttlonk.

75S0 (I) „It. xviiz /? deu sekultbeiss von villisev verzert
zn der Kronen.

75S0 (II) „It. viiz F iiiz <7 Hans Lreuebers vnd albreebis
vursteu.

754« (II) „It. dein gressveibel vmb Linnen Krens
kuressen

754S (II) „It. iz dtz. nrinen initen Knt lZeKuitKeis Lräui-
(dier geben.

754S (I) „It. iz btz. vinb vin zu einer kisek Knitz.
754S (II) „It. iz gl. Lrbard biidbgver nn sin buv de« nni-

ven Linss ze »tnr. (Iin keigenden dnkr «tnrk der LiidKnner
Lrbard.)

7545 (I) „It. z iib. znin Lüssiv verzert init dein vun Lin-
keiden de er dn» Liuitz Kunkkt bnt vuii ininen Herren.

7545 (II) dedes dnbr Keinrnt in den Sammsipesteu eine
Ausgabe „vinb vin zn de»» Kebuitbeisseu vnd KelrultKeissiu
SeKeueKv" vur.

„It. etiiek» der Nnier von ZürieK der die Stntt nb-
euuterkeit" (vieiieiekt LieinrieK VegtKer d. ä., der knr die
Stninpk-CKroniK ^nknnbinen maekte. Ln»eib»t bekindet »iek
nni'K der niteste bekannte LrospeKt der Stndt. Vgl. nnek „7^.uz.
kür »ekveiz. T^ltertumsKuude" L. L. XIII, png. 172 n. kk.).

7555 (I) „It. xiiz Iib. viiiz /7 vnib vin znr reeknig /
SeKenKvin minen Lerrsu vun Lern vnd arideren Lvdguusssu

/ vnd znr iürunen urit z'nen verzert / vud etlieksn «um akent
Vertinen gsselieukt.

7556 (I) „It. xxvz btz. zur Oi eneii verzert mit dem Selinlt-
bei«« ven ^,rov / vnd dein veiseken kürsten.

7556 (II) „It. iz betzen vmb eiu Lasen.
7557 (II) „It. iiiz btz. x Laller SeKultKes LränieKer vud

armen Kiten gnn nl« sr gnn Kritnev gieng.
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1563 (II) „It. xxxvij guldin xij batzen dem Goldschmid
macherlon von becheren ze machen vnnd xij batzen ze tringk-
gelt.

1566 (I) „Ittem xx batzen dem blattengiesser vmb Züg
vnd arbeit.

1567 (II) „Item xxviij batzen j ß Land min Heren gan
baden mit des landvogts vffrit verthan aber iiij guldin vnd
iiij batzen für Ir Ion" (Landvogt zu Baden wurde in diesem
Jahr der Berner Simon Wurstemberger, 1545 Gr. Rats, 1551

Vogt in Milden, 1557 Vogt von Gex, 1559 des Kl. Rats).
1569 (II) „Item ij Cronen dem Schaffner jns Bad

gsehenkt" (Stiftsschaffner von Zofingen war damals Joh.
Müller).

1570 (II) „Item verzert vnd an michel
Ringniers Dochter Hochzitt

1571 (II) „It. ij gl. Liiij bazen vmb gwürtz gan basel
nam höwberger.

„It. v batzen der Höwbergerin von zwächellen.
1574 (II) Ein Ausgabeposten, wie er alljährlich in

ähnlicher Weise wiederkehrt, ist der folgende; ausserordentlich
ist daran der Besuch „vnser Herren von Bern":

„Item ijCvj üb. viij ß ist vffglüffen an rechnigen au
der mäss vnd am mert, am gricht / mit frömden Lütten jn
wirthüsseren verthan vnd vnser Herren von Bern hie gsin
vnd sonst verthan-schaff gessen.

1575 (II) „iij guldin dem Schultheis gan arow vnd xvj
batzen ritlon von wegen der brunst zu Bern.

„Item viij Cronen dem Schultheis gan Bern wie er den
verbrunnen Lütten ein schenke bracht.

1576 (I) „Ttem xviij batzen vmb kappunen.
1577 (I) „Item xij batzen der Jerimiassin vb kertzen.
1578 (II) „Ittem Ausgaben Brandtsteür denen von Nebi-

kon xx guldin ad 20. Augusti anno 78.

„Ittem ausgän dem Hansen des apts Nar zu sant Vrban
vmb Ein bar Hosen ij guldin xij batzen.

1579 (I) „Ittem verert Hern schultheissen von mülinen iij
sona Krona" (Beat Ludwig von Mülinen, Schultheiss von
Bern in den Jahren 1568—f 1597 VIII. 7.).
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766Z (II) „It. xxxviz gnldin xiz datzen dem (!o1d»(;Kmid
maekerlon von deekereu ze maeken vnnä xiz datzen ze triugk-
gelt.

7666 (I) „Ittem xx datzen dein d1attengies«er vmd Zng
vnd ardeit.

7667 (II) „Itein xxviiz datzen z A Land inin Leren gnn
daden init des landvegts vttrit vertdan ader iiiz gnldin vnd
iiiz datzen Lür Ii- Ion" (Landvegt zn Lnden vnrde in diesein
dakr der Lerner Kirnen Wnrstemdsrger, 1545 Lr. Rats, 1551

Vegt in Nilden, 1557 Vogt von Lex, 1559 des LI. Rats).
766S (II) „Itein iz (Irenen dem »ekattner zns Lad

gsekenkt" (Stit'tsseKattner von Zotingen var damals dod.
Nüller).

767« (II) „Item verzert vnd an mieliel
lLngnier« LoeKter Loelizitt

7677 (II) „It. iz gl. Liiiz dazeu vmd gvürtz gan dasel
nam Küvderger.

„It. v datzen der Lvvdergerin ven zväekellen.
7674 (II) Lin ^.nsgakeposten, vie er »llzäkrliek in nkn-

lieker Weise viederkekrt, ist der Folgende; anssererdentliek
ist daran der LesneK „vnser Lerren ven Lern":

„Item izOvz lik. viiz 6 ist vttglütten an reeknigen an
der mäss vnd am inert, am griekt / mit trümden Lütten zn
virtküsseren vertkan vnd vnser Lerren von Lern Kie gsin
vnd senst vertkan-sekatt gössen.

7676 (II) „iiz gnldin dem «eknltkeis gan arov vnd xvz
Katzen ritlen von vegen der drnnst zn Lern.

„Item viiz Orenen dem »eknltkeis gan Lern vie er den
verkrnnnen Latten ein sekenke draedt.

7676 (I) „Item xviiz Katzen vmk Kapvnnen.
7677 (I) „Item xiz datzen der derimiassin vd Kertzen.
7675 (II) „Ittem Xnsgnden Lrandtsteür denen ven Ledi-

Kon xx gnldin ad 29. ^ugnsti anno 78.

„Ittem ausgän dem Hansen des avts Lar zn »ant Vrdan
vmk Lin dar Losen iz gnldin xiz datzen.

767S (I) „Ittem verert Lern sednltkeissen von mülinen iiz
»ena Lrenn" (Leat Lndvig von Nüiinen, KeKnltKei»» ven
Lern in den dakren 1598—f 1597 VIII. 7.).
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1580 (I) „vsgäben gen surse an bronst xiij Krona.
1580 (II) „ vnndt gränichers Hochzit halben ."
1583 (II) „Min Her Schultheis Zender (Hans d. j.) vnd

dem Weybel mit Landvogts vffrytt gon baden verthan iij
Krona." (David Tscharner von Bern, 1536—1611, 1564 Gr.
Rats, 1570 Landvogt zu Tscherlitz, 1583 zu Baden, 1585 zu
Iferten, 1592 des Kl. Rats, Zeugherr.)

„Ausgäben Cristan schärer von wägen der Hortzogin von
Parma eins wälschen thuott ij gl.

„Zum Krüx verzertt wie der Seckelmeister von schaffhusen

da gsin ij gl. viij batzen.
1585 (II) „An die brunst gan Langenthal iij ß.
1593 (I) „Dem vsseren regement gan bern vj ß xiij ß

iiij d.

1594 (II) „Herren schultheissen von müllinen verehrt jns
badtt viij ß [Beat Ludwig von Mülinen vgl. Rechnung
1579 (I)].

1600 (I) „Vjm zinin gschirr j ß.

Wie aus den Resten des Jahrzeitbuches der Stiftsherren
hervorgeht und ihre Ergänzung findet aus einer Anzahl
erhalten gebliebener Quittungen über Rückerstattung an die
Angehörigen im dritten Grade anlässlich der Reformation,
haben seit dem Ende des XV. Jahrhunderts die Zofinger ihre
Kirche sehr reich unterstützt durch Altardotationen und
Errichtung von Seelengeräte. Den äussern Anlass zu mancher
Stiftung bot der Neubau des Kirchenchores mit der Verlegung

von Altären aus der nun zugeschütteten Krypta an
andere Stellen (St. Michaelsaltar auf den neuen Lettner). So

reich die Gaben aus den Händen der Bürgerschaft auch flössen,

so selten treffen wir Ausgaben für kirchliche Dinge in
den Stadtrechnungen, wenn wir von der Stiftung von
Glasmalereien an auswärtige Kirchen absehen. Der Grund mag
wohl darin liegen, dass zwischen Stadt und Stift häufig
Reibereien vorkamen. Die Stadt verfolgte erkennbar die Politik,
die Chorherren unter ihre Hoheit zu bringen, sowohl in bezug
auf die Gerichtsbarkeit, als auf die Steuern. Manchen
Ratsherrn mag es auch gekränkt haben, dass die nicht zur Resi-
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7SSc? (I) „vsgäden gen snrss an dienst xiiz Oruna.
75S« (II) „ vnnät gränieker» Oeodzit Kalden ."
/SSS (II) „Nin Her »eknltkeis Zsnäsr (Sans ü. z.) vnä

äern Wsvdsl nrit Onnävegts vttrvtt gen Knäen vertknn iiz
Orena." (Oaviä lsedarner ven Lern, 1536—1611, 1564 Or.
Oat», 1570 Onnävegt zn 1»uderlitz, 1583 zn Lnäen, 1585 zn
Herten, 1592 äe» XI. Ont», ZengKerr.)

„7^n»gäbsn (Tristan »ekärer ven vägsn äer Hertzegin ven
Oarma ein» välseden tdnett iz gl.

„Znrn Oriix verzertt vie äer KeeKelmeistsr veri sedatt-
Krrsen än gsin iz gl. viiz i>ntzsn.

(II) „T^n äie drnnst gnn Oangenttrnl iiz E.
7SSZ (I) „Dein vsseren regenrent gnn Kern vz tt xiiz /?

iiiz <7.

75S4 (II) „Herren selrnltdeissen ven müllinen verekrt zn»
daätt viiz tt söent Onävig ven Nüiinen vgl. OeeKnung
1579 (I)K

76S0 (I) „V>m zinin gsekirr z W.

Wie nn» äen Oesten äes ,InKrzeiti>n«Ke» äer KtittsKerren
KervergeKt nnä iirr« Orgänznng rindet nn» einer ^nzniri er-
Kalten geddedeirer (^nittnngen iider OüeKerstattnrig nn äie ^.n-
gekerigen im äritten Oraäe nnlä»»lie,K äer Oeternrntien, Kn-
den »eit äem Onäe äe» XV. .InKrdnnäerts äie Zetingsr ikre
XireKe »ekr reiek nnterstiitzt änrek ^ltaräetatienen nnä Or-
riektnng ven Keeiengeräte. Den änssern T^nlas» zn nraneker
Ktittnng Ket äer Lendnn äe» Oiredenederes nrit äer Verls-
gnng ven Altären nn» äsr rrnn «ngeselrütteten Orvptn an an-
äere KtsIIsn (Kt. Niedasisaitar ant äsn nsnsn Osttnsr). Ke

rsiek äie OaKsn an» äsn Oänäsn äsr IZnrgerssKatt anek tle»-

»en, se »elten tretten vir ^nsgaden tür KireKlielre Dinge in
äen KtaätreeKnnngen, venn vir von äer Ktittnng ven Oin»-

Malereien an ansvärtige Oiredsn ndssken. Der Ornnä mag
vnkl äarin liegen, äa»» zvi»eksn Ktaät nnä Ktitt Kantig Oei-
dersisn verkanren. Die Ktaät vertelgte erksnndar äie OslitiK,
äie OKnrderren nnter ikre Oelreit zn dringen, »evedl in dezng
ant äis (leriekt»darkeit, als ant äie Ktenern. Naneden Oats-
Kerrn mag es aned gekränkt daden, äas» äie niekt znr Ossi-
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denz gezwungenen Chorherren, ihre aus den Taschen der
Bürgerschaft stammenden Einkünfte auswärts verzehrten. Die
städtischen Ausgaben kirchlicher Natur haben demnach,
sofern sie nicht Auswärtigen galten, einen persönlichen
Charakter.

1502 (I) „It. viij ß meister Ambrosio vnd meister Hanns
fry jn die Romfart das jubeljaren xenckt."

1507 (I) „It. 1 ß gen Schöfftlen an jr gloggen."
1510 (II) „It. 1 batz. einem bitter kirchlich) gen Bre-

getz."
1514 (II) „It. x üb. an die capell gen Vertchen (Urkheim)

hatt Hanns Walliser dahin geordnet."
1516 (II) „It. x ß Hanns löwen sun von sant vrban an

siner ersten mess."

1518 (II) wird uns berichtet: „Tt. iij lib. von den bonen

wägen ze bätten." Wer dies besorgte, wird nicht gesagt. Es
ist eben jene Zeit, da in guten Treuen oder in offensichtlich
betrügerischer Absieht Geistliche die Aufgabe übernahmen,
besondere Kräfte nutzbringend zu machen. Man erinnert sich
da unwillkürlich an den Engerüngsprozess vor dem Bischof
von Lausanne, und an die Kunststücklein des Balthasar
Sprentzig, wodurch allerdings die bernische Gesellschaft der
Schiffleute Schadenersatz für das gestohlene Gut erhielt, das
Stift in Zofingen jedoch zu einem unwürdigen Propst
gelangte. Oder man denkt an den Jetzerhandel. —

1519 (I) „Item iiij ß einem bitter von ougspurg."
Von Bitt- oder „Kreuz"-gängen, wie sie oft zur Abwehr

und Eindämmung der häufig grasierenden Pest oder einer
Hungersnot unternommen wurden, handeln die folgenden
Posten :

1506 (I) „Ttem j ß xv ß verzert zu Tuttwil Do man mit
dem Kruitz gieng gen frybach aber iiij ß Do man gen Sauen-
wil vnd gen Vertchen mit kruitz gieng."

Als besonders wirksamer Wallfahrtsort galt in Zofingen
das Kloster Schönthal im Waldenburgischen. An einen
solchen Bittgang mit tragischem Ende erinnern mehrere
Eintragungen. 1519 im Juli wütete die Pest so heftig, dass nach
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lien« ge«vung«n«n OK«rK«rren, ikre NU« den LaseKeu der Lür-
gersekatt stammeudeu LiuKüutt« ausvürts v«r««Krt«u. Die
stüdtis«K«u ^«^Sabe» /cirkMie/ier Va/,«r Kaden demuaek, «e-
kern sie niekt T^usvürtigeu galten, einen perseuiiekeu Oka-
rskter.

7505 (I) „It. viiz 6 ineister T^mKresio vnd meister Lailns
trv zu die Lemtart das znkeizaren xeuekt."

7507 (I) „It. 1 K gen KeKötttisn an zr gleggen."
7S70 (II) „It. 1 Kat«. einenr Kitter KireKiieK) gen Die-

get«."
7574 (II) „It. x KK. au die eapeii geu VerteKeu (LrKKeim)

Katt Lanns Waiiiser dakin geerdnet."
7576 (II) „It. x 6 Hanns teven snn vun sant vrkan an

siner ersten ruess."

7575 (II) vird uus KerieKtet: „It. iiz KK. veu deu Keuen

vügeu «s Kütten." Wer dies Kesurgte, vird uiekt gesagt. I?»

ist eken zene Zeit, da in guteu Lrenen nder in ettensiektkek
KetrügeriseKer ^KsieKt OeistiieKe die T^ntgaKe ükeruakmeu,
Kesnudere Lrütt« unt«Kringeud «u nraekeu. Nau eriuuert sieK
da uuviiiküriiek an deu Lugeriiugspr»««»« ver deur LiseKnt
ven Lausanne, uud an die LuuststüeKieiu des LaitKasar
Kvreut«ig, vndurek aiierdiugs die KeruiseKe OeseiiseKatt der
KeKittieute KeKadeuersat« tür das gestokiene Out erkieit, da»

Ktitt in Zetingen zedoek «u eiueur uuvürdigeu Lrepst ge-
langte. Oder iuuu denkt an deu det«6rkandei. —

757S (I) „Itein iiiz /? einem Kitter ven nugspurg."
Vnu Litt- «der „Lren«"-güngell, vie sie »tt «ur TxKveKr

uud Lindümmnng der Küutig grasiereudeu Lest oder eiuer
Iduugersuet unternommen vnrden, Kandein die teigenden
Losten:

7506 (I) „Item z T xv 6 ver«ert «n Lnttvii L» man mit
dem Lruit« gieng gen trvkaek aker iiiz 6 De man gen Kauen-
vii vnd gen VerteKen mit Krnit« gieng."

T^is Kesender» virksamer WaiitaKrtsert galt iu Zotiugeu
das Liester KeKüntKai im WaidenKurgiseKeu. T^u eiueu sei-
«Ken Littgang mit tragisekem Lude erinnern mekrere Liu-
tragungen. 1519 im dnii vütet« di« Lest se Kettig, dass uaek
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dem Bericht des Chronisten *) — beinahe ein Drittel der
Burgerschaft dahingerafft worden war. Es wurde ein Bittgang
veranstaltet. Zu Aarburg wollte man auf der Fähre die Aare
durchqueren. Das alte, morsche Schiff vermochte die
Menschenlast nicht zu tragen; es ging in die Brüche, wobei 1.1

Männer ertranken. Die Posten der Stadtrechnung 1519 (II)
berichten :

„It. vj ß dem seiler von den ertrunknen lütten.
„Tt. ij ß xij ß ölten vf dem kruitzgan gan schöntal."
Eine rege Teilnahme an dem Unglück bezeugen die

Posten für Schenkwein und Spenden an die „von St. Vrban,
schulth. v. A row, denen von Lenzburg, von bern, von sursee,
vnsern Herren von Bern, alss sy vnss klag thand", ferner:
„It. ij ß v ß iij d denen von bremgarten vnd ussem göw die
minen Herrn klagthnd."

Vielleicht steht der Posten 1519 (II) „It. v gl. an das

steiny kruitz" mit diesem Unglück irgendwie in Verbindung.
Im Jahr darauf, 1520 (IT), berichten uns die Rechnungen
wiederum von einem „Kreuzgang", dieses Mal aber, wie übrigens

noch öfter, nur nach Safenwil. Die betreffende Eintragung

lautet: „Tt. v ß vm win uf den krutz gan Sauenwil." —
Ein kirchliches Ereignis, die Weihe des erwähnten, neuen

Kirchenchores und des Lettners, fällt auch in jene Zeit. Sie
fand nach alten Berichten am 9. und 10. Januar 1520 statt,
und wurde durch den Bischof von Konstanz, Hugo von Ho-
henlandenberg, vorgenommen.2)

Die nachstehenden Posten erinnern an den Aufenthalt des

Bischofs in Zofingen (1520 I).
„It. vij ß schenkwin dem bischoff", dann xüij ß und vij ß

mit gleichem Text und in einem Sammelposten „Item xxx ß

schenkwin bischoff / uögten von baden kastler schencky
brunnen win." — 1520 (TI) „It. j Dugatten den barfüssen von
burttolff." — Mit der Reformation fielen natürlich derartige
Ausgaben dahin, allein es wäre unrichtig, anzunehmen, dass

damit jeglicher Verkehr mit den katholischen Eidgenossen
aufgehoben gewesen wäre, wenn er auch zeitweilig durch die

') (Gränicher) Historische Notizen und Anekdoten.
2) (Frickhardt) Chronik der Stadt Zofingen II.
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dem LerieKt, cte« <ülrreui»teu ') — beiuake ein Drittel der Lur-
gersekatt dakiugerattt vorden var. L» vnrde ein Littguug
veranstaltet. Zu Marburg vollte mau uut der Läbre die TVare

durekc^uereu. Du« ulte, urer«eke Sekitt vermeebte die Neu-
»ebeulast uiekt «u trugeu; e« giug iu die Lrüebe, vobei 11

Nüuuer ertruukeu. Die Dosteu der Stadtreebuuug 1519 (II)
l>eriekteu:

„It. vz tt deiu «eiler vou deu ertruukueu Intten.
„It. iz tt xiz elteu vt denr Krnit«gun gun seböntui."
Line rege leilnubme un deur LnglüeK bezeugeu die Do-

«teu tür SebeuKveiu und Spenden un die „ven St. Vrbuu,
«ekultk. v. 7^ rov, deueu veu Leuzburg, veu beru, von sursee,
vn«ern Derren vou Leru, ul«« sv vu»« Klug tbuud", terner:
„It. iz K v ^ iiz denen von bremgurten vnd u»»em gev die
miueu Lerru Klagtbud."

VielleieKt »telrt der Dosteu 1519 (II) „It. v gl. uu du»
»teiuv Kruit«" mit diesem DugiüeK irgeudvie irr Verbiudnug.
Im dubr duruut, 1529 (II), beriebteu uu« die DeeKuungen
viederum von einem „Lreuzgaug", diese» Nul über, vie übri-
geu» ueeb ötter, nur uueb Suteuvil. Die betretteude Liutra-
guug lautet: „It. v 6 vm viu ut deu Krut« guu Saueuvil." —

Din Kirebliebe» Lreigui», die WeiKe de» ervüknten, neuen
LireKeueKere» nnd de» Lettner«, täiit uuek iu z'eue Zeit. Sie
tuud uuek ulteu LerieKteu um 9. uud 19. duuuur 1529 «tutt,
uud vurde durek deu Li«eKet vou Loustuu«, Lugo vou Do-
Keuluudeuberg, vorgenemmeu.^)

Die nuekstelrenden Dosteu eriuueru un den ^uteutkult de«

LiseKot» iu Zotiugeu (1529 I).
„It. viz F sekenkvin dem Ki»eKott", dunn xiiiz /? uud viz /?

mit gleieksm Vext und in einem Summelpesten „Item xxx
»ekenkviu bisekntt / uögteu vou budeu Kustler »ebeuekv

brunueu vin." — (II) „It. z Dugutteu deu burtüsseu vou
burttoltt." — Nit der Letermutiou tieleu uutüriiek derartige
^usgul>eu dukiu, alleiu e» väre uuriektig, aunuuekmen, da»»

damit zeglieber VerKeKr mit den KatKeliseKen Lidgenossen
uatgekeken gevesen väre, venn er anek «eitveilig durek die

') (Ltränielier) Iliswriseli« Mtiüen miü ^iiskliotun,
°) (?ri«KI>ur<It,) OKrolliK der Städt ^«vnZ,m II,
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Religionskriege unterbrochen wurde. Mit dem benachbarten
Kloster St. Urban bestand ein freundschaftliches Verhältnis.
Bis zum Ende der Stadtherrschaft hat regelmässig jeder
neuerwählte Abt das alte Burgerrecht mit Zofingen erneuert.
Von einer Zusammenkunft oder gemeinschaftlichem Besuch
zweier Äbte berichtet die Rechnung von 1555 (II) :

„It. j lib. xiij ß iiij Hl. zur Cronen verzert mit den Äpten
von Einsliden vnd Mury vnd wirten von Pfaffnow vnd
Reiden." — Eines alten Brauches sei noch Erwähnung getan,
der merkwürdigerweise erst mit der Reformation ganz
abkam, nämlich die allgemeine, festliche Feier der Jahrzeit des
österreichischen Herzogs Leopold. Es beweist diese Uebung,
dass noch hundert Jahre, nachdem Zofingen unter Berns
Oberhoheit stand, Oesterreich nicht ganz vergessen war, und
dass diese Feier nur angenehme Erinnerungen an die frühere
Herrschaft barg. So berichtet die Rechnung 1507 (II) : „It.
xxvj betzen von dem jartzit Herzog von österlich veropffert"
und 1510 (II) : „It. iiij ß zu wegenn (Weggen) vff vnser s

Hergetztag."
An die dunkelsten Zeiten des Protestantismus, damals,

als die starre Orthodoxie der Inquisition nicht unähnliche
Mittel zur Bekämpfung, der bei uns ziemlich harmlosen
Wiedertäufer, anwandte, erinnert ein Ausgabeposten von 1595

(II) : „Dem Niklauss grencher von wegen dess thöüffers gen
bern zefüren xv ß," —

Ausserordentlich zahlreich sind die Zahlungen an Glaser
und Glasmaler, welche schwer auseinander zu halten sind.
Bekanntlich bedeutet die erste Hälfte des XVI. Jahrhunderts
die Blütezeit der Glasmalerei. An dem grossartigen
Aufschwung hat auch Zofingen einen ansehnlichen Anteil, denn
nicht nur barg es in seinen Mauern einige der besten Meister,
sondern die Stadt selbst erteilte viele Aufträge, meistens der
damaligen Sitte folgend, zu Schenkungen an andere Gemeinwesen,

Korporationen und Private. Dr. Hs. Lehmann hat im
„Anz. f. Schweiz. Altertumskunde", XXX. Jahrgang, pag. 112
und folgende Hefte, eine Arbeit „Die Fenster- und
Wappenschenkungen der Stadt Zofingen" veröffentlicht, und dabei
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Religionskriege uuterbreelren vuräe. Nit dem beuaebbarteu
Liester 8t. Urban bestaud ein trsuudsebattliebes VerKäitnis.
Li« «nm Lnde cier Stadtberrsebatt bat regelmässig zeder nen-
erwäblts 7^.bt das nite IZnrgerreebt mit /«ringen ernenert.
Vun einer /nsammenkuntt eder gsmsiusekattiiebem Lesuelr
«weier L.bte berieirtet die Leebuuug ven 1555 (II):

„It. z Iib. xiiz /? iiiz HI. «nr Orenen ver«ert mit den Griten
von Liusiideu vnd Nnrv vnd wirteu v«n Ltnttuow vrid
Leiden." — Lines niten Lrauebes «ei neeb Lrwnbuuug getnn,
der merkwürdigerweise erst mit der Lstermntiou gnn« nb-
Knm, uämliek die niigemeine, testlieke Leier der dnbr«eit des
österreiekiseken Ler««gs Leepuid. Ls beweist diese LeKuug,
dnss noek Knndert dabre, nnekdem /otingeu nntsr Berns
Oberbebeit stand, OesterreieK niebt gan« vergessen war, nnd
das« diese Lsisr nnr angsnsbme Lrinnsrnngen an die trübere
Oerrsebatt barg. Se berieirtet die Reebuung 1507 (II): „It.
xxvz bet«en von dem zart«it Ler«eg von Osterrieb veropttert"
nnd 1516 (II): „It. iiiz /? «n wegenn (Weggen) vtt vnser«
Oerget«tag."

T^n dis dnnksistsn Zeiten ds« Oretestnntismn«, dnmai»,
als die starre Ortbodoxie der Inquisition niebt nnäbniiebe
Nittel «ur LeKämptnug, dsr Kei nns «ismliek Karmiesen Wie-
dertäutsr, anwandt«, erinnert eiu ^usgnbepestsu veu 1595

(II): „Dem LiKlnuss greueker veu wegeu de«« tkeütters gen
beru «sturen xv 6." —

^ussererdeutliek «nklreieb siud die /nklungen an Maser
nnd <?^a«MK^r, weiek« «elrwer anseinander «u Kalten «iud. Le-
KanutlieK bedeutet die erste Läitte des XVI. dabrbuuderts
die L1üte««it der Olasmalerei. T^n dem gr«««artigen ^Vnt-

«ebwung bat aueb /etingen eiueu ausebniiebeu Zuteil, deuu
niebt uur barg es in seineu Naueru einige der besten Neister,
sondern die Stadt selbst erteilte vieie T^utträg«, meistens der
damaligen Sitte teigend, «n SebenKnngen an andere Lemein-
wsssn, Lorp«rati«nen und Lrivnts. Dr. O«. Lslrmnnn lrnt im
,,^n«. t. «ebwei«. TVitertumsKuuds", XXX. dabrgaug, pag. 112
uud folgende Lette, eins Arbsit „I)is Lsustsr- und Wappen-
sebeukuugen der Stadt /otiugen" verettentiiebt, uud dabei
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Auszüge aus den Stadtrechnungen seit dem Jahre 1553
benützt. Die altern Rechnungen wurden ihm vom Archivbeamten

vorenthalten. Diesen Mangel sucht meine diesbezügliche
Zusammenstellung in der gleichen Zeitschrift über die ältere
Zeit zu lieben. Es seien demnach hier nur die wichtigsten
Punkte herausgehoben:

1502 (I) „It. j ß dem Hangarter von fenster jn sant peters
kilchen.

1503 (I) und 1504 (1) wird „Her panlin" für fenster
bezahlt.

1505 „It. xxij ß vm ein fenster jn die kilchen ze kölliken.
1510 (II) „It. iij ß verzert der glaser d. den schult

von Torberg.
„It. xvj üb. vnd iiij batzen vm die fenster von

Bremgarten.

„It. iiij ß verzert der glaser do er dz venster gen melch-
n ow bracht.

„It. vj gl. j betzen vm fenster jn das kloster gen Arow.
1511 (I) „It. x üb. (durchgestrichen) xiij üb vm das Ven

ster gen altisshoffen.
1517 (I) „It. iiij gl. iiij betzenn dem apt von sant vrban

an ein fenster.
1518 (II) „It. x gl. von dem pfenster zu schöfftlen.
1519 (1) „It. vj kronen denen von schöfftlen an dass

pfenster.
1519 (II) „It. xj lib. dem funken von des pfensters wegen

gan arow.
1520 (II) „It. xüij ß dem glaser von dem fenster zu

ürken" (noch vorhanden, Copie in der Zofinger Kirche).
1540 (II) Als Glasmaler wird in der Folge oft Maritz

luischer genannt.
„It. x üb. Seckelmeister Hallern vmb ein fänster"

(Sulpitius H., Seckelmeister zu Bern).
1541 (II) „It. xvj ß vj ß x Hl. Hin. Caspar kunen von

Jörg gränichers vnd Hutters fensteren vnd blätzwerch in der

grossen radstuben." (In der Folge wird Caspar Kun oft
erwähnt.)
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^nsziig« aus ueu 8taätr«eKnuugeu seit äem äakre 1553 de-

nützt. Die altera Ke«Kuuugeu vurcieu idiu veru ^.rekivkeam-
teu verentkalten. Kissen Nangel suedt rneiue äiesdszügliede
Zusammeustelluug iu cier gleielreu /eitsedriit üder ciie üitere
Zeit zu KeKen. K« seieu clemnaek Kier nur äie viektigsteu
LunKte KeransgsKeden:

750S (I) „It. z tt ciern Kangarter ven ienster zn «ant peter«
Kiieden.

750S (I) uuä 7504 (I) virä „Her panlin" tür ienster de-

zudlt.
7505 „It. xxiz tt viu eiu ieuster zu äis KileKen ze KölliKen.
7570 (II) „It. iiz /7 vsrzsrt äsr gluser ä. äsn ««Killt

ven lurlrerg.
„It. xvz lid. vuä iiiz datzen vin äie ienster ven IZrein-

gurten.
„It. iiiz 6 verzert äer glassr ci» «r ciz vsnst«r gsn rueled-

nev draedt.
„It. vz gl. z l>etz«u vm isnstsr zu äas K1««t«r gsn ^r«v.
7577 (I) „It. x lid. (äurekgestriedeu) xiiz lid vm äa« Veu

ster geu altissdoitsu.
7577 (I) „It. iiiz gl. iiiz bstzsuu äsm ant v«u saut vrdau

au «iu i«ust«r.
757S (II) „It. x gl. vou äem pieuster zu «edeiitleu.
7579 (I) „It. vz Kroueu äeueu ven «ekoiitleu au äass

uieuster.
757S (II) „It. xz lid. äem iuukeu veu äes pieusters vegeu

gau arev.
75S0 (II) „It. xiiiz E äem gluser ven äem ienster zu

rirken" (n«ed vordanäen, Cepie iu cl«r Zoiinger Kir«K«).
7540 (II) 7^1« (ilasmaler virä iu äer K«lg« eit Naritz

luiseker gsuauut.
„It. x lik. LeeKelmeister Halleru vmd eiu käuster" (8ul>

pitius K., SeeKelmeister zn Lern).
7547 (II) „It. xvz K vz x Hl. Kirn. Caspar Knnen von

.löig grüuiskers vnä Kutters isnsisrsu vuä dlätzvsred in äsr
gru«««u rucl«tul)«u." (In clsr Kelge virä Caspar Kuu eit er-
valrut.)
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1542 (II) „It. ij lib. ij ß von maritz luischern von wägen
sines Schwagers meister Jacob funken Abzug / ist hiemit gar
bezalt.

„It. xv üb. xüij ß iiij HL Maritz Lüschern von eim fenster

Heinrich francken zu langenthal vnd aber von eim fenster

Josten zu Hutwyl.
1555 (I) „It. xj üb. vj ß dem wirtt zu Altisshofen vmb

ein fenster.
1555 (II) „It. xij üb. vmb ein Fenster Jungkher Niclau-

sen von Diessbach.
1557 (II) „It. iiij ß kaspar lumen uff ein fänster dem

döni Müller vnd het Niclaus Dulliker Sgält Ingnon.
1558 (II) „It. iiij batzen ij ß kaspar kunen fröwen von

fenstren.
1559 (II) „It. viij guldin j batzen dem glassmaller vnd

hat lassen viij üb. am burgrecht abgan.
1561 (I) „It. viiij lib. xv ß viij d Kaspar Kun von fenster

gan knutwil reiden vnd jn vnsre kilchen.
1561 (II) „It. viij üb. vj ß dem Kaspar siffrid vb j

fenster.

1565 (II) „Tttem xj guldin x batzen dem glasmaler vmb
fensterschilt gan arow vnd anderswohin.

1566 (II) „It. viij lib. dem glassmaller vmb j fenster gan
lenzburg.

1567 (IT) „Tttem viiij üb. xvj ß viij d vmb ein fenster gan
lentzburg der stat gschenkt ins rathus.

„Item viij guldin j batzen Caspar Cun vmb zwöy fenster
gan lostorf vnd murgenthal gschenkt.

„Item viij üb. v batzen dem glasmaler vnd Hans nower
vmb fensterwerch gan Pfaffnach.

1568 (I) „Item vij lib. j bazen vmb ein venster gan gut-
tenburg.

1568 (II) „Item ij guldin dem glasmaler vmb j wappen
jn die murgental.

1570 (II) „It. vij lib. viij ß dem Schults von arow ein
fenster.

1571 (T) „Item xj guldin iiij ba.zen dem glassmaler vmb
ein fenster vnd wapen dem Hutter ein wapen dem Schults
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754Z (II) „It. iz nb. iz i? von murit« luiseberu vnu wägen
siues sebwugers meister dueeb tuukeu ^Vbnug / ist biemit gur
be«u1t.

„It. xv iib. xiiiz ii iiiz Iii. Nurit« OüseKeru vnu eim teu-
ster IleinrieK trunekeu «u iuugeutbui vnci über von eim ten-
ster dosteu «u Kutwvl.

7555 (I) „It. xz iib. vz 6 dem wirtt «u ^.ItissKoteu vmb
eiu teuster.

7555 (II) „It. xiz iib. vmb eiu treuster duugkber Kieluu-
sen vnu KiessbueK.

7557 (II) „It. iiiz tt Kuspur Knnen ntt ein tünster dem
dorn Nüiier vud bet Kieiuus KuiiiKer 8gäit lugunu.

755S (II) „It. iiiz butteu iz i? Kuspur Kuueu troweu von
tenstren.

755S (II) „It. viiz gnidin z but«eu dem giussmulier vud
but Iusseu viiz Iii), um Kurgreebt ubguu.

7567 (I) „It. viiiz iib. xv 6 viiz Kuspur Kuu vou teuster
guu Kuutwii reideu vud zu vusre KileKsn.

7567 (II) „It. viiz iib. vz ii dsm Kuspur sittrid vb z teu-
ster.

7565 (II) „Ittem xz güidiu x butteu dem giusmuier vmb
teustersebilt gun urow vnd uuderswobin.

7566 (II) „It. viiz iib. dem giussmulier vmb z teuster guu
leusburg.

7567 (II) „Ittem viiiz iib. xvz ii viiz ci vmb ein teuster guu
Ient«bnrg der stut gsebenkt ins rutbus.

„Item viiz güidiu z butteu Ouspur Ouu vmb «wev tenster
guu iostort vud murgeutbui gsekenkt.

„Item viiz iib. v but«en dem giusmuier vnd Knns nnwer
vmb tensterwereb guu Ktuttuueb.

756S (I) „Item viz iib. z bu«eu vmb eiu veuster guu gut-
tenbnrg.

756S (II) „Item iz gnidin dem giusmuier vmb z wuppen
zu die murgeutui.

7576 (II) „It. viz iib. viiz ii dem Kebuits vou urow ein
tenster.

7577 (I) „Item xz gnldin iiiz buizen dem glussmuler vmb
ein tenster vnd wupen dem Kutter eiu wupeu dem Kebults
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von Arow, ein Wapen Matis Hans Vlin, ein Wapen Cunrat
Schibier.

1571 (II) „Item xvj guldin j batzen Caspar Cun vmb fenster

gan äberseken reiden vnd Flükingen.
„Item xv üb. Hans nower vmb ein venster gan Läntzburg

vnd Sonst glaserwerch.
„Item iiij gl. iij batzen Schults Füchsslin vmb ein fenster.
1572 (I) „Item xvij guldin ij batzen j ß dem glasmaler

vmb wapen gan lentzburg zum rösslin hie gan Flücking gan
äberseken dem lumpetter dem Samuel Hoch dem Augustin
Huber fenster vnd wapen.

1572 (II) „Item vij batzen ij ß Zentz Cun glaserwerch.
„Item x üb. dem glasmaler vmb 2 wapen vnd von Eimern

vnnd fändlin zemalen.
1574 (I) „Item xj batzen Hans nower von eim fenster gan

Sant Vrban Ins Wirtshus.
» 1575 (I) „Item iiij gut. dem maier vmb zwöy wapen gan
solenturn vnd Brandolf fürter.

1575 (II) „Item v Cronen baldewin vmb 4 wapen.
1577 (II) „Item iij guldin vij batzen vmb ein fänster

wolff fürter gan lostorff.
„Ttem j thaller Zenz erisman vom fenster gan oltten.
„Ttem ij guldin vj batzen j ß Hans nower vmb j fänster

dem Sigmund Suttermeister.
„Item viiij üb. Petter baldenwin vmb ein fänster dem

schultheiss gan Lentzburg.
1578 (II) „Item xxvij batzen Nower vmb j fenster dem

Weibel zu Arow.
1579 (I) „Petter Baldenwin dem glasmaller vmb ein fenster

so min Heren dem müller vor arburg verert iij gl. iiij ß.

1580 (I) „Hannss Nouwer dem glasser von einem venster

gan sempach j gl. iij blapartt.
„Peter baldenwyn dem glasmaller vmb ij wappen vnd

anders dutt vj gl. iij Batzen.
1583 (TT) „Hanns brönner dem glasser ij ß.
1591 (II) „Dem glasmaller vom Wappen gan rynach hat

kostett v gl. x btz.
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von ^.ruv, «in Wnpeu Nntis Lav.« Viiu, ein Wnpeu Cuurnt
SeKidier.

7S77 (II) „Itein xvz gniäin z dntten Cnspnr Onn vmd ten-
ster gnn üdersekeu reiäen vnä LiüKiugen.

„Itern xv lid. Unn» uever vind ein veuster gnn Lniit«durg
vnä Sonst ginservered.

„Item iiiz gl. iiz dntten Seiiuit» Lüedssiiu vmd ein tenster.
/67L (I) „Item xviz gniäin iz dntten z /? ciem ginsinnier

vini) vnpeu gnn ieut«burg «um rössiin die gnn LiüeKing gnn
nderseken äem inmpetter äem Snmuei Heed äem ^ugusti»
liuder teuster vuä vnpen.

757S (II) „Item viz dntten iz 6 /ent« Onn ginservered.
„Item x iib. äem ginsmnler vmi> 2 vnpen vnä von Kümerii

vnuä tnuäiiu «emnieu.
7574 (I) „Item xz dnt«eii Iinns uever vou eim teuster gnn

Snnt Vi dnn Ins Wirtsdus.
1575 (I) „Item iiiz gnt. äem mnier vmd «vüv vnpeu gnn

soienturu vuä Lrnuäeit tiirter.
7575 (II) „Item v Cruueu dnicieviu vmd 4 vnpeu.
7577 (II) „Item iiz guiäiu viz bntzeu vmd ein tniister

vuitt tiirter gnn iostertt.
„Item z tdniier Zeu« erismnn vom tenster gnn oitten.
„Item iz guiäin vz dntneu z 6 Usus uuver vmd z tnuster

ciem Sigmnuä Suttermeister.
„Item viiiz dd. Letter dniäeuviu vmd eiu tnuster äem

sekuitdeiss gnu Leut^durg.
7S7S (II) „Item xxviz dnt«eu Lever vmd z teuster äem

Weidei «u T^ruv.
757S (I) „Letter öniäeuviu äem ginsmniier vmd eiu teu-

ster se miu Hereu äem müder ver nrdnrg verert iiz gi. iiiz 6.

.756« (I) „Unnuss Keuver äem ginsser vun einem venster

gnu «empned z gi. iiz dinpnrtt.
„Leter dniäeuvvn äem ginsmniier vmd iz vnppen vnä

nnäers äntt vz gi. iiz Lnteen.
7.5«.? (II) „IInnn8 drenner äem gins8er iz F.
75S7 (II) „Leni ginsmniier vem Wnppeu gnu rvuned Knt

Knstett v gi. x Kt«.
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„Petter Baldenwin von eim Wappen dem schultheissen
Rappen ij gl. x batz.

1595 (II) „Dem Josue Baldewin v gulden viij batzen vm
ein wapen vnd fenster gan wietlispach dem Schumacher.

„Dem Josue baldewin von dess Jost biimpins venster
Dutt viiij ß xiij ß.

1597 (I) „Dem petter Baldewin vm ein Venster dem statt-
schriber nach Abzug siner Stür Dut 2 ß 16 ß.

1600 (I) „Dem Zentz Kun vm dess Apts (von St. Urban)
venster so man Im verehrt Dutt viij ß x ß.

„Vm das wappen gan Bern zur Crone dutt 10 ß.

Die Kirche von Aarwangen.
Nach einem an der Jahresversammlung des historischen Vereins des Kts. Bern Sonntags

den 25. Juni in Aarwangen gehaltenen Vortrag von Pfr. Emil Güder daselbst.

Ihre Entstehung und ihre Schicksale.

ie Kirche Aarwangen ist gewiss kein
grosses historisches Objekt. Sie war
stets und ist es bis auf den heutigen
Tag geblieben: eine einfache, wenn
auch keineswegs schmucklose, zur Feier
des schlichten reformierten
Gottesdienstes bestimmte Landkirche, welcher
immerhin der Umstand, dass sie am

Sitze einer bernischen Landvogtei sich erhob, von Anfang an
ein gewisses auszeichnendes Relief verlieh. Im kleinen spiegelt

sich aber bekanntlich das grosse ab. Der ungeheure
Makrokosmos des Universums setzt sich aus unzähligen
Mikrokosmen zusammen und die Gesamtgesehichte eines Volkes und
Landes und speziell dessen Kulturgeschichte ist schliesslich
nichts anderes als die Summe aller, auch der scheinbar oder
wirklich geringfügigsten und alltäglichsten Begebenheiten und
Vorfälle, die sich auf seinem Territorium abspielen. Von
einem solchen Gesichtspunkt aus rechtfertigt sich gewiss auch

zu dem festlichen Tage der Jahresversammlung des histori¬

es
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„Letter Luiüenvin vun siin Wappen clem »ekuitkeisseu
Luppen iz gi. x but«.

7SS5 (II) „Lem ,Iusue Luiüeviu v guiüeu viiz Kat«eu vm
ein vapen vnci tenster gun vietiispaeb üem Sebumaeber.

„Lem desue balüeviu ven üess dest bümpiu» veuster
Lntt viiiz K xiiz 6.

75.97 (I) „Lem petter Laiüsviu vm ein Venster ciem stutt-
»ebriber nueb 7Vb«ug «iner Stür Lnt 2 tZ 16 /Z.

76«0 (I) „Lem /ent« Luu vm üess T^pt» (ven 8t. Lrbau)
veuster su mun Im verekrt Lutt viiz it x /).

„Vm üns vnppeu gun Leru «ur Oreue üutt 16 tt.

Die üiroks von /^a,rv?g.iiF6ii.
I?seK einsm an äer »sakresversammiung lies KistoriseKen Vereins lies Lts, Lern 8onn-

tags äen 25, Znvi in ^»rvangen gskaitenen Vortrag von ?ir, Emil öiige r gaseibst.

ie XireKe TVarvnugeu ist geviss Keiu

grosses KisteriseKes ObzeKt. Sie vur
stets uuü ist es bis nut üeu Keutigeu
Lag gekiiebeu: eiue eintueke, venn
uuek Keine»veg» »ebmueklese, «ur Leier
ües sekiiekteu retermierten Lottes
üieustes Kestimmte LunüKireKe, veieker
immerkiu üer Lmstunü, üuss sie am

Sit«e einer KeruiseKeu Lanüvugtei sieK erbeb, vun T^ntung un
ein gevisses aus«eiebueuÜ6s Leiiet veriiek. Im Kleinen spie-
gelt sielr über beknuutlieb ün» grusse ab. Ler uugebeure Nu-
KruKusmns üe» Universum» »et«t »ieir au» uu«ükiigeu NiKru-
Ku»meu «usummen nnü üie (ZesumtgeseKieKte eine» Volke» nnü
Lanüe» uuü spe«iell üe»»eu Lulturge»eKi«Kte ist sekliesslielr
niekts unüsre» al» üie Summe aller, anek üer sekeinbar oüer
virkiieb geringtiigigsten nnü alltüglielisten Legebenbeiten unü
Vnrtulle, üie »ieb uut »einem Lerritnrinm ul>»pielen. Von
einem »ulellell (ie»iebt»pnnkt uu» reebttertigt sieb gevi»» aneb
«n üem testliebeu Lage üer dabre»ver»amnlinng Üe» Kisteri-
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